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In dem leisten Jahrzehnt seines Lebens wurde Leibnli viili 
Mksgesdiick aller AH heimgesochu Der erste Schlag traf »Aü 
am hirtesien; es starb den 1. Februar 1705 die geistfeiobe KA* 
nigin von Preussen, Sophie Charlotte. Sie war fftr Leibniz mehr 
als mne hohe BesebütEerin, sie hatte ihn zu ihrem YAterlicben 
Freunde und Berather erkoren. Als iiannörersche PriiuessiD far- 
nittelte sie, dass an beiden Höfen, in Berlin und HannoYer, sein 
Binflass ven höchsttr Bedeutung wan Durch ihr unerwarlelea, 
frdhes BinscheideD wurde denn auch Leibniz, zu dessen Lebena- 
bedarf gewissermassen gehörte, in den Strahlen der fursüiditn 
Höfe sich au sonnen, so tief erschüttert, dass er nur mil Mfilie 
eine nihsgei Faesttng wieder gewinnem kennte; er fühlte aefitt, 
daes ee um seine eiiifloBsraicbe Stellung am preussischeii Hofe gt- 
scbeken sei, wo er ak' Ausländer von den leitenden Persoaea 
mar mit einem gewissen. Misstrauen aufgenooEnnen worden 
Nicht besser ergini^ es ihm am hannoverschen Hofe; hier hatte er 
jinleux ^kin in ,t|er ^dten Kurfürstin Sophie eine Stütze^ die 'Um 
aber aiicb wenige Jahre vor aeiAem Tode (sie starb deo 8. hfpi 
1714) «itmaen wiirde, gerade ab sich ihm eine Aussieht eröfiiete, 
Ton Hannorer, Wo er sich seif langer Zeit nicht niehr heimistii 
fUüte, in einen grösseren Wirkungskreis versetzt zu werden. FAr 
diese grossen Verluste waren die Gnadenbezeugungen, mit welchen 
ihn der kaiserliche Hof in Wien überhäufle, und die Auszeichnui^g, 

4aM ^r dttff4i 4m K^i^^ Karl V), z^^) Rf^icbiybofiraiüh iFUfmt 



wurde, nur ein schwacher Ersatz. Dazu kamen körperliche Leiden, 
welche seine geistige Thätigkeit hinderten, gelehrte Streitigkeiten 
nach allen Seiten hin^ die nicht zum Austrag gebracht werden 
konnten , da es ihm wegen Vielbeschaftigung an Zeit gebrach — 
kurz, Leibniz befand sich zuletzt in einer solchen Lage, dass es 
fast schien* als sei der Glanz seines Namens im Niedergehen 
begriffen. 

Diess musste vorausgeschickt werden, einmal um die Zeit 
zu charakterisiren, in die der Briefwechsel zwischen Leibniz und 
Christian Woif fölit, sodann aber auch um namentlich das Yer- 
tdiren der deutschen Gelehrten Leibniz gegenüber zu erklären» das 
sie, die ihn bei seinen Lebzeiten als ihren Hittelpunkt umschwärmt 
hiHien und durch ihn in jeder Hinsicht gefördert worden waren, 
nach seinem Tode beobachteten. Als der mächtige Löwe todt war, 
dessen fieich in seinen Grundfesten zuletzt erschüttert schient galt 
•es für sie nur, den möglichst grössten Theil von seinen Errungen- 
Schäften in Sicherheit zu bringen und als Eigenthum in Anspruch 
zu nehmen. Keiner in Deutschland dachte daran, den grossen 
Todten zu feiern und seine von Ausländern angegriffene Ehre zu 
'verlheidigen ; vielmehr liessen alle die, für die er sich so wann 
inleressirt, für deren leibliches und geistiges Fortkommen er so 
angelegentlichst gesorgt hatte, ihn geflissentiieh der Vergessenheit 
anheimfallen, um mit seinen Federn desto ungestrafter sieh zu 
.schmücken. So war es in der Mathematik*), so in der Philoso- 



'*') Auf schamlose Weise verfuhr namentlich Johann Bemoulli. 

• * 

Er beanspruchte als der Entdecker der Integralrechnung zu gelten, ob- 
wohl ihm Leibniz nur darin zu Willen gewesen war, dass die Rech- 
mmf, die er ihrem Ursprung gemäss „calculus summatohus*' nannte, 
( deU: von Job. Bernoulli aufgestellten Namen „calculus integralis'' tra- 
gen sollte (Sieh. Leibnizens mathen^atische Schriften, Bd. lU. S. 115 f.). 
Man hat ihn auch bis auf die neueste Zeit allgemein dafür gehalten. 
Erst dadurch, dass ich auf der Königlichen Bibliothek zu Hannover das 
"llanüscript auffand, in dem Leibniz den Algorithmus der höheren Ana- 
'tyiEiis einführt und aus dem erhellt, dass die Entdeckung der Integral* 



phie. Es ist bekannt, dass Wolf es sehr übel vermerkte , als die 
Meinung laut wurde, dass er als Philosoph sich auf die Schultern 
des grossen Leibniz gestellt habe; er war auf seine vermeintliche 
Originalität in der Philosophie eifersüchtig genug, öffentlich zu ver* 
sichern, dass er ganz durch sich selbst, mit Leibniz zugleich, auf die- 
selben Ergebnisse und Philosopheme gelangt sei^). Merkwürdigiepr 
Weise wurde er in dieser Zuversicht dadurch bestärkt , dass ihm 
gewisse Aeusserungen Leibnizens zu Gesicht kamen, die dieser in 
Briefen an verschiedene Gelehrte in Betreff seines Verhältnisses zu 
Wolf abgegeben hatte und die nun der letztere zu seinen Gunsten 
zu deuten verstand**). 

Diesen Aeusserungen gegenüber bietet die bisher unedirte 
Correspondenz zwischen Leibniz und Wolf ausreichendes Correctiv ; 
nicht nur erhellt daraus, dass es mit der Anknüpfung des Yer- 
hältnisses zu Leibniz anders sich verhält, als von Seiten Wolfs 
entweder absichtlich oder in Folge eines Gedächtnissfehlers in sei- 



rechnung der der Differentialrechnung voranging, ist jene Anmassung 
voUständig beseitigt worden. Doch dies ist nicht alles. Joh. BernouIÜ ver- 
leugnete wiederholt in mehreren wenige Jahre nach Leibnizens Tode ge- 
schriebenen Briefen sein eigenes Urtheil, das er über Newton in Betreff 
der Erfindung der Fluxionsredmung abgegeben hatte und das von 
Leibniz in einem fliegenden Blatte (S. Leibnizens mathematische Schrijr- 
ten, Bd. V. S.410) bekannt gemacht worden war; er compromittirte 
dadurch die Zuverlässigkeit Leibnizens, von dem er überhaupt in einem 
«ehr herabwürdigenden Tone spricht, lediglich um den Zorn Newton's zu 
beschwichtigen. Diese drei Briefe Joh. Bemonlli's an Newton aus den 
Jahren X719 bis 1723 finden sich in Brewster, Memoirs t>r the life, 
writings, and discoveries of Sir Isaac Newton. Voll. ü. p. 502 sqq. 

*) Guhrauer, Leibniz. Theil 2 S. 263. 

**) In einem Briefe an Bemond de Montmort (Jul. 1714) schreibt 
Leibniz: Mr. Wolfius est entr6 dans quelques-uns de mes sentimens, 
mais comme il est fort occupe k enseigner, sur tout les Math^ma- 
tiques, et que nous n^avons pas eu beaucoup de communication en- 
semble sur la Philosophie, il ne sauroit connaitre presque de mes sen- 
timens que ce que j^en ai publik. 



tktßr ^en^ Lebensbeschreibung "*) ddrgestellt Wird, besonders abei* 
fAt daraus hervor, wie sehr L^ibtiiz es sich angelegen sein liess, 
Mdtfend und 2ürechtweisend auf die Studien Wolfs eintuWirkeli^, 
W)is denn anch der letztere im ^sittiigedehntesten Maöse zu benutzen 
ülid auszubeuten verstand, von ihm jedodi in der eben erwähnt i^n 
L^bembeschreibung ganz mit Stillschweigen übergangen wird. 



Christian Wolf (geb. den 24. Januar 1679 zu Breslau) zeigte 
frühzeitig eine entschiedene Vorliebe für philosophische und mathe- 
matische Studien. Leider war es auf den Schulen seiner Vater- 
stadt, auf welchen er seine Vorbildung erhielt, mit dem Unterriclit 
in der Mathematik schlecht bestellt. In Bresslau, erzahlt er selbst 
in seiner Lebensbeschreibung S. 118 f., hatte ich zwar grosse Lust 
die Mathesiu zu erlernen, allein keine Gelegenheit dazu, indem 
ausser dem usu Globorum coelestis et terrestris und den Zeich- 
nungen der geometrischen Figuren nichts gelehret ward. In mei- 
ner Kindheit ehe ich das zehende Jahr erreicht hatte, bekam ich 
des Genmiae Frisii Arithmeticam in die Hand, wie ich erst etwas 
iaiaiisch ku verstehen anfing, and daraus «rlemete idi vor mich 
4a8 rechnen, selbst die extractioneltti irädicium, sowohl cubica- 
rttfn als quadratarum. Einige Jahre darauf kam , mir Horchens 
Rechenkunst in die Hand, daraus ich den calculum literalem er- 
lernte und eine obzwar sehr schlechte idee von der Algebra be- 
kam, wovon sonst kein Buch konate zu sehen bekommen, als auf 
dar KMiotfaek Glavii openu In der Geometrie konnte ich nicht 
recht fortkommen, weil mir die Lust bald vergicng, da nicht sah, 
wozu ich die Propositiones gebrauchen sollte. Und da Glavii 
Euclidem hatte, waren mir die demonstrationes zu weitläuiftig, in- 



im iiiiiiii IUI*" 
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*) Christian WolfTs eigene Lebensbeschreibung, herausgegeben 
von H. Wuttke. Leipzig 1841. 
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dem iob aUnduetzig war, eine Sache IniM bu begreiffen. *^ Hkhi yiel 
beeser war es in (Heeer Hinsicht auf den deutschen Uhiipenitätei!» 
In Leipzig nnd Halle lagen die natbematisohen Studien gans darnie- 
der; es war kann ein Docent Yorbandeo. Wolf begab sieb deshalb» 
ebenso wie früher Leibniz, nach Jena, wo durch Erhard Weigrt, 
n dessen Zuhörern Leibniz gehört hatte, einiger Sinn für die Ha* 
Ibemaiik gewedit worden war. Naeh Wägel's Tode hielt daselbst 
ein gewisser Hambergsr asathematisohe Yorträge. Wir erfahrsn 
▼on Wolf selbst, worüber sich diese im Jahre 1699 — also nach^ 
dem bereits 15 Jahre seit der Bekanntmachung dar Differential- 
rechnung durch Letbnis ^erflosaeii waren — erstreckten: Haan 
berger las über die JWathesin Enuncleatam Stunnii» it. hejua Ma«- 
thesin oompendiaham und ej. Physicam condliatrvcem'«' (Wolfs 
Lebensbeschreibung, S. 120)« Jedoch, erziblt Wolf selbst weiter 
(S. 122), da Herr Sturm die Deutlichkeiten des Endides im de^ 
»otistriren nicht in ' acht genommen und daher der M etbodus 
Euclidea, auf den sonderlich nieine Absicht gerichtet hatte, mir nicht 
daraus bekannt wurde, blieb mir noch immer viele Dunkelheit 
übrig, ausser wo es auf den calculum literalem ankam, den ich 
aebon vor mich in Bresslau mir bekandt gemacht hatte und mir 
jetzo wohl zu statten kam, da meine Commilitones die meiste 
Schwierigkeit dabey fanden. Weil der Herr von Tschimhausen in 
dem Unterrichte der Mathematik und Physick zu studiren des 
Tacquets Elementa Euclidis recommendirte, so schatte ich mir die- 
selbe an und nahm daraus Gelegenheit die Corollaria des H, Sturms 
als propositiones zu demonstriren, welche demonstrationes ich au(di 
einigen von meinen conunilitonibus communicirte und dadurch, 
was sie nicht recht begriffen hatten, weiter erklärte. Hierdurch be- 
kam ich das erste Licht von der methodo demonstrandi Teterum. — 
Wolf erging es demnach in Jena ebenso, wie wir es von Leibniz 
wissen, als dieser 30 Jahre früher die mathematischen Vorträge in 
Leipzig besuchte; beide mussten sich über die Schwierigkeiten 
selbststlndig aiilkUreo. 



Wolf blieb bis zum Jalire 1703 in Jena; aliMann begab er 
jHcb nach Leipzig, um daselbst als Docent der Mathematik au&u- 
tptileo» wozu er bereits ein Jahr vorher die adtbigen VorbereitoDgen 
g0trofien hatte. Er schrieb zu diesem Behuf die beiden Disser- 
tationen: Philosophie practica universalis, mathematica methodo 
cMscripta, und De algorithmo infinitesimali differentiali, von 
fir^tehen er die letztere auf . Anrathen Mencke's Leibniz za- 
eignete. Dies wurde die Veranlassung zu seiner Correspondenz 
mit Leibniz*). 

Sogleich in dem ersten Briefe Wolfs, mit welchem er die 
^roletzt genannte Dissertation an Leibniz übersandte, begegnen vrir 
eiifem Bekenntniss, das den wahren Charakter von Wolfs Bestre- 
bungen enthüllt; es sind die Worte: Utut nondum siro is, qui 
Mathematici aut Philosophi titulum mihi vmdicare valeam, operaiti 
tarnen sedulan navaturus, ut, si üotis inventis frustra in- 
vigilem, aliorum inventa familiaria'mihi reddam. Und 
f^Bwissermassen ergänzend hierzu bemerkt er in einem spfitern 
Briefe: Varia notavi, ad quae quia non satis attendunt Viri alias 
inagni (cum quibus ut me comparem nnnquam mihi snmam) vel 
quia ipsis non vacavit vel quia non liboit ad tarn leria attendere, 






) In seiner Lebensbeschreibung $ielil Wolf das Obige ganz 
^gi^ers dar; er erzählt S. 133: Steine Dissertaüoucm de Philosophia 
pr^ictica uoiversali censirtc H. Mencke als Professor moraliunL Weil 
er nun sähe, dass ich (üesclbc methodo mathematica geschrieben hatte, 
i^k' auch nicht bey der alten Leyer verblieb, sondern weiter zu gehen 
Süchte, so fragte er mich, ob ich die Mathesiii siudirt hätte, indem 
.Mine -Absicht war, mich bey den Actis zu gehranehen. Er schickte 
desshalb dieselbe ohne mein Wissen an den Herrn von Leibnits, um 
sein, jQrtheil von mir zu vernehmen, welches, aber so geneigt ausfiel, 
daw. ich schamroth wurde, als er mir dieselbe aus der Antwort vor* 
lass und zugleich einen Brief von dem H. von Leibnitz überreichte. — 
Wolf erwähnt mit keinem Worte, dass er seine Dissertation: De al- 
gbtithmo infinitesimali dilferentiali , Leibniz gewidmet, ebenso wenig, 
dass Leibniz zu seiner Berufung nach Giessen mitgewirkt habe. 



in varios incidwit' errores, aut meditata sua non öoncmno aatis 
ordine proponuntur aui non sufficienter exponunt. Wolfs Abdicfat 
gäig demnach dahin, die Erfindungen Anderer sidi zu eigen n 
machen and ihnen die Form zu gebep, welche die Wissenschaft 
Terlangt Deshalb kam es ihm Tor allen Dingen darauf an, daa 
grösstentheils in Zeitschriften zerstreute Material möglichst toU^ 
ständig zusammeniubringen, was sowohl in Betreff dar Mathematä 
als der Philosophie mit nicht geringen Schwierigkeiten verknüpft 
war. Seine nächsten Briefe beweisen^ dass er, wenigstens was die 
Mathematik anlangt, keine Mühe scheute. Demnächst aber rousitb 
sein Bestreben darauf gerichtet sein', Aber die Grundbegriffe, dw 
er in Ordnung zu bringen und zu verarbeiten gedachte, sich Klar- 
heit za verschaffen, und in dieser Hinsicht kommt ihm I^eibniz aaf 
das wiHßhrigste entgegen. Nicht nur unterzieht t^ sich der Mühe, 
die ernten Schriften Wolf s aufs sorgfältigste durchzugehen, und 
theilt ilun seine Bemerkungen und Berichtigungen mit, sondern er 
giebt ihm auch, als sich z. B. herausstellt, dass Wolf noch keine 
Kenntniss von der Lehre der prästabilirten Harmonie hat, die 
Grundzüge derselben im Zusammenhang. Wahrlich eine Aufopfe* 
rang von Seiten Leibnizens, die seinen so oft verdächtigten Chih- 
rakler im schönsten Lichte zeigt. Auch wird dies von Wolf hi 
dem Briefe vom 13. Mai 1705 anerkannt; er schreibt: Multum in 
expdiendo hoc ärgumento roe adjuvisse Excelientiae Vestrae ad 
Philosophiam ineam Practicam communicatas correctiones» ingenue 
confiteor. Nee is solus est, quem inde reportavi, fructus. Video 
eiiim mihi aceensam esse facem, quae doctrinas morales pek* hdc 
aestivum tempus in gratiam juvenum quorundam generosioris 
animi paulo altius repetituro insigniter praelucebit. Wie stimmt 
nun aber hierzu die Angabe Wolfs in seiner Lebensbesdireibung 
S. 142: Der Herr von Leibnitz wollte haben, dass ich nach dem 
Exempel des H. Bernoulli mich allein auf die höhere Geometrie 

' I 

legen und seinen calculum difierentialem excoliren sollte : allein ich 
hatte mehr Ltist die Philosophie zum Behufe der obem Facultätao in 



iMSseni Sund lu bringen. Daher ich mit ihm in deesen Phileeophiw 
mohl correspondiren mochte! Allerdings eiiiätt Wolf Yon Leibniz 
einmal den Rath *), tüchtig Mathematik au studiren, aber nur mn 
idadurch eine gute Grundlage ffir seine philosopUaohen Studien au 
gewinnen. Wolf bemühte sich auch dieacr Weianng zu folgen, 
demi seine nächsten Briefe sind angefüllt mit malheraatiachen Stu- 
dien, aus denen indess herrorgeht, daes es ihm nicht gelingen 
wollte, sich auf die Höhe der Wissenschaft lu sehwingen. 

Gegen Ende des Jahres 1706 erhielt Wolf, ebenfalls anf 
besondere Verwendung von Seiten Leibnizens, die Profeaaar der 
Mathematik an der Universität Halle. Ueber sein Asftreien und 
aam Wirken daselbst berichtet er in seiner Lebensbesohreibung 
4as Folgende (S« 146): Ais ich nach Halle kam gegen das Ende 
de» 1706ten Jahres, fand ich den Zustand anders, als ich ihn ge- 
wünscht hätte. Die Mathematik war eine unbekaudte und unge- 
ivohnte Sache, von der Solidität hatte man keinen Geschmack und 
in der Philosophie dominirte H. Thomasius, dessen sentiment aber 
und Vortrag nicht nach meinem Geschmack waren. Daher liess 
ich mich die ersten Jahre mit der Philosophie gar nicht ein und 
lata nur über Sturm's Tabellen in der Mathematik, über die Algebra 
aach meinen MSG., ingleichen über die Baukunst und die Fortification 
privatissime« Als aber in kurtzer Zeit der H. Hoffmann nadi 
Berlin als Leihmedicus ging, welcher vorher die collogia experi- 
mentalis gehabt hatte, schaffte ich mir Instrumente an und lass an- 
fangs über die Pbysicam ezperimentalem , nach diesem auch über 
die Pbysicam dogmaticam. Und weil alsdann einige waren, die 



*) Siehe den Schluss des Briefes vom 8. December 1706: Cae- 
teruni suadeo, ut dum in vigore es aetatis, magis Physicis et Mathe- 
maticis quam philosophicis immoreris, praesertim cum ipsa Mathematica 
potissimum juvent pliilosophantem, neque ego in Systema Harmonicum 
incidissem. nisi leges motuum prius constituissem, quae systemä cau- 
sarum occasionalium evertunt Qnae tarnen tien ideo dico, ut 7e de- 
terveam a phäosephando, sed 'ut ad severioram philosqihian «xcitam. 



iaMb ^MdvA^imm, kh moeiirte^ubti' über flie andern Theüe der 
PIlBosöpiäe' lesetfi, so lieqtK'niete ich mich «ueh Antu. — Wolf MgU 
denmich' dettf B^idpiel LeibMzens; er beschäftigte sicfa nit MhIo^ 
se|dul, Mditheihalik , Physik, Naturgeschicfite -** fttr die getelige 
Befthigmig Wolfs ku Verschiedenahiges. Kn gelreaes Akbild die^ 
SM* Vi^esebiftigung bieten denn auch seine Brie£e aas dieeer 
Zeit; sie «nlhahfin durch einander Mittheilangen über malhemli- 
tische Ifiiterivdiaiigeny physikalisohe Experimente, natarhistorieelie 
Stoßen; euer in Keinem vermochte Wolf sich lu irgend welcbek* 
flöhe sa Erheben« Kennte «r mit einer Skhe nicht zu Süuide 
konflMn, tof ist litoier seine Zuflucht zu Leibniz^ der nicht erfliA*- 
det, mft Rath und Hälfe bei der Hand zu sein. Diese groiüe 
UnselbsMlndig^eit' Wotf s in wissenschafüicfaen Diagen leigC aadi 
besonders auch darin , dass als ihm von der Redactiön der Aeta 
Eruditormn die neuesten Erscheinnngen der mathematischen Lite- 
ratur tor Beetirebhang aufgetragen wurdenj er stets seine Anieigei, 
b«Tor deren Abdmck geschah^ Leibniz zur Einsicht vorlegte^ idte* 
nicht Mlten weitere Bemerkungen hinzufügte. Durch dicfise unas^ 
gesetite, sehr lebhafte Correspondenz, und dass Wolf eben in F#t9e 
seinor BethefliguDg an den Actis Eruditorum über die neueaUftn 
Vorgänge ia der Literatur fegelMssige Mitibeilungen an LeibiiK 
machen kotmtei erkl&rt sich leicht» dass er nach und Hftch iärideb 
letfllereB ^wissermaeseH unentbehrlich uvurde. Zugleich .erkaNile 
Leihnts« dass eine solche Bfilfe, wie Wolf ihm zu jeder Zeil sU 
leialen bereit «ich zeigte, für. seine damaligen Verhältnisse, besoiH 
4ers in den Jahren 1711 bis 1714, ?on der höchsten Wichtigkeit 
war, denn er l^ei in dieser Zeit entfernt von Hannover am ksi- 
eerliobeii Hof^ in Wien^ In dieser für Leibniz äusserst uagänetigsn 
Lage geschah es, dass der Streit über den ersten Entdecker der 
Differenfialrecbnimg mit grös^ter Heftigkeit von neuem ausbrach; 
ja es 4fhi^ als sp|Ue :F0u Seiten der Engländer der letzte, ver- 
■ifihtende SUreicb gegen, ihn gefbkrt werden. Die Königliche Societit 
itt LeDditai>iveifanatBlteta!> isine ^Sammlung Ori^mddoeamenCie mid 



liefs sie unt^ dem Titel: Commerciain epistolicuvi Job. ColUoiiii 
aUoramqae de Analysi promotä, ▼eröffentlicbeD, um dadurch aufs 
uniweideutigsle die Rechte Newton's als ersten Erfinder der hAhern 
Aualysis darzuthun. Die erste Nachricht von dem Erscheinen die- 
ser Schrift erhielt Leibniz durch Wolf. Er erkannte sofort, dass 
hl dieser Angelegenhät von seiner Seite letwas geschehen müsse; 
abw er war entfernt Yon seinen Papieren, die ihm allein die Be- 
weise für sein gutes Recht daii>ieten konnten. In dieser Verlassen- 
heit wandte er sich zuerst an Johann BemouUi und bat um sein 
Urtheil. Auf Grund dessen entwarf er eine kurze Entgegnung 
und sandte sie an Wolf, der sie als fliegendes Blatt drucken liess*). 
Ebenso gingen auch durch Wolfs Hände alle übrigen Anzeigen, 
die Leibniz, um die Angriffe der Englinder ztfrüduniweisen, in den 
damaligen Zeitschriften bekannt machte. 

Dieser ununteriirocbene Verkehr mit LfCibniz, welcher die 
BdLanntschaft vieler andern Gelehrten , mit denen Leibniz in Verbin- 
dimg stand, nadi sich zog, so wie die Betheiligung an der Herausgdbe 
der Acta Eruditoruro, für die damalige gesammte gelehrte Welt ein 
Gentraloi^n, verschaflien Wolf sehr bald eine gewisse Berühmtheit, 
die er durch seine ausserordentliche schriftstellerische Thätigkeit 
nidit wenig zu erhöben verstand. Er trachtete darnach alle Ge- 
biete des Wissens nach mathematischer Methode zu behandeln und 
verlieh dadurch seinen Schriften einen Schein der Neuheit. Des- 
halb wurde auch Wolf von seinen Zeilgenossen als ein Praeoeptor 
totius generis humani gefeiert. Indess die Nachwelt hat anders 
gerichtet ; Wolfs Schriften werden gegenwärtig nicht mehr gelesen, 
sie sind verschollen ; dagegen bieten noch jetzt die philosophischen 
Speculationen Leibnizens, z(ji denen Wolf sich nicht erheben konnte *% 



*) Sieh. Leibnizens mathematische Schrifteiu Bd. V. S. 411 f. 

**) Wolf schreibt an den Grafen von HanteufTel den IS.Decemher 
1748: Dass er (Prof. Böse) die helles lettres überall einmengen will, 
hat mir nicht gefallen und ist heut zu Tage nirgends mehr der Ge- 
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eine reiche Fülle ?on Problemen^ die den menschlichen Verstand 
unausgesetzt beschäftigen. 



Bis zum Jahre 1707 ist die Correspondenz zwischen Leibniz 
und Wolf Yollstandig mitgetheilt, um das Verhältniss, in dem Wolf 
zu Leibniz stand, genau kennen zu lernen. Aus der spätem Zeit 
sind die Leibnizischen Briefe, so weit sie sich auf der Königlichen 
Bibliothek zu Hannover Yorfanden, unverkürzt beibehalten, dagegen ' 
von den an Inhalt oft sehr unbedeutenden Wolfs nur so viel , als 
zum Verständniss der erstem nöthig erschien. 



schmack davon, als in Holland. Daher nehme ich mir nicht die Gedult, 
was dahin gehöret zu lesen, sondern übergehe es: wie ich an eh 
ans dieser Ursache des H. von Leibnits Theodic^e nicht 
gant^ durchlesen können, sondern vielmehr nur oculo 
fugitivo durchblättert habe, ob ich gleich davon die re- 
censionem in die Acta gemacht, indem ich mir das her- 
ausgenommen, was zur Sache gehört: worinnen ich ihm audi 
selbst «n Gnügen gethan. — Gh. WolfTs eigene Lebensbeschretbungy 
heraosgegid^n von Wuttke, S.8d. 
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I, 

Wolf ftD LeibDiz. 

..Cum oujbi nibil autiquius e6sede))ere unquam dif^erim, quam 
n «mnibus aciionibus ad Niimuu$ non mmii^ gloiruMQ, ({«am pu^ 
bKeiitti respicere' oommodumv ea quoque seciatus 8u*i fttudia^ qiKie 
lügeiiium quam maxime excolont; solidamqtie discentfbus dodriiram 
certQ promittunt Quoniam itaqae Mätheseos ac Philosophiae atii- 
dip huc usque ila incubui, ut in instituenda juveDtute studiosa me 
nm., t€;pipMJ».,mate coUocaturuyn pqDfidam, M^caenate^ .q^ii^er^n- 
dos consultum duxi, qui me ad talmn npaDlaili. eir^bpire. v^üaiU. 
Unice yero cum Perillustris Excellentia Tua mihi sufBciat, 
ut TOti compos reddar, levi hoc specimine tanto Mecaenati 
ionotescere volui, ea, qua est, animi submissione precatus, ut 
ne importunum huuc clientis ausum aegre feras, sed data potius 
occasione ad docendi quoddam munus promoveas. Utut enim non- 
dum sim is, qui Hathemaüci aut Philosophi titulum mihi vindicare 
▼aleam, operam tameu sedulam navaturus, ut, si novis inventis 
fruatra invigilem, aliorum inventa familiaria mihi reddam atque 
in officio constitutus semper meminerim, me ab Illustri Leibnitio 
Principibus conmmendatum. Deum interea Optimum Maximum 
Bupplex exoro, ut Periliustrem Excelleotiam Vestram diu servet 
incolumem, quo sub patrodnio Tuo server et ego etc. 

Dabam Lipsia d. 20. Dec 1704. 



BeiUge. 

Die erste Blittheiliijpg ixK Bezug auf Wolf erhielt Leibniz durch 
das folgende Schreibeil Helicke^s, dessen Inhalt auch in anderer 
HinsicfeA ton Inleveise ist 

Hencke an Leibniz. 

Hinnf luibe heriobten sollen , dass gestern Dero relation won 
desHra. NewiMi zweyen AJgebraiscben tractaten endlich bey mir Wr 
geianfen, iindt sage ich dafür gthorsanutan DancL Ich möohta. 
wöndsohen» dass voAdeu haupiwerck de Coiloribus auch eine r^latiw 
dabey were» den ich nienandei) alhier habe, der zugleich der wf^ 
üuie undt EaglischsB Spradie maditig were. Indessen hoffe iob 
ja auch eip exemplar von dem buche selbst zu bekommen, yieil die 
Verleger meine correspondenten seyn. Eia hübscher Nennch üif> 
sonst alhier» h* M. Wolf, welcher in omni parte Matheseos, auch in 
Aigahraicia»: gar wol versiret ist, auch ein gut lateinisch cpo^p^. 
machet; aber der Sprachen ist er noch nicht machtig, wiawQllBF. 
flidli deren auch mit der 2eit bemäcfatigeft wird^ VielMuiht sendet 
er Meinem » hoohgeekrtesten PaUo» neebstew ein sp^cimon^ Vjir- 
bliibe u. S4WU .. vri/.f „,,. 

l^pzig d. 12. Nov. 1704. 

, Als Leij^niz dei^ obigen Brief Wolfs erhielt, wandte er sich^ 
wie aus einem noch Torhandenen Schreiben hervorgeht, an Mons. 
Ai Ciimezki, Conseiller die la Chambre de 8. A. S. Hgr. le Laqd- 
grave de Hesse-Darmstat, um Wolf tta am eriedigle Profesaur im. 
MsdMDiÜDiaD kder Unfirereilftl Giessen lu empfehlen. In diesem 
SduraÜMi l^emedit Leibniz, daes Wolf alt Priraüeteer 4er M«-. 
ÜMpnatik n Leipsig mk greesem BeiäiU fbngire. 



.'» • - »1 » 



I -^ 



Leibniz an Wolf. 

Non tantuni auctus, sed et ornatus Tuo muneite, dadum rer 
spondere debebam literis humanissimis et gratias agere pro dedi- 
catione hoDüritica Algorithmi Tui infioitesimalis. Sed dum' Omni- 
bus- septimanis a binis p«iie meusibuB hinc discedo dommn, distuli 
sertbdndi offidam io quietiorem loeum : donec postremo adhuc mot 
rantem deprehendit tristissimus nuntins, qui Reginae Borussonim, 
mcomparabilis sane Principis, mihique inprimis faventis, mortem 
Hanovera attulit Inde novae morae, quas nunc rumpo utcunque, et do 
ad Te literas, non quas postulat argumentum, sed quas patitur locus. 

Ac primum valde gaudeo esse in Germania, qui noTum 
nostrum Calculum infinitesimalem, ubi natus est, ornare velit; 
bactenus enim praeter Helvetios atque Britannos tantum in Gallia 
aliqni huc animum adjecere. Itaque. si ope esse possum ad prae* 
dura tendenti, operam Tibi dabo lubens. 

Percorrens di&sertationem, annotabo quaedam, fortasse Tibi 
non displicitura, ad caleuli nostri usum in posterom. Pnmum d>- 

visionem commode mecum ita aliquando exprimis a:b, id est 

iä * 

•r-, quod facio ut spatium lucrer. Eandein ob causam commatibus 

et parenthesibus lineae supraducendae necessitätem'vito, ex. gr.loco 

a ^~~ V " 

—■ — -; ?el a — y :a scribo a — y, : a vel (a — y) : a. Hoc observare 
a ■■' 

pertinebit ad claritatem paginae Tuae 3. 

Cum dicitur, si infinitesima per infinitesimam muUiplicetur, 
productom erit infinitesimae infinitesima, subintelligo si producto or- 
dinariae per ordinariam comparetUTt aul etiam cum ordinaria aliqua 
assumitur pro unitate« 

Ad pag« 7 noto in conjunctione 4 specienim seu a, s, m, d, 
pluhmum facere non tantum combinationem, sed et ordinem; a,d 
eni ex.gr^ a+b,:c, sed d,a erit (a:b) + c 



SfgD0 c>] ^ro anokigia in dilcolo vix mtor, quia Bon est opuä, 

res enim reducitur ad aequaMtatem* Exempli gratia a.b:.:c,>d 6go 

a c 
Sit seribo a 1 b =£ e:fl, id ^st -^ =s -V* Sie et piineiis sihn^licibus 

ad raüoDem significandam ooo utor; et pro B.l ::A.A:li (pag.6) 
scribereiii ego 6 : t = A : (A : B). Contra puncto dmpKici tifti soleo 
pro notanda multiplicatione nee Signum X adhibeo, ut amphlboKällb 
literae X evttfem; sie pro y + x x v — is Bcriberem' y+xlv— z, 
si lineas sdperductas retinerem. His tarnen comnuodiof^ cstti^ö et 
tali desigttatione nlor: y+x, v— z vel (y + x)(v— «)♦ et'lpsÄüfe 
zy : a differentia mihi erit zdy + ydz, : a, et pro a :b+e Mribo 
at, b-f'Gtel a:(b-f-c)« . ^ 

Quoad rem ipsam observo cap. 2 , non esse opus ut una ex 
diRefentiis v. g. dx habeatur pro constanli , ut si differentianda sit 
xdx : dy nee expressum quae sit constans(, scribemus dydxdx 
+ dyxddx-^xdxddy, : dydy* 

Ad cap. ult, S. 4 noto pro Quadratura parabolae non esse 
opus ut utamur theoremate, quäle Barrovii, talia enim tbeor^mata 
omnia ex calculo nostro deducuntur. Nam generaliter, quia 
dx* =e . x^ dx, erit vicissim x* : e =zfj^ dx, quia f et d, sum- 
mae et dilTerentiae, sibi sunt reciprocae. Posito ergo x^sy, 
habetur y*ydx seu quadratura Ggurae, cujus ordinata y; itaque si 
Sit e — 1=2, fiet y=x* et e = 3, ergo x*:3=yxxdx; si e — 1 
esset |, foret y = Vi et e=3:2 et fiet 2x?^ : 3=/xUi dx 
seu (2 : 3) xVx=yV^dx. Vides itaque Calculum Summatorium 
(quem quidäih vocant integralem) nihil aliud quam difletentialis 
reciprocum esse, hec alio iifidigere artificio, quam ut notedius 
quaiiao prdceiilit regressüs. ' 

• «,,Ofljune^tas i^.fine, etiam rem mortem aestimationis i^a- 

» 

thematicae esse capacem. Hoc inprimis locum habet in gradibus 
yüro)^|iili|Ui(un|< JRegula de efiSci^csia ^t^^ctionis in ratione duplicata 
fia^imcji, di^tWtianun m^ ^»i.fl^^iP^, l?#ii..Wgge»«i. ob)ief;yaU 
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dudum alüs eadem regula circa illuminatioiMS. Circa motus e 
▼ires multa id genus a me sunt detecU. 

Quod ad Corollaria tua atUoet, non ausim absolute dicen 
syllogismum non esse medium inveniendi veritatem. 

Nescio an velis ex Ethica proscribi doctrinam de felici 
täte yera. 

Cartesii (?el Anselmi Archiepiscopi Cantuariensis) demon 
stratio existentiae Dei geometrice procedit, si unum supponaä 
nempe Deum esse possibilem, ut alicubi memini notare in Acli 
Lipsiensibu«.. 

Venio ad tuum Specimen phiiosophiae practicae Mathematic 
conscriptae^ ejusque caput primum. 

Voluptatis definitionem nominalem dare non possumut 
nee notior est suavitas quam voluptas; realem tamen deiini 
tionem Toluptas recipit, et puto nihil aliud esse quam sensun 
perfectionis. Idem est in alüs ideis claris, sed confusis; ita co 
loris viridis datur deilnitio non nominalis quidem, sed tamei 
realis, causam continens, ut scilicet sit compositum ei caerulea 
et flayo. 

Beatitudinem non puto dari posse in creatura, quae sit om 
nimoda votorum fruitio, sed potius veram creatae mentis beatitu 
dinem consistere in non impedito progressu ad bona majora. Ne< 
satis est animo contento et tranquillo firui, id enim etiam stupi 
dorum eät. 

Quod Dens omnia dirigat ad suam gloriam, idem est ac di 
rigere eum omnia ad summam rerum perfectionem , in eo enin 
yera gloria consistit, optime agere. Puniuntur non qui perfectionen 
rerum impediunt, id enyn summatim impossibile est, sed perquoi 
non stat, quominus impediatur. Hi ipsa poena sua conferunt ac 
rerum perfectionem. 

In dominio definiendo explicandum esset, quid sit habere u 
snum. Rem meam'cAiei 61 me dominum esse/aeque clara sunt 
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Poteni eMis etiam sine superiore obligationem, uti aliqiia 
esset etiam apad Atheos obligatio, cum sciiicet alienuin • bonom 
pars est nostri. Tunc enim alüs nos obliget ipsa recta ratio seu 
prodentia/ recteque Aristoteli ?irtus babitus ageiidi est, ut vir 
pmdens defioiverit. Et bonum mentis naturale, quoties iFolunta- 
rium est, simul erit morale. Nolim igitur obügationem ' onice a 
melu poenae et spe praemii peti, cum sit aiiquod non mercenarium 
recte ficiendi Studium sumtum ab ipsa nostra volaptate; quäe in- 
prirais in exercitio Justitiae loeom habet Nam-si pancas atf- 
mas consueludine prava affeetibusTe comiptas aut turiiatss i^xlmqs, 
res grata est prodesse. Quae etiain attigi nonnihil in Pracffatid^e 
Codicis Juris. Gentium Diplomatici, ubi Jnstitiam sumo ex eariCate 
sapieqtb; • sed ibidem tarnen adjido, supremum Rectorem oom- 
plementum dare Justitiae, cui senrire libertas voluptasque sum- 
ma est. 

Malo deduoere ex deflnitionibns Axiomata, quam assumere. 
In Axiomale 5. nomnhii dubii est, saepe enim nos poeniCet etiam 
recte ÜKtsnimy sed cum recte nos egisse ignoramus aut etiam 
credere desimmus , iratata per affectus in deterius mente. Ax. 4. 
noto queri int^um bomines de se ipsis ae sibi indignari etiam, 
cum nuUae< imprudentiae sibi consdi sunt , sed taata» infeUdlaCis. 
Hoc ippum eoim dtspiicet infeticem esse. Et Sulla sc Caesar ma- 
fis sibidesunfeidtate quam sapientia gratnlabantur. Interim fiMMr 
neminem debere indignari fortuitis, idque cum injuria in sa- 
pieotissimum renun airterem coniunctum, et vel si nullos fingere- 
tur, iDqpmm esse. 

in AxiMMtoquoqne seite est difficoltasw Si perfectiOBem 
integnun smnas et absohrtam, fateor non posse teCom esse per- 
fediUDi nisi quaefis pars sit perfecta. Secus est si respectife 
«edpiaa» ita enim totum erit perfedam, modo partes in eo per- 
fKtaesim, in quo ad totmn concrnrniBt Velnti societas lacri causa 
iflMar perfisuta erit, si oomponator ex bominibos ad anrnssim (actb 
ad- tacram yroaanndiim , elsi Hli forte riciis qmbasdam corporis 



aut animi laboreot« quae cum hac socktate oibil habeani commune 
Quodii perfectionem accipias pro actu ad perfectionem proBUi 
vendi, mauifefiUun est, posae aimul uniiia partis parfectionei 
augeri et alteriua mlDui» ita ut totius perfectio augeatur in aum 
ma« Atque ita fit ut posaimua laeti esse in doloribus, praevalenl 
alio boDO* 

Perplacant üla Tua geoeralia problemata. loterim noto i 
proU«l« coQstitutionem alicujus finis ultimi non esse arbitrariaa 
Naque boc Tibi obest» video enim probiemate 1. a Te oslendi 
qualisnam sit constituendus. Et ad probl. 3 , quod docet fio 
^piaeaito semper potiri, observo id ipsum, quod suades fieri i 
quaasito potiamur, jam aDte fociendum esse bona ex parte, ut coi 
atituaoius an is sit quaerendus, nempe ut sdamus quousque s 
I in potQState. 

Theoremata Tua valde probe, nisi quod in primo pro pot 
H est ponerem debet, Unnm tainea addo : bonujm nostrum, bonui 

pttbUcum, et gloriam Dei, non esse distinguenda ut media et fin« 
sed ut partem et tolum, idemque esse vera bona nostra qoaerer 
et publica Deoque servire; felicitatem CHJusque finem ipsius ulti 
mum non posse non esse; esm ?ero in ea ?oluptate consistei 
q«am «a;erciliym Yirtutis continet ; virtutum autem maxima est fin 
taa, quae sununus est gradus justitiae universalis , in qua vi 
tutes omaes coaUnentur, quae melius ei praefalione Uk mna ii 
lelliguntur. 

Has notationes meas spero Tibi non ingvalas fore, quc 
magis ad promovenda, quam emendanda cogitala Tua partinean 
CerU iinquua sim, nisi valde probem aique eoLloUam egrepa ha< 
specimina non ingenii tantum, sed et animi tui, et valde gaudeb 
si porro inteUigam progredi Te in tramite laitdabili, et dari aiil 
occasiones , in quibus commodara rebus luis posaim. Nee Til 
spedminibus praesertim matbematicis magis magisque darescen 
deerit bominum applausus aul virtutis praemia negabunftur. Vidi 
enim passim quaeri Malbeseos professores, nee fiNÜe inveniri qual< 



qoaenuQitar. Et miper amieus, qui apiid Studii PaUTioi GeneraMi 
Guntoreg, primario» ex Nobilitate Veneta Viros, auloritate poUet» 
a m% peliU nominari aiiquem qui cum in caeleris partibos Mathe- 
soMi lum in cakuio novo nostro probatus haberelur. Nominavi 
GL H^mannum, qui cum priua dubiUret, tandem intellecto mo- 
deale se gerenti reUgionem non obstituram, accepit conditionem. 

Quod Buperast, vale ac me ama, et si videtur subinde me 
quid agas doce, nosae enim velim, quam aliam ut loquantsf 
faeoUatem studüs philosophiae matheseosque, ul Aeri solet, con- 

Dabam Berolini 21 Febr. 1705. 



Wolf an Leibniz. 

Qoiinto Per-illustris Excellentiae veatrae litterae gaudio ma 
perfaderim, aine difBcultate percipiet, qui iis perlectia inteUigett 
qvam ioaipiüer atudia mea Malbematica et Philosophica per erur 
Jitiaaimaa et utUiscqmas in geminam dissertationem meam commen*- 
tatioiies promota.,füerint, quamque certa spes non de iisdem ae* 
kun, aed et omnibos aalutia meae generibua reliquia in poatemfll 
pnmioveodis nibi illuxerit. Tantis equidem beneficiis indignum me 
••ee qvam lubenlisgime fateor; indignus tarnen cum sim, ut eol- 
failam aemel dementiam dienti perpetuam eaae jubeat ExoeUentia 
Veiftra, aommapere rogo. Obedieatiae vero» quam debeo, apedmen 
eibibiturua atudiorum meorum rationem reddo. Quemadmoduv 
igitnr eruditio mihi aemper viaa fuit iu Mentis perfectione goih 
aieiare, atqoe hanc inprimis ab inteUectua oultura pendere arbitra* 
tue fum; atttdiotn quoqiie Mathematicum, Analyaeoa inprimis, aini' 
cpm onm periractaMkun eaaa duxi* Qttamdl>rem cognitia xO; 



dimenlift! Matheseos in collepo, quo Dn. Hambergerus Jerv^e uni- 
ve^sam Malhesin explicat, ejasdem opera usus sum in perlegertd^ 
Slurmli Matbesi Enucieata et Tabularum Astronomicarnm fun^a- 
menüs percipiendis. Ast cum ea animum sciendN cupidum minus 
eiplerent, proprio Marie 'perspecla> mihi reddidi Elemente Euelidi^ 
cum selectis Archimedis theorematibus Tacqueti opera excusis, 
oonjunctis subinde demonstrationibus Glavü prolixioribus. Mox 
Bernbardi Lamy atque Jgbannis Prestet Elemente Matbeseos per- 
Iegi{i eil biiic Cartesii GeomeCriam et eju^ Coinmentetores consului 
Addidi lectiones Elementorum Algebrae per Ozanamum couscriptae 
et operis tem brevioris, quam prolixioris PbUip|ii de iaHirie de 
Sectionibus Conicis, nee Abrabami de Graf Analysin neglexi. Cum 
itaque Analyseos fmitorum praecipuas leges mibi familiäres reddi- 
dissem, Marcbionis Hospitelii Analysin de Inßnite parvis, Nieuwentitii 
Analysin itiGnitorum et Barrowii Lectiones Geometricas cum Craigü 
Tractetu gemino de Quadraturis nieditetionibus meis subjeci. Inde 
Wallisii Scripte evolyi : m^mopere vera desideravi tum Scripte 
Algebraica et Geometrica de Kingbuysen, tum Tractatum, quem de 
CMcuio' integrati edidit Carre; unde gaudeö; quod ipes' mibi facte 
ait certissima propedtem haec nanciscendi. ' Optarem qaoque ut 
mox iniBibliopoiii^ nostris coffiliareret A? iV^atise of fluxions hj 
Gbarles Hayes, cujus operis lectio temdiu mibr a Drii' Menfekente 
oenoedicur, donec commoda offeratuf occäsio, 'qutf id Per-ilMtri 
BxoeHentiae Vestrae transmittere possit: AutiMrbm'illdnim sensrnn 
probe percipio: sed calculi integralis Ifeges iioiWliim satis teneo, 
nescio enim cur non semper pateat a differentialibus regressus, 
nM'öriteria novi, unde certus esse possim, quando pateat. Gutn- 
<que<in'. Tractetu illo Anglico videam, totum negotium huc redire, 
«t fluiioni- assignetur fluens/ nondum cüpio; cur non quaris Oaxione 
daU (iHseat enim jam uti Anglorum pbraii) possit assignari fluens 
ei cbmpetens, quemadmodum - datee fiurati extemplo assignatar 
flnxio. Qoodsi occasio detur, qua Per-illnstris Excellentia Vestrb 
dubmm' bcpc dtitt-swim incommodum animo' meo eximere possit, 



namm hinc dementiae ipsius depraedicandae argumentum C9pia!ii. 
feUem omnino spedminibas Malhematicia aliis itinotescare,'; modo 
conslaret, qualia aint eligenda, com Lipsiae vix infeniaiiliir, qui in 
Uspatationibiis Mathematicia R^spondentium munere fm^antnr« 
Reiiquaa Matbaseos partes quoque non negligo; indefesso stiidip 
aoripta, quae poasideo, Riccioli« Ballialdi, Kepieri, Hngenii, Newtoni, 
Wardi, Peta?ii, Casati, Starmiit Zahnii, Goidmanni, Comilia de 
Pagan, Boeckleriy Scamoxzi, Varenii, Pardies, Strauchii, Pitisd, 
Scbotti etc. et inprimis Mundum Mathemaücum Dechalea 6?o1?q. 
la Philosophia reliqua et quidem Rational!^ Ulustri doTacbimhanseo, 
Lockio, Halebranchio, et Mariolto; in Naturalis Malpighiov BoreUo, 
Hagenio, Cartesio^ Bergero, Honorato Fabry> Franc. Baylio, Rob. 
Boylio, Hartsoekero, Saiitvorto« Robalto, Perraltio, Mariotti^ Sturmio, 
Hamelio^ Bagliyio, Connore, Bernoullo, Willisio, Btimetio, .;Neb. 
Grew eto.; in Practica, Ciimberlando, Grotio, Puffeiidorfio; in Me- 
taphyaica, Cartesio, Ludovico de la Forge, Malebrancfaio, Poiretio 
vtor. Cum Matbesi et Pbilosopbia Studium conjunxi Tbeologicum: 
mm tarnen arridet Theoiogia acbolastica tricis «t rixis plena;< aed 
magis jufat, quae ea forma comparet, qualem reperi apudCoccejum, 
Baxterumv Gürtlerum, Pearsonium, Heideggerum etc. Quoniam 
?ero reipsa expertus mibi videor , judicii acumen per aiudium Ma- 
tbeseos purae, Analyseos inprimis^ certo acquiri, atque aurea mibi 
polliceor secula, si eruditis omnibus verum adsit judicii acumen et 
Studium summam et sui et reliquorum hominum perfectionem ac- 
quirendi, nil certe magis in yotis babeo, quam ut mibi occasio 
suppeditetur, si non utrumque promoyendi, saltem alios ad id pro- 
movendum incitandi. Unde licet non desit facultas insigni cum 
hcilitate ac plebis etjaip applausu aliquo (absit janctantia ?erbis) 
pro suggestu verba faciendi, mallem tamen, si Deo ita visum fii- 
erit, ut eos docere contingeret, qui alios rursus docturi stmt. Stu- 
dium scilicet Malbeniaticum ac Pbilosopbiae saniorisiut' in Germania 
oostra efBörescat, quam maxime opto. Certe quod mearum est 
partifim, nibil praetehnittam, quod ad bonum publicum pirotoöTen- 



ima profioiunt judicaverim , modo siL in iM^teBlato me« poAUun 
Malo paroe ac duriter vivere, ul culturae Menüs publioi beni grtit 
xeoliiis vaeare queam, quam laute ac opipare fivere yel cum le 
^tts detrimenlo. NuUae mihi suppetunt opes propriae; sed quai 
pMicoUegiis mercedem modioe solvunt paucussimi PhiloinaLhae, ( 
idolito, ea mihi libroa comparo, quibos sUidia luea juvari poei 
ittteUigo. Dn. Magitirum Junium melior sors mansit, quam n 
utut is soli calcalo Astmnomieo omne iempua tribuat, neti studio« 
fttventuü nlia ratione prosit, immo Dn« Lic Oleario Euclidem' inte 
pretaii.ao prima Anaiyseoe rudimenta exponere verilus fuerit. 1 
•tiriiB iamtn superbit, stipendiis alitur. Sed utitur Patronis, quibi 
■ ^ bucusque deBtilutus fui. Unde cum Per-illustris Eicellenl 
Vestra de patrocimo siio nie certum esse jusseriU meliora qu^qi 
in poslerun/ fata mihi polliceor. Ut ver» aliquatenus saltem dign 
Tidear, ^ui ab Excelleataa Vestra cMMMendetur, id inprimis eni 
rogOf Ul rationem studiorum, quam ineundam postbac cena^et^iiai 
aperiat, nullus enim erit tantus labor, cosi humeros meos sabducai 
modo viribus • band sit major» Caetenim Numen • Ter OpAimii 
ma^umun imploro, ul omni boDonim genere Per-iUiistreoi £io( 
•hnlMQi Vesinm consianter ornet, ita enim al spem de ma ornam 
oertisBimam concipiam etc« 
I Dabam Lipdiae d« 4 April. i705« 
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IV. 



Wolf an Leibniz. 

. Ptuo fuere, quae milü circa regüessuni a differentiali ad i 
1 ■ j^gyateat . B(yiipu\um inje(refe,.uta| rnedi^i^or ea, quae ab ExceUem 

I . Vesbra, iA litleris uupor a^ me ,dati& (quae me ^umma volupta 

! •.;|i^Hdei'uiM} itwp in r^ ^ruditi^poje n^oiut^ >iint. L^gi oimiru 



k bistoria Aoackmiae Regiae Scicnliarum anoi 1700 doctisaiauun 
Font^oeniam asaerere, calculum differeutialein aullos habere limi- 
\»t i^efralia ai evaderei illiinitatUB, GeomeUriam ullimiun perfec- 
daiia-gradlUB aasecuturam. Unde concludebam, dari Corlaa&is caaua 
aUfuoa^ i|bi de Mmmatioiie AJgebraica desperatur, cum tarnen ea 
Sil poeaibilia. . Quanobrem ulUriüa facile mihi pkersuadebam, Ule 
crüenmn« vi quo de summaüania possibilitate c^io judicari poaaii, 
Btttt i^Uia igAOtiua ait« lUustri, tarnen calcuU summatarii Autori n«n 
Ibre igpotuoL > Neyc vanaiwi fiiiase spem a me conceptam» litterae 
EsoeUentiae Veslxae mt^ docuere. In opinione mea confirmabar, 
qoia yidehar mihi iuvenis^ casus, in quibus aummaüo Algebraica 
videUir ünposaibüis, posaibilem tarnen esise methodi aliae adbibitae 
tfiaUntur. fix- gr^ ai fuerit aequatio CurvM natura^ exprim^i^ 

^ ys««x^.+aaxi, erit ^uadratura ydxV>^^+aaxx, ci^ aummaüo 
Algebraica mihi videbatur impossibilis, cum tarnen esse debeat juxia 
Craigpup de Quadraturis pu 5. x^ + a', . ^j} 4- a^ : 3w Sed libevter 

: laleor» me commiaisse errorem alias mihi, tarn exasiuiw atqi^e.a 
pffopm ignorapUa ad rei; impossibiUtatem conclusisse. Quare valde 

- ^audeo» '4Uod .ab errore: hoc iiberatus in ukeriori pregre^su npn 

: ^mpUm impediarv Sperabam equidem einiidem l^cilita^um iri pei* 
.^M^Qoem TracUiusQuadrati: sed ab ejuii lectione.jam desiiti^ cum 
nihil in eq dejMnehepderim, quod n^üf.^cHfdumfuerxt i^otmn. Immo 
Af c Garobia de Hayipa mihi satisiacit , . conUili enim . ipsi^m cum 
<4Iaapitali9 9 Craigip, Quadraik» et Mieuwenlütio atque deprebeiidi, 

. ip^mi^ upum saltem volumen congessisse, quae in iatia conti^en- 
Im, i^fiiyu) a^pins Autorum verbaAnglica tanUun reddidisse^ ex.gr. 
^Mi^UY^^BtÜtii ia docti^ina de Tangentiu» methodo inyersai sup- 
.prfaaia.:Uii^9i aemper AiUorum Mominibus., Aliqua repei?i proble- 
mata iO|i^ non exta^tia,.&^ dubio procul aliunde Iranscripla. 
Quare ^^iderium^ jqiiod inspectin libri fugitivo oculo facta, titulus 
atque prapfi^io excitay(urant,.fer^-e}Uinctiun. Vellem, ut specimina 
.qmedam novarum .ini|f<itiwfim cpmmunicare valerem: verum bac- 
Ü^Miß sPm>tfffMJyibpr« .^orp^. ^ateatandi ed Uhrorwi eomparan- 



dorum gratia suscipiendos m tantum superfüit tempöris, ut prae- 
dara aGoram inventa mihi familiaria reddere potuerim. Utinam 
tale nansciscerer munus at studiis hisce uniee vacare licerel! Mul- 
tum diuqne meditatus sum, num motns atque materiae conceptam 
aliquem formare possem, ne demonstrationes physicas nade per- 
ceptis superstruere cogerer: et aliquaquidem mihi reperiase fideor, 
sed nondom tamen ex asse satisfaciont. Concipio equidem, corpus 
aliquod, ut in eodem roaneat loco, a lateribua oppositis aequaliter 
urgeri debere, ut locum deserat, ab uno latere fortius, quam ab 
altero nrgendum esse, consequenter cum omne corpus coostanter 
aut Sit in eodem loco aut locum mutet (seu ut vulgo loquimur, 
vel quiescat vel moTeatur) motum materiae esse essentialem, atque 
in ea dari nisum quendam, quo se corpora routuo urgent. Unde 
porro conjicio, nisum hunc ingredi debere conceptum materiae. 
Sed qua in re nisus iste consistat, definire non yaleo. Praeterea 
mihi occummt difBcultates circa motus projectorum continnationem, 
certe non solubiles, "quam primum genesis isttus nisus perspecta 
non est. Ut Tero Excellentiae Vestrae pateat, utrum in pbysids 
recto incedam tramite, necne, coromoda bac occasione transmittere 
placuit specimen aliquod Physico-Metaphysicum ante annum et 
quod excurrit in Academia nostra publice propositum. Felix mihi 
fnisse videor in excogitanda demonstratione de Veritate religionis 
Christianae yel ipsis Scepticis persuadenda, quae in compendio huc 
« redit. Primo ex intima Nentis perceptione, qua seipsam pierdpit, 
ejus exislentiam stabilio modumque condudendi noto, ut simili 
evidentia conclusiones reliquae omnes inferanfur. Hinc ex quibus- 
dam praesuppositis de Mente, quorum ipsamet sibi conscia existit, 
Del existentlam seu Entis alicujus, quod propria yirtute existit, 
demonstro. Ex conceptu Entis propria yirtute existentis perfec- 
tiones et operationes dirinas nee non generalia de creaturis theo- 
remata deduco, atque inter alia evinco, quod non solum Deus omnes 
suas actiones ad summam sui ipsius perfectionem intra se et sum- 
mam.creaturae oujuslibet in suo geilere perfectiottem extra se di- 



.rigäl, 864 qaoque T«lit^ ut adteunderm soöpuili actionfes snasCdiriget 
homo; IIiDc principÜB' äxperienliae in sobsMiani focaiis^'Mtendo-, 
hoouiMn -potius' ifendere ad gioriae dtvinae obflcurationbin et aui 
ac trettararum'T^Iiquarain destrudioneiD^ atque hujua maü originem 
nMiMtrOf ut miseria humana. manifeata ^adat. HaecogQita efinoa^ 
nednini likevatHmis, si quoddetnr, nobis Mon posa^ imioteacere 
liai per iumediatahiiiireTQJatioiic« difiiiain. ' Quare ultoriuB haet 
esse medii iUius criteria confinno, *t adlieetisit miseriae tbilendae 
suOBciens, h. e. ignorantiae ac impotenüae bumanae . medeatuc poe- 
naeque reatum tollal: sit praeterea perfectione Numinis summa 
dignum, b. e. Sapientiae, Polentiae, Justiliae, Bonitatis elc* studii- 
que divini gloriam suam illustrandi certissimum praebeat argu- 
mentum. Addo, quod revelatio.illud medium continens iis, quae 
,de summa Dei perfeclione et i(^^us ad crealuras relationibus ex 
priDcipiis rationis dempostrapUir,. copt^adicere non debeal, quod 
vero gloriae divinae illustrationem et actionum bominis directionem 
^d^ miinmam sui' ipsiu^-et creatnranimreliqiMirum.perfoctioiiiem ur- 
^ore'dabeiA. ' Tandem dare admodum doceo, quod taiis . revelatib 
^h^ qdamiProphetis et Apostolia factam esse praedicant Judaei ac 
Cbrntitni/ qaodqtte iriediam liberationis lin ea propositnm bab^Al 
oü^ria reqüirtta. ' TaintQm veroabest, ni kl demonBtrMione bJic 
prdlixioriv'quae epilstolae temriiiia' non «oarctari potesi," ex ipsfs 
"3%liMbgorUm priiicifäfs' imperiose pbilosöpber, M petiuid concal^ 
mM ' MX11 fix! talibaB ' princifiiis eonclusionea m^asi UedueMin', qune 
ah ipi\§ Sci^tids pertinaeiasiAiis Mundvnbfinctisibilemi^i^d kneris 
appurentii*' biabientibud lubentissime coneedentHr. Utuff'enltb Dta. 
HlMriitKibe in: Dialogis Metapbysicis p. m. 196 Jibt detoonsirsIMlB 
tkMar; ' qiiod cötpofvmi' existenfia argumenu> qubdam MeCäpbysi«^ 
dmndnstrari 'tfeqMal, qiria inter eam «t perfecüöii^s diviHais nulhi^ 
deCor tkecessarivanexos; ego tarnen contrarhim demonatro, atqüib 
inier oorpe^um ^xistentiann et perfectiones diyinas nexum ostebdö, 
hne* Bidtem ^xperientMe plriiicipiosiipposito, quod babeamds i^iiiiih 
0€ür]p9reanimtp<tfdBpti#D6i: HnltuMt in- eipoli^ndo ^boc Argtlikiento 



me adjufisse Excellentiae Veetrae ad Pbilosophiam nMam Practican 
commuDicatas correetionoi, ingenue confiteor. Nee ib solua est, 
quem inda reportavi fnictua. Video enim mihi accenaasi eaae 
facem, quae doctrinas morales periioc aestifum tempus in gratiam 
juvenum quorundam generoftioris aniini pauio altius repetitiiro in- 
signiter praelucebit Verum venia precanda est patieniia Excelleotiae 
Vestrae abutenCi: atque patrocinium , quo mild firui datum €fi, 
denuo bumillime exorandun elc. 

Dabam Lipsiae d. 13 Maji 1706. 



V. 

Wolf an LeibniZt 

Equidem jam alias de oiii penuria oonquestus sum» el tanto 
majori Jure conqueri poteram, quod praeter 7 per diem horas 
coUegüa impeudendas aliquam quoqie diei partem in perdiacenda 
lingua Anglicana hucuaque conaumaerin. Hoc tarnen non obstante 
de speciBAine nuper meditari placuit, quo Per*niu8tri EzcellenCiae 
Vestrae osteoderem» quales in calculo diflerentiali bactenus fecerim 
progressua. Cumque awditanti occurrerit aliquod, igns perscribendi 
veniam mibi datum iri ari>itratU8 sum. Excogita?i scilioet novum quod- 
dam Curvarum genus (an enimquiaquam idem eonsideraverit, mibi non 
constat) iDveatigafique metbodum ope calculi differentialia determir 
nandi earum Tangentes, quadrandi apatia inter ipsas et circulum 
ganitorem, qui in earum geneai elementi fixi vicem subit, contenta, 
eas denique rectificandi, et tum praedictorum spatiorum ad aream, 
tum Cunrae ad peripberiam cirouli genitoria rationem definiendi. 
Concipio scilicet ex centro circuli genitoria C (fig. 1) eduetos radias 
CN, CP>CA etc. ita prolongari in F, B^D etc., ut relatio arcuuai 
^AP etc. ad partes radioruaa conlinuataa KF| PB ^te. c^NriaMtur 



per a«q«ationem, quae natara Currm cvjiisdaiii alterhis «x. gr. Para- 
Mae defioit; efidens enin eet iio?ain hac ratione describi Corvam 
iFBD, cujus Tangenlem GF ka determinoc 

InteUigatar GK ad KP normalis, itemqae CN ipsi CF infinite 
prepinqua et ex N «ktnittatur perpendlcularis NL. Jam öum ele- 
menta Cvrvarum aint iineofoe rectae infinite parrae, portionem PN 
aasumo pro artu raAoCF descripto. Qaare eritCK:MK = CP:FN, 
h.e. ei ait CK=:b,KF±=^y, AK~x, adeoqne MK=rdx etLFasdy. 

b:dx = y + b:-^ — r . Est vero porro propter similitudi- 

nem AFNL et PGK, LP:FN == KF :P6, h.e. dy:^^?^^— 

D 

bdy D 

Quodsi jam aequationis Curvae naturam definientis dÜTeren- 
tialis reaolvatur ih analogiam, cujus duo termini primi sint dy et 
dx, termini poi^teriores in analogia praecedenti substituti determi- 
nari faciuni Tangentem FG, ex. gr. aequatio pro Parabola communi 
SQppeditat dy:dx=:a:2y, adeoque producit Tangentem FG = 2y' 
+Sbyy, : ab«^ (sobstituto valore yy) 2xy : b + 2x. Ita aequatio pro 
omnibus Curvis Algebraicis Kx*** + cy* + fx^y^ + r » dat FG 
CS — ncby*^* — nbcy» — qhPff^^ — qhbPfi, : bmkx"»-*+bpfy«xP-*. 

Quadranlur spatia arcubus circularibus AK et Curva AP 
comprehensa, quaerendo differentialem areae PKMN in?enlamque 
integrando. Reaolvo igitur eam per rectam PN in duo Triangula, 
quorum dantur baaes EP = ydx + bdx, : b et MK=dx, nee non 
communis altitudo KP s y. Unde habetur differentialis areae 
yydx f ybdx, : 2b + | ydx. Jäm si sit aequatio pro Parabola , erit 
dx=s2ydy:a, unde substituto valore hoc dx in diflerentiali areae 
ante in?enta , prodit ea y'dy : ab + 2yydy : a , cujus integralis 
y* : 4ab + 2y' : 3a = (ob yy =ax)ax : 4b + |y, . x adeoque area dr- 

culi ad aream modo inventam \ bx : -jj- + —~ , h. e. 6bb : 3y 

-(- 4b, . y, substituendo nimirum valorem ipsius ax. 



Recü[icatio . Curvae facüiiaa : Cum . enim EF = ydx + bdx, : b, 
ei aequatione speciali substiUio valorem ipsius dx et quod prodit, 
integro. Ex. gr. si aequatio proParabola, erit dx=:=2ydy : a, adeo- 
que eleinentum Qur?ae 2yydy +. 2bydy : ab« cujus integralis 
2y' : 3ab + yy : a = (subsUtuto valore yy) 2xy : 3b + x. Quare 
Curva ad Peripheriam circuli 2xy:3b+xadx, seu 2xy-|-3bxad 3bx 
vel 2y + 3b ad 3b. Nescio Dum boc probkma Actis ^lostris in- 
sertum possit facere quicquam, ad mei commendalionemi. Utinani 
suppeteret otium, alia daturus essem bis meliora et utiliora! Mo;^ 
in natione Silesiaca Vacabit Collegiatura, quam vocant: si eadem 
mihi conferreiur, tot per diem collegia habenda .ooii forent. Uli 
quidem ex Professoribus , penes quos non stat hoc beneficium in 
me conferre^ varia mihi suppeditarunt cbnsitia« quibus me juvarent 
in'illa obtinenda, alque inter alia i^onnulli proiicuum mihi fore ar- 
bitrati sunt, si ambirem titulum Socii Academiae Regiae Scientiarum 
Beroiinensis ab Excellentia Vestra Per-lUustri conferendum; sed 
memor tenuitatis meae ac otii deficientis tantum arrogantiae mihi 
non sumo. Spes mihi facta est ante aliquot hebdomadas Profits- 
sionis Mathematum in Academia Gissensi obtinendae a Magnif. 

Dn. Rechenbergio : an speratam sim obtenturus, dies docebit. 

. / . ■■■...■■.■ . ■. ■ 

Quam?is vero non multum mihi supersit otii ad nova invenienda, 
in posterum tamen daturus sum operam, ut unum alterumque 
ingenii mei subinde specimen prodam. Inierea summo Excel- 

lentiae vestrae favori me ea, qua fieri par est animi subniis- 

'I .■.-■'• 

sione commendo etc. 
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VI. 

Leibniz an Wolf. . 

Gralias pro Tuis Dissertationibus ago de Rolls Dentatis 
et de Loquela. Utrobique video, si oüum Tibi easet, praestari 
a Te non vulgaria poase. Interim quaedam pro jure quod conce- 
dis mooeo. In Dias, de Roüs Dendatis statim initio hoc Axioma 
aasumis: In corporibas boniogeneis centrum gravitalis idem esse 
cum centro magnitudinis; sed addi debetlimitatio: si scilicet quan- 
titas centrum magnitudinis babeat $ciendum enim est (quod sane 
mirabile est paradoxum) omne quidem corpus, omnem superficiem, 
omnem Uneam babere centrum gravitalis, sed non semper cenirum 
magnitudinis. Exempli gralia in semicirculo et hemispbaerio cen- 
trum magnitudinis inveniri non polest. Est aulem cenirum magni- 
tudinis punctum, per quod quaevis recta vel planum quodvis se- 
cani corpus, superticiem vel lineam in partes aequales; sed cen- 
trum gravitalis est, per quod secant in momenta aequalia. Quae 
de potentüs. babes, pro parte ad eas tantum pertinenl, quas mor- 
tuaa seu Embryonatas si mavis voco. Agis de rotis dentatis in 
genere, figuras tanien solis ilUs applicas quas stellatas Yocant, 
stem-räder; de illisvero non agis, quas coronarias noslri arlifices 
app^ant. Non etiam agis de rotis, quarum dentes sunt inter- 
rupti, quales illae sunt« quarum ope efiScitur, ut molore licet 
eunte prorsum et retrorsum per modum penduli, rota lamen mo- 
venda circumeat semper in eandem partem. Mulla sunt in bac 
materia subtilia el utilia, et optandum sane foret tolam rem Auto- 
matorum Herodicticorum a viro docto et perito bene explicari« 
Non memini videre Goberlum Galliun, ctyus librum de Viribus 
molricibus in praefsttione cilas. Ample tractaturo de Rotis Den- 
tatis non omittenda esset optima denlium figura. Iuvenil aulem 
Olaus Römerus eam esse Epicycloidalem, quod in Mecbanicam suam, 
Buppreaso licet invenloris nomine, inseruil la Hirius. Alque in 



praxi quideiD non est opus hac figura, si dentes sint bre?es; sed 
si paulo sint longiores, omnino tälis figura adbibenda foret. Rotis 
deiitatis etiam adjungendae eraot rectae dentatae, hae enini saepe 
rotas ducuDt, aut ab iis ducnntur. Helix etiam cyb'ndrica cylin- 
drurd dentatum facit« 

Quod attinet dissertationem del^ioquela^ Respondens in prae^ 
fatione defendit sententiam Maiebraneliii et aliorun) qoorundam 
Cartesianorum recentiorum de Cansis occasionalibos; fted a m« 
allata est alia Hypothesis, quam in Diariis* Gallice Parisiis et ia 
Batavis editis exposiri, et de qua (;olIationem inter Dn. Baylium et 
me in Diario Batavo et in ipsius Baylii Dictionarto v. Rorarius fi- 
debis. In Tuae dissertationfs initio repetis Regnlam Cartesii, quo* 
mm conscii siimns ad mentem, caeterea ad corpus pertinere; aed 
hahc regnlam qtioad posterius alienbr refutavi. * Sentio in conftiais 
nostris cngitationibus multa ineste- quörem conseii non sumtn/ 
quoniam eotifasa cogilatio consistri ex innuneris pereeptionibiis 
exiguis, quas ob muhitudinem distinguere non licet, etsi eaihtoi 
resultatmn agnoscamus. Maximi momenti -lianc observationem ease 
alibi ost^üdi. Ad ea quae de genuiuo mentis . concepCu hebeS', ; wm 
päuca esseut addenda ex prmdpiis a me-defeetis, per -quae hn^ 
omnia in clarissima, ni fkllor,- luce coHoeantah* Quod adActionavi 
Spiritnum in se invicem attinet, m«a sententia est, imlliim spirilUm 
creatum esse, qüi sit unquam a torj^ore pemtns separatm, qvtkt 
etiam Veterum Ecciesiae Doctonim sententia fuit, • itaque maj^^Mtn 
e&se difficultatem de Anigelonim,' qtinnr de hMilinom- loqoela« ' 

In commercio inter corpus ^t animäm explicando non magisr 
ad soium Numen confugiendnm est, quam in oomuiercio corporan 
Inter se per mechanicaä operatsonea.* Utrobiqne enim moCus di'^ 
stincte etplicari potest, alioqui ad ttiraculnm reeorretur. Video tt 
U^ qüae habes ibi, Hypotbesin meam rel Systema Harmoniae prae^ 
stabilitae vobis noiidum innotnisse. Loqnendi per lisum modos 
süppodere ais loqueiam per verba. * Ita. sane res se habet in ple^ 
ifisque; secua tameä in characteribus Sinensmnv tibi modi seMt 



menlis significandi ad Tocabula omnino non referuntur, ut noimuUa 
etiam Chymiooruin et Astrologorum signa, sed quibus Sinenaia 
longe praestant varietate et ingeniositate. Clavem eoram adboc 
deüderamus, promiserat Andreas Mulerus. Verum et vortices aöris 
somun causantes non esse similes Ulis circulis, quos hpillus aquae 
injeelus parit. Meam rei explicationem attigit nonnihil ex literis 
meis Dn. Sehelhamm^rus in libro suo de Auditus modo et or- 
ganis, elsi non satis fideatnr ingressum in ea habuisse, a qnibos 
quae dids non yidentur abhorrere, etsi a me forte paido distinctius 
explicentar. Circa ea quae habes §• 30 sqq. multa magni momenti 
iiotanda essent. Caeterum de modo surdos loquelaro docendi, vidi 
Kbmm Hispani, qui primus eo de argumento scripsit non male. 
Ad §.34 noto, possibile esse Geometriam sine figuris tradere, sed 
res fkdlior eat per figuras ad captum ?ulgi. Interim si baberetur 
Analysis illa situs, cujus per modum calculi specimina excogitavi, 
qoa non magnitudinis (ut in recepta hactenus Analysi) sed situs 
Elementa conünerentur et figurae sine figuris repraesentarentur, 
promoferi posset Geometria et Mechanica longo ultra praesentem 
snae perfiMtionis statum* Circa Grammaticam rationalem, de qua 
agis f. 35, monitahabeo majoris longo momenti et utilitatis, quam 
quae autor de la Grammaire raisonee aut Dn. Lamy attulere. 
Eieganter notas §. 36 , quomodo cogitationes nobis ex corde pro- 
cedere fideantur. In $. 87 argumentum^ Dn. Lamy non satis probat 

machinae loquentis impossibilitatem, et habita sunt quaedam 

spedmina« Non est opus canalibus pro combinationibus sonorum, 
sed potius partibus mobilibus, ut in ore nostro. 

Nunc ad literas Tuas yenio, et primum quidem ad priores 
de 13 Haji. Calculus summatorius non potest eo modo reddi 
universalis, quo calculus differentialis, prorsus quemadmodum omnis 
quidem lateris rationalis exbiberi potest quadratum rationale, sed 
non yidssim omnis quadrati rationalis latus rationale. Igitur ad 
succedanea interdum recurrendum est. Interim nondum satis ez- 
pUcatnm est, quando detur regressus^ praesertim cum proponuntar 



aeqttationeB differentiales affeciae regredieB^umque est ab üs a^ 
earentes dtfferentialibus yd saltem ad differentiales puras, prorsu 
iiC in communi Algetira nondum habetur modus ab affecüs aequaüc 
nibus tTQBseundi ad pnras seu ex omnibus «equationibus eliciend 
radices irrationales. Habetur quidem res in gradu 2do, 3tio c 
4tOy sed noudum in 5to et altioribus, quanquam ego aditum quen 
dam aperuerun ibi quoque, sed nondum exiantem in iis quae pu 
bUcaYi, multa enim supprimo, quia digerere non vacat. 

De materia muita recte, multa non recte vulgo habentui 
Ex sola Tulgari notione corporis, sive pro re extensa sive pro r 
hnpenetrabili babeas, non potest reddi ratio legum naturae circ 
moium» ut adeo completa substantiae corporeae nolio i«m dyna 
micam involvere debeat 

QuaQtum ex iis, quae de Tuo quodam spedmine demoo 
strandae reiigionis in Epistola affers, judico: non male procedi 
circa fins propria ?irtute existens, seu (quod idem est) cujus EsseaCii 
involvit existentiam, recteque colligis omnia ad Dei gloriam seu m 
divinae perfedionis manifestationem esse referenda. Quod eorpor 
attinei, de quorum cum di?inis perfectionibus nexu Makbranchiu 
dttbitat, ego Tecum contra sentio, usque adee ut credam nulhin 
dari spiritum creatum a materia separatum. Interim puto, Massao 
materialem proprio loquendo non esse substantiam, sed aggregatim 
iGomplementumque materiae accedere ab animabus. 

Superest posterior Tue Epistola, qua« nu^er accepi, ae« 
cui dies quo data, non est ascriptus. Video et ex ea non difB€ü< 
Tibi fore, si ?acet, uova detegere in Geometria, et Analyst infinaie 
aimali bene uti* Et licet, quantum judico in eo quod affier* speci 
mine, aUi Te praevenerint, non ideo minus acumen Tutim agnoe 
oendum laudandumque est. Nimirum lineae, de quibus agis, reven 
sunt quales spirales, quarum simplicissimam propesuit ArcUoiedefl 
cujus imitatione complures et inter alios Stephanus de Angelis talei 
quoque tractavere. Condpitur nimirum compositio duorum motuun 
ittter se oertam relationem babentium, radü aiioujus circa ceotnin 



et piincti aliciijus inlerim in radio procedeotis; simplicissiinus 
casus est spiralis Archimedeae, iibi uterque motus est aequabilis, 
unde fit, ut progressus puBcti in radio »it motui angulari radii 
circa centnim proportionalis. Possumus deinde concipere, puncti 
M inriM progressus >es6e in mtione dupücala rd isvbduplicata gy- 
fitioM ipsius radii Tel puncti in radio ÜKt. Sed et ali«e pi% ar^ 
Utrio relationes possunt fingis Verum hau lineae fegofapiter irail^ 
seendeBles sunt, quia unius motu ab altero «lependentit 4ioa p^ 
est oMnilk*i longaniee, nisi per eitensionem curtri in redum. 

: Sptpo Aesideiio Tuo CoUegiaturae satisfacUm iri, «t tMä 
profedo exini Te a necessitate illa, quam oeooBomcae rei oretib 
hapoiut, 4oliegÜ8 babendis omne pene tempus terendi, q«e4 in al«> 
•tioribss Te bene coUocare posse video. Non est quod dubites de 
prMDoüone ad muaus, in ^o melius Tibi ipse vaeare poesis, obti^- 
B ida si?e Giessae sire aUbi; vtdeo enim non abandare 808 Toi 
siaiilibus, et passim iksiderari qui Matbesii cum applausu dooere 
fiMMnL 

De looo in Societate Regia «an possum commode agere, ante*- 
qMMi BepoliniMn redeaai^ interea ?ale etc. 
fiabam Hanoverae 20 Angnsti 1705. 

€«n sis Siksivs, Lipsiemisqoe Aoademia per nätiones qua- 
Umr adqusdi propentodum Jure utenies tfetidguatiir sokaotqitö non 
multi adesse veslrates, non «»«leiiiiiendam faabes prae nmitis alits 
pMerogatiTam. Cnsik) Da. Lic. CypriaiitHn, conterraneum Tuum« 
«näßun raeum feterem» etiam Tibi amicym fore et anziMaMreaik 
Aago «oai 4aia ooeasiase « me salutes, teslerisque gavisuinim na 
«OS iRdiacnter, .m wtelligam oplsme euoa adbuc valere. Aiudia 
aliqnaBdo disaertatJonem seripsisae de Seasu brviorumt quiil 
iiondam potui 



vn. 

Wolf an Leibniz. 

Cum iDtellectus perfecüone nilül unquam anliquius duxeii 
cognitionis veritaUs in volunUlem influxum Optimum esge ad pr 
dentem actionum directionem medium certissime persuasus, ade 
que profidendi occasione baud quaquam gratiua quid mihi offei 
possit; quautam mihi Yoluptatem allulerinl litlerae I. E. V. profui 
diori eruditione plenissimae, quibus verbis exprimam uon reperj 
Enlmvero quo appareat, num semina foecunda agro non prorai 
infoecundo fuerint commissa, qualemque seges inde enata messe 
polliceatur; paceI*E*Y. quasdam meditationes occasione primaru 
litterarom . habitas summatim pensciibam , alia quaedam ingei 
specimiua inaimul indicatunis. Et primo quidem cognovi» bona 
publicum H privatum et gloriam Dei perperam in Philosophia m 
Practica Universali distingui ut finem et media. Nani cum lega 
naturae fundamentalem ex Numinis et creaturae rationalis natu 
directe deducere couarer, hanc reperi, creaturam rationalem actÜNi 
suas ad summam sui ipsius perfeclionem dirigere debere, eamqi 
ex mera Numinis bonitate fluere notavi. Dicam igitur, quemna 
mihi formaverim bonitatis divinae, quemnam perfectionis creaturam 
oonceptum. Demonstrata existentia necessaria Entis a se, non qn 
dem immediate, sed mediate deducebam, Deum per creaturanu 
productionem et conservationem perfectionum suarum, consequ« 
ter et Sapientiae, intendere demonstrationem. Ex Sapientiae igiU 
notione, quam Enti a se competere jam demonstra?eram, ulterii 
inferebam, quod is singulis creaturarum speciebus suos praefigei 
debeat fines, hosque Gnes inter se ita ordinäre, ut ad earundci 
conservationem 'tendant: immo fines unius finibus reliquarum sul 
ordinäre, ut singulae universi partes conspirent ad conservationei 
totius. Quo igitur creaturae ad fines ipsis perscriptos via brevis 
sima et certissima pertingant, tales ipsis largitum fuisse essentia 



qoiles ni illos consequendos requiruntur. Et talem habere essen- 
tkm jnxta me est summani in suo genere possidere perfectionem. 
Deam vero, qaatenus hanc summam perfectionem creaturae cuilibet 
trümil, bonum dico. Cum adeo is summam creaturae cujuslibet 
intendat perfectionem, ut creatura libera ad summam sni ipsius 
perfectionem actiones suas dirigat, non potest non velle. Jam que- 
niam perfectio creatarae in harmonia proprietalum essentialium cum 
finibus a Sapientia divina ipsi conslitutis consistit, demonstrari 
autem potest^ inter eos quoque recenseri debere, ubi sermo de 
creatora rationali, perfectionnm divjnarum agnitionem et aestimium, 
bonique pubKci promotionem: clare binc mihi constabat, eo ipso, 
dura creatura inteltigens ac Tolens actiones suas ad summam sui 
ipsius perfectionem dirigit, acquirere quoque eam illustrandi gloriam 
dirinam et promovendi bonum publicum promptitudinem , conse- 
qttenter hanc esse perfectionis nostrae partem. Et quia beatitudo 
non impeditum ad majorem indies perfectionem progressnm dicit 
in mente creata, obsequium legi naturae praestitum verum esse 
beatitndinis mentis creatae medium cognovi. Cumqne porro sensus 
perfectionis Toluptatem excitet, beatitudinem constantem causari 
intellexi voluptatem. Ex bis meditationibus non solum peromnem 
Philosophiam Moralem, sed et Politicam generales admodum de- 
doxi conclusiones, quae ad infinitos fere casus cum fructu applicari 
posse et plurimis, quae ab aliis pro intricatis habentur, sine mora 
enodandis sufBcere mihi videntur. Praeterea hujus theoriae insig- 
nem prorsns notavi in Physicis usum. Fhiit enim hinc methodus 
aestimandi perfectionem rerum naturah'um, itemque Sapienliam Nu- 
minis. Scilicet per experientiam investigandi sunt usus rerum na- 
taralium ex oollatione plurium effectuum circa eas obserratorum. 
Cnm enim nihil a creatura proficisi queat, quod a Deo non fuerit 
intentum, usus quoque rerum a Deo intentus recte mihi dici yide- 
tnr, consequenter is ubi fuerit detectus, statim qnoque prodere 
debet finem. Hinc examino fabricam corporum sire per Anatomiam, 
sive per obserrationes microscopieas, siquidem ea ocoUs Tel nu- 
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üß, v^l annalis subjici polest; aul ex coUatione pkiriuoi effeciiUM 
eaadew concludo. Tavdein fat^ricami cum fine confero> alqiie ialki 
cum hoc barmoBiam vAueor. bnmo eadem ratione partium quoq« 
fiiwm i^quirp, e4 earunAsm perfeciionem aestimo. Mox iinjea pai 
Uum i^ar ae et cum G^m totiua compositi composio, ut fiMm 
qiVMiu^ barmopiam iiiUiari liceat. Diei vero haud quaquaro potei 
qju^litum placeat taiium baimoDiarum observatio. Quodal ilaqu 
pulfibc^ diqenda auot, qu^e per naluram placent, corporum na4i 
iTi^iHm posilivam pukbriUdiAem in compleiu praedictarum haiTOM 
nianmt coi^stere, inter partium acilicet structuram ac earuadei 
fifließ, jqter flaea partium ac inis totiua, itemque inter ßtructuraj 
ioüua com|M)9iti et finem ejus totalem, facitB aaseruerim- Pk 
tam^n^ mihi iavoivere videtur pulcbritudinis corporum Baturaliuj 
notJA» optiAMm netßf^ partium ainguiaxum tum i^tar se tum 4 
toti^m propositum proportionem , opti|»umqve illarum siluia j^ii 
togas $Utica& atqu« Aledianiii^s d^l^rmioaudum. Praecipiia Iße 
meo, &i quid ¥a(et|, jucbciaPhyaicorum ea&a debebat oi^er^k: a&t mil 
04)ndum oQurrit, qui a4 haec reapexerit. Pum i^ero haec mßiilU 
bar^ fieri npn polerat, quin murajrer Angioa aoiuuilloa AntaaiguaiUM 
aiAWa aecttitoa, qui in haeresas PbysAcas debachantss Phyaicam ol 
ftcio auo satiafecisae arbilrajubii:, ub| co^uncti^ c^um prinoipüs ei 
perieotiae. pnpjcipüa Mathematicis irirf^ coirp^rum uaiLuraliui^ accii 
i:aAe. determina^erit. Mihi conauliis&imum vid^tuffj, uU^amque i 
Ph)[&ici» pbiloeopfaandi methedum coojupgcfre, b« «^ explorauwtol 
cea^a r^rum naturam, ti^lem condpieAdo» ut effecl,ua observati aj 
e« pro^cisci poase coocipiaatuc; sed hanc ipaam exploratipuei 
pra/e<;aAera debere ai^curatam, viriiim a/aatimationem. Uade sa^^p 
diotep». quod M ath^s^a in ^j^pe^iaaentamdo tarn raro babaatur ratii 
Sexttio e^im ob bunc defe<(tHm pluriioa experimaiita ad coficbiaiou^ 
aponipa^ft satisque certaa eljcieadaa mm conducere. Quamobren 
ym dujdum animmga ioduxji maum, si Dana otium ac facuUatei 
coyoi/paasarit, de manifesUori Matbeaaoa, divioa^ inprimis Anaiyae^i 
>4, Qhieifita i^by^ica appJipi^tione^ qum biu?upque laqtMm, cogitara» 



Se& ad eis accedo litteras , quas nuperrime per Dn. Mencke- 
Bram aeeepi. Puteor disserlationem meam de Rolis dientatis admo- 
dMi esse impeffeofam, et ruborem mihi fuisse incussum, queties 
transmissae recordlafear. Quae vero I.E. Y. de Spiritoum in se 
omliio actionäius disserit, non satis capio. Utut enim supponan 
Spiritus corporibus junctos, nondum tameii perspido, quomoAa 
umisquisque cum suo eoi^pore commerckim exerceat, si ejus mo* 
da» dislincte expikari debet, nee ad Nuturo Numinis eonftigiendun^ 
Syslema Hamoniae praestabilitae mihi nondum innotuit. UUH 
Acta nostra, Diariirai Gallicum et Novellas Reip. lilterariae eui9 
cura eveKerin, ittud tarnen reperire non potui. VehemenlissiiiM 
aotem' soJre desidoro, ubinam exteU Caetenim mihi quoque non<« 
nidia ad Grammatioam Raiionakm spectanCia innotuere, piincipiis 
da Mente humana Metaphysicis supersiructa, quae majoris momenti 
]«dico, quam quae Autor Grammaticae Ratienalis et Lamy attulera. 
Et sane dubius sum, utrum Analysin Vocum Philosophicam, cujus 
Aindamenta jam quaedam posui, quibus muita superstruere potero, 
obi otimn fnero nactus, ad eandem referre debeam , an ab eadem 
dMognere. Minitoum nen erravero, si eam ex ista fluere asseram. 
Inieliigo Tero per Analysin vocum Philosophicam methodum imesti« 
gmdi notienes, quas unusquisque cum vocibus in contextu ali^ 
Gojus orationis juogit : quae si perficeretur, insignem habitura usum 
▼idebatur in interpretandis aKonim scriptis dicüsve, ac inprimis in 
lolkndis omms generis eontrover^iis omne ferret punctum. Cum 
IrajHS Anaiyseos, uti monui, |am quaedam a me jacU* sint Ainda- 
menta, spechnen quoddam ejus apponere decreveram^ sed> soribendi 
proKxitas a preposito deaislere jubet Meditor quoque notionum 
qaandam Analysin , immo et Analysin conclusionum : certum enim 
est» nee notiones, nee conclusiones omnes cognosci per simpJicem 
Hitoifumf sed eas plerumque ingredi alias simplicioreSy quae denito 
componnntur ex aliis adhuc simplidoribus. Utilis ergo foret ma« 
thodus determinandi notionum primitivarum iimssolubilitatem el 
oonposüanun i esolutioiitm' sufGdenler persequandi, doneo. soiljccl 
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ad primitivas deveniatur. Idem Judicium esto de proposilionibus. 
Heditor denique possibilitatis Analysin, rerum nempe possibUium 
in prima possibilia, perfectiones divinas. [Quoniam enim omnium 
creaturarum actiones ab earundem essenliis, easentias vero a decreto 
diWnOi decretum divinum ab ipsius perfectionibus pendera denioiir 
strari polest, radix omnis possibilitatis erunt perfectiones Entis 
quam maxime possibiüs. Poterat quidem Analysis possibilitatis pro 
parte Analyseos conclusionum haberi, sed eam ideo ab hac distinguo, 
quia ad obtinendam omnimodam alicujus conclusioniscertitudinem baud 
quaquam opus est, ut in ipsas perfectiones divinas resolvatur, por 
tius sufficit, ut resolutio fiat in tales propositiones, quarum possi- 
bilitas cognita notionum, quae ipsas ingrediuntur, possibilitate per 
intuitum placet. Pauculas illas quae a laboribus ordinariis vacant, 
boras meditationibus de Arte inveniendi et dijudicandi veritatem 
lubentissime tribuo, cum pro comperto babeam, frustra in aliis 
scientiis me operam coUocaturum , nisi prius illa satis mihi fuerit 
exculta. Nee steriles fuisse meditationes meas buc usque depre- 
bendi. Varia enim nolavi, ad quae quia non satis attendunt Viri 
alias magni (cum quibus ut me comparem nunquam mibi sumam) 
vel quia ipsis non vacavit, vel quia non libuit ad tarn levia atten- 
dere, in varios incidunt errores, aut meditata sua non condono 
satis ordine proponuntur, aut non sufBcienter exponunt. Per se- 
quentem hiemem meditatiunculas meas admodum interruptas in 
ordinem quendam redigere constitui, ubi mihi veniam exorabo unum 
alterumque censurae I. E. V. subjiciendi. Magni fit Cartesiana ingenii 
directio in Opusculis postbumis extans; sed minime mihi satisfadi 
multa in eadem desideranti. Notarunt jam alii, regulas suas de 
meüiodo ex Arithmetica transcripsisse Cartesium. Enimvero me- 
tbodum multo spedaliorem pro resolvendis problematibus omnis 
generis sdentiarum ex Arithmetica deduxi« mayoris longo usus, 
quam nimis generalis illa Cartesii, quaedam etiam singularia con- 
tinentem. Destinaveram eandem spedmini alicui Academico, sed 
majori dein pretio dignam judicavi, quam quo talia spedmina haberi 
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solcBt, aequos renim jiidicas rarissime invenieDtia; Dubitabam lit- 
tens LE.V. perlegans, me in disserUlione de Loqiiela scripsisse, 
Geomeimm noo posae doceri sine ßguria; familiariaaijnuin enim 
milii jam aaepe fnii exercilium , qnando noctes obligere inaomnes^ 
Geometriam mediUri sine figari& dt ex ipaia tiginranun notionibua 
dedkMere conari, qaae alias exflgurarum intuitu asaumuntur; verum 
diasertati^nem praedieUm evoivens didici, nie per praecipitantiam 
poeniaae, in quorum Teritatem nonduni inquisiveram. Incidi vero 
in talta meditaliones, dorn expendi scientiam perfectam ab ope* 
rationibua imaginationis prorsus sejungendam esse. Unde infere- 
banit nultoB Natbesi studentes perfectam rerum Mathematicanim 
non aoquirere scientiam, quia multa ex figuranim intuitu trans- 
sumunL Atque hinc ratioiiem nunc reddo, cur mulii in Matbesi 
muUum versati nimium adbuc tribuant imagiiiationi, dum in scien- 
liit aliis oeeupantur, et producta per operationes intelleetus puri a 
produGÜa per imaginationem non eadem semper felicitate destin- 
guanL Utile igitur exerdtium meditandi Geometrica sine figuris 
repeto, cum ail medium cerlissimum meutern in distinguendis ope- 
ratjonibis intelleetus puri ab operationibus imaginationis perficiendi, 
ipaiusque capacitatem aroplificandi. Quin ad eundem finem con* 
daeere arbritror per ratioeinationes exprimere, quae in calculo Ana- 
lylaco per cbaracteres expressa eruuntur. Nescio utrüm buic scopo 
OMiyenientior sit Analysis Geometrica seu nova et vera melbodus 
reaolvendi tam problemata Geometrica, quam Aritbmeticas quae* 
stionea, Autore D. Antonio Hugone de Omerique Sanlucarenae, 
nacoe. Videre eam nondum potui, sed in Transactionibus Angli- 
cania legi, Autorem usitatam Analysin ideo carpere, quod ratioci- 
oationes intelleetus in elidendis conclusionibus non satis fideliter 
eiprimat. Lineanim apiralium, quarum simplicissimam jam olim 
dedit Archimedes, genesin non ignoro, sed nondum perspicio, 
quomodo ea istis appiicaripossit, in quibus nuper spedmen ali- 
quod calculi differentialis exhibui; siquidem iatam genesin nonniai 
eo in casa condpere raleo, ubi partes a radio ^circuii; ahscipsae, 
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non autem qus ultra circulum continuatioMs arcakua cjrouburik« 
in ea ratione eiistunt, m qua absciaaae sunt ad ordinatas alterii 
cujttsdam Cunrae. Inddit his nundinis in maaus meas libeUy# 
iMiltem plaguHs constans, cui titakis: Herooires aar rinverae geiu 
rale des Tangantaa propoaez i TAGademie Royal« deaScienees fi 
Hl Rolle de la m^me AGademie^ A Paris I7M in 4. In todhi 
Autor sequenlia solvit proUeaaata, nenipe 1. lofenim Kmüi 
aequationis generatricis (vooit autem generatrioen integralen du 
ferentiali propositae respondentem) tum dimensionuia, tum term 
norum; 2. data formula cum dimensionibus incognitarum aequ 
lionis generatricia, invenire haue aequationem; S. data fcrninJ 
quacunque iMrenire aequationem generqtrictin, aut oslendNe, qM 
Sit impossible. Charactere utitur inaueto , nempe pro dx ponit 
et I pro dy. 

Quod mearum rerum statum conceroit, nondum eertus aua 
uirum Profeasionem Hathematicam sim obtenturus, necna. Sp« 
tamen lactat Dn. D. Rechenbergiiis* Disauadet- quidem Db. M eiM^ 
niu^, sed sludiis meis consultum iri, modo iUem obtiuera posMi 
Video. Gerte Lipaiae spes nulia mibi sopereat, tum quia Paliofl 
in aula destituor, tum quia H. Junius per mandatum Regia coi 
Btitutus est Substitutus Pvofessoris Mathenatum, ipeique praeten 
facta Sit spes Profesaionis Physicae» utut buic excoiendae se nm 
quam dederit, nee praeter Calendarii et Ephemeridum aliquot ai 
norum conacriptionem uUum ediderit spedmen. Fert quoque titu 
lum Mathematici et Galendariograpbi Regii salario 509 thalerora 
oonjunetum. Btthi ne quidem spes Collegiaturae poat spaliui 
annuum vacaturae obtinendae relinquitur. Dn, Cypriaiuis nil 
fivet, qui sua sludia LE.y. commendal; sed non est in CoUegi 
Mariano, cum sit saltem Poloaus, aon vero Silestus. Deo igit« 
et patrocinio I. E. V. res meas commendafco» sie quoque suo ten 
pore fore persuasus, ut oommoda Deo et publioo desenriendi, ra< 
que ipsum magis perfidendi occasio non desit etc. 
Lipaiae d. 15 Ootobr. 17«5. 



m. 

Leibniz an Wolf. 

In aoTiftßimis Tuis (»ukbr? oniup ad menteip msani, circa 
potiafinm wte. Nisi In^itudo ioj^ogres&n coiuisteral, sUiperent 
baali, Finiuin conlemplatio eüßm ad iaveiiiaDdun facit: Iwnc ma 
i|wripiiMi aliqoo Actorum Ij^p^ioB^ium legen Opticae, Catoptricae 
el DiofiMkae coaiinuDem ex line deduxi, dum efBciens ooiUroveraa 
eaU Nan saepe aas efBcient6& latent, effeciii& patent ex quibu« 
fioia agno«citur. Hoc conailkun meum in Optica Anglice edilavaUbi 
laodafit MoUneuaius. Anatoniaai quoque animalis fiuium netbodo. 
tnctand^ni piitem, ex« gr. conuderando corpus humanuni ut niar 
chioaiA prQpagaudae aapientiae causa excogitatam, inde tum cogui- 
tioDia 99ganß, tum. conservatia animalis et specieL 

Diasertatia Tua de Rotis Peatati^ minima est spernenda, etei 
uiidU addj possinL 

In Diarii) Parisino et Historia Operum Eruditomm apud Bse 
Cavoi prodeunte non pauca habeotur de systemale meo Barmoniae 
pnMalabiliiae« Loca pleraque reperies citata a Dno. 9eyl^ in Dic- 
(ioama voce Ro rar ins. Ibi enün ea de re mecum amice et 
cwm ipuUa, ac pene 'nimia lienoris ^igniß^^üone disputatp Sen- 
Imtiaa mea/i ba^q simupa e#t, bic 8a)pus: Cajrteaius agn^it ani- 
mm non dare yovas lures ciMrpori, quouiam eadem semper virium 
qiUBtitaa s^nretur in ^lundo. ^oc recte, etsi in eo peccaventf 
«inod fu^ptitatem motua cum quaotitate virium confudit; quoaiaui 
erga anwia non potest mutare vim» saltem putavit eam posse mu- 
Ure dm^tWM^m corporum, atque ita cursum spirituum animalium 
mpil^ran; ingeniöse magis quam vere, nam tunc adhuc ignerabatur 
quod demonstravi, etiam fluanmam directioois semper eandem mßr 
qavei. non miws ^fm^ nimm sumaeiam. Itaque ad tueadaoi rerum 
paüfsatipMOlh ordinisque #b8erMa^oaem «eu4ram legem ab anima 
y^m tiUittAw mu (Md «rgp? diowAm «»imam el oorpiw mm-. 
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instar duorum Horologionim diversissimae quidem constructionis 
sed a summo tarnen artifice ita temperatorum, ut dum unumquod- 
que suas leges sequitur, perfecte inter se conspirent. Itaque s 
per absurdum nulla essent corpora, tamen omnia in animabus ui 
nunc apparerent, et vicissim in corporibus ac si omnes anima^ 
abessent', Deo ab initio harmoniam praestabiliente in stractun 
quam materiae, et natura quam animae dedit. Quo agnoscit BayliaA 
sapientiam Dei exaltari ultra omne id quod hactenus cogitatun 
est. Veretur tamen ne ita usque ad impossibilia extendatur: eg< 
vero in responsione manuscripta ad ea quae in no^issima Dictionari 
editione habet, ostendi etiam ab hominibus fieri machinas ita prae* 
stabilitas, ut cum ratione agere videantur. Sed nee possibilis alitei 
res est, nisi ad perpetuum miraculum confügias cum autoriboi 
causarum occasionalium. Hinc autem no?a et hactenus incognita 
divinae existentiae demonstratio veteribus additur, quia Harmonia 
substantianim mutuo influxu carentium non polest esse nisi ex 
communi causa. Caeterum ego totam naturam corporibus organiris 
et animas habentibus plenam puto, quin omnes animas interitiu 
esse expertes, imo omnia animalia, quippe quae generatione et 
roorte tantum transformantur. Rationales autem Animae semper 
etiam personae suae leges morales senrant et in optima Republica 
versantur sub Monarcha Deo. Neque angelos aliter concipiendos 
puto, nisi quod animorum et corporum vigore et subtilitate nos 
multis parasangis praecellunt, et fortasse ipsas transformationes 
suas aliqua ratione in potestate habent. Itaque apud me magna 
uniformitate naiurae omnia ubtque in magnis et panris, visibilibui 
et invisibilibus, eodem modo fiunt, soloque gradu magnitudinis et 
perfectionis variant. Habes quandam systematis mei adumbrationem, 
sed fusius rem expositam leges dictis locis. Itaque vix mihi am- 
plius difficultates restant in generali Philosophia. 

Ad Grammaticam pbiiosophicam pertinet non tam Tocabuloram 
peculiarium analysis, quam communium, id est particularum, flexk^ 
num et regiminum, quanquam in lingua philosopbica ipsa vocdMdH 
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ex particulia« ut sie dicam , exoriiura essent Hethodus notiones 
Tocom racepiarum investigandi procedil ab exemplis, et habet ali- 
qud flimile cum deriTatione hypotheeeos ex phaenomeiiia. 

PoMibilitatia el NoUonam distinctarum Analysis eadem est, 
Mtamqiie sunt primae possibilitatea com diTinis perfectionibus. 

Poithuma Caiiesii nondum habeo : si Lipsiae prostaut, indica 
qiiaeso Dn. Lic. Menckenio, ut mihi per occasionem mittantar. Etsi 
quaedam ex iis jam olim scripta habuerim, inter alia Methodum 
veritatis inquirendae, sed quae in panlo generalioribus consistit, 
apecialia autem aritbmeticae fere taotum propria habet, ut recte 
DOtas. Non est cur vereare Tua meditata indudere Acadewicit 
ditMrtationibus; docti^eas suo pretio aestimare sciunt et suo tem- 
pore onmes librum componere possunt. 

Ad perfeclionem Geometriae promovendam noTum plane in- 
stnimeotum Mentis excogitari. Id toco Analysin situs. Toto coelo 
dttSart ab Analysi magnitudinis, quae sola hactenus extat et in Al- 
gebra et infinitesimal! Logistica usurpatur. Ejus non minus mira 
ratio est et promittit egregia, dum imaginatiouem sublevat. Sed 
baec nisi yiva Toce aut prolixis verbis explicare dillficile est. Antonii 
Hugonis Sanlucarensis, quem memoras, nihil unquam nisi relatum 
vidi, et vereor ut ilie haec satis assequatur. Errat, si putat Alge- 
bram non bene rationis Testigia sequi in magnitudine exponenda, 
elai multa adhuc desint ad ipsius Algebrae perfectionem et Algebra 
a scientiis anterioribus dependeat. Sed non optime Algebra ver- 
aatur in exponendo situ» quem Geometria involvit. Caeterum habet 
et Arithmetica peculiäria &ua auxilia praeter Algebram seu doctri- 
nam magnitudinis in Universum. Nam Arithmetica certam jam 
mensuram assnmit, nempe unitatem, quaecunque ea sit, ad quam 
omnia determinate refert. 

Araid mihi Galliä scribont, Rollium esse merum jactatorem, 
id agere ut nostra aliis verbis sibi vindicet, specimina methodorum 
qoibus se venditat dare non posse. Certe miseras objectiones con- 
tra nostra edidit, in quibus candor non apparet. 



Raro DeiM 'dat «aljg aliquid egregii prawUndi flMdMcn. 
Sunt quidam abhiosiili, in )jl«gia intenü : ^uicqiiid hw dicn^ iluikwi 
norunt Ubi ad rem venUim ilapid^iHque lydAini Bci^Uae, iha^ 
rent. At qui agnoscuai ea» quibiig profeeeriai, candideque et 
grato aDimo agunt» ei se ad invenieBdum coarertaiit, saocaaM 
destitui Don soleut. Ego tantiiin abe»t ut me jactem autodidac- 
tum, ut potius alioram inventis excitatum nie agnoacam ad nan 
inveata. 

De statione non magnopere aolicitus eaee debes;.. tidao 
enim non defore qui vocent, et propemodttni deesae qui vootfi 

pOS8UlU 

£n. D. Cypriani disa. de Sensu Brutorum vidi eitari, ipaM 
non vidi. Mihi pergrata foret Ego ipauni valere gaiideo. Vale 
Tu quoque etc. 
Dabam Hanoverae Nevembr. 170d. 

Memini ex Te quaerere, quis sit Gabertus Gallus, cuj«a 
de Viribus motriciboa in Diss, de Rotia oilas. 



Wolf «B LcHwiZi 

Systema Harmoniae praestabilitae mire placet, inprin^is quod 
et Pliilosopho magis diguuni quam ad imniediatum Nuroinis nutum 
provocatio, et ad illustrandam gloriam Numinis, praeseriim Sa- 
pientiam ejus, recte judicauta doctissimo Baylio, jpietatemque (quod 
addo) promovendam plurimum facit. Equidem cum Dei nutu onuiia 
subsistant, non negaverim, ab initio me credidisse, in cooteoqpla- 
tione causarum secundarum deveniendum tandem esse ad nutum 
Numinis immediatum ; illa tarnen provocatio non ante concessa nunc 
mihi videtur, quam ubi rerum naturae perfeote cognitae effectui 
explicando non sufficiunt, qui ab üs proficisci ofaservatur. $ed 
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^iiod CartdftiittoriHn erraverim errorem, inda factum p08tea oognovi, 
^od origioeiD essentiae rerum ab origioe existeitiae earundem 
umi saüa diBÜnierim. Videor eoim mihi demonstrasse , originem 
•tsoiUae r^rum deberi intellectui divino, existeniiam Toiuutati, ut 
adeo, ubi d^ existeolia aermo est, semper tandem devenieodum sit 
ad Nuninis nutum immediaLum, ubi de esaenüa, quaestio propo- 
aita ultimo r^aoivatur in cognitionem ab intellectu divino ex intuilu 
perfectionum essentiae suae, nostro quidem concipiendi modo, 
haortam. Scilicet dum Deus contuitus est perfectiones suas sibi- 
que 'concepit modos omnes, quibus eas extra se repraesentare 
posset» et vi sapientiae suae eos elegit, quibus ista repraesentatio 
optima ratiane ebtinetur, essentias creaturarum fundavit. Dum vero 
Tohiit, u4 ista perfectionum suarum repraesentamina actu praeseotia 
fierenty esseutiis rerum existentiam superaddidit. Rerum itaque 
easentiae et ab äs profluentia non sunt arbitraria, sed necessaria: 
Ulia enim sunt, quia Deus baec et non alia habet attributa. Htec * 
oimia cum systemate harmoniae praestabilitae stare posse arbitror. 
Aat iUad nooduai perspido, qua ratione origo mali ex eodem 
dedncafor, et num eidem consona sint, quae ego hanc in rem me- 
ditaUu fttt. Liberias voluntatis cum multum difficultatis facessat 
Philoaaphis, mihi fere nuUam pariL Cogitationes in mente non 
-miiMis necessaria ratione se subsequi puto, ac motus rotarum in 
machina, modo mens ad cogitandum determinetur. Liberias adeo 
BMhi est poCeAtia, qua mens seipsam ad x)bjectum aliquod oogitan- 
dwn «detenninat, diunque determinationem continuat, attentionem 
aiutan oonser^aL Utiit itaque Judicium evidenter verum, si mens 
id iDtMaatiir, voUintatem ad agendum vel omittendum necessario 
inoUnet; ista tarnen ¥eiitie coacta dici nequit, quia in homine datur 
ob ÜMStam a se tm ipsius deierminatioBem ad cogitandum ea, ex 
quibus ladicium velilionem producens fluebat. Blalum igitur oritur 
ex penrerso iiberi arbitrii usu, qui in eo consistit, quod mens ad 
da cogiioscenda se non determinat, quibus actionum ad summam 
nostrummet perfectionem directio continetur* 



Veniam nuper exorari mea de methodo inveniendi cogit 
censnrae 1. E. V. snbjicicndi. Initium itaque in prarsenti fadni 
sum, Id methodo inventendi naturam veritalis et falsitatiB prii 
loGO cum D. d. T.*) explicari perplaul: sed tarnen non sofßci 
mihi Tidetur dixiue, Teram esse, quieqaid coneipi potest; falso 
quicqnid conci|)r nequit. Nempe in omni proposilione (ad ean 
enim Teritalem tinice collimat regula Uta) duo disüngno, hypoUm 
atque Üiesin, el utriasque intueri nos debere notiones ciaras 
distinetas statno, ai eam concipere aut non concipere vdiDt 
Vt igitur propositio sit vera, dno itidem requiro, nempe Lyp 
Ibeseos possibilitatem, el theaeoB cum iata necessarium nexuin, 
ita mens thesin hypotbesin jungat, quo isliaa contradictorium cn 
eadem coiijungere neqveat. Veras igitur dum concipimus prap 
sUiones, cogilatio una ponit alt««m; falsa» dum concipere con 
mur, una alteram tollit Tel evertil. Qüodsi da hypotheseos posi 
bilitate solliciti non simus, sed unice ad nexum ejus cum Ih 
attendamus, proposiliones, quas concipimus, enmt saltem hy)iolk 
Uce Terae; qnaa condper« non possumus, fay])OÜMtice falsae. 'A 
que nunc intelligo, cur I. E.V. asserat, Cartesianam de existent 
Nuntinis demonstraUonem axpißetenr Geomelranim aemniari, 
snpponaliir; ens perfectisaimum esse possibile: qaae ab nailio ci 
pere non poteram, sed meditaoleDi ad ea perluxenint, quae not 
exposui. 

Dum de Exiatentia Numinis loquor, inenlem subit aliqua qi 
demonstratio, quam jnxta exposita principia rite procedere arttitro 
EtIdco niminun, dari qaaedam entia, cumqne nuUum eorum 1« 
nihili seipsum praesens sistere potuerit, minime ens unam a i 
erit. Est adeo ens a se possibile, Adrerto 8ut«m ena a se no 
posse coneipi nisi ut neeeasario esistens. Quare cum cogitali 
omnis existentiam involwns sit de re singulari, nequaquam ij 
specie aliqua aut genere, conceptua entis a se erit coticeplns enli 



*} Dn. de Tschimhaos. 
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singalaris. Tale autem ens est possibile. Ergo quoque existit. 
Ergo datar Ens unicum a se, h. e. Deus. Hac demonstratione ad- 
missa, quae de Deo cognovi aut ab aliis hacusque cognita sj^nt, 
omnia ex unico entis a se conceptu deducere valeo. 

Quando I. E. V. ad Dn. Lic. Henckenium litteras datura est, in- 
sjgnis beneficii loco habitunis sum, siquidem vel in schedula aliqua 
tribns saltem verbis mihi indicare dignata fuerit, qualis numerus as- 
sumi debeat pro a in serie Schediasmatis Actis Lipsiensibus anni 1691 
p. 179 inserta, si ex.gr. arcus statuatur 25^, ut seriei aliquot 
termini in unam summam collecti exbibeant sinum in Tabulis 
obvium. 

Dn. D. Cyprianus dissertationem de Sensu Brutonim con- 
scripsitv cum secunda Tice pro Loco disputaret, ut adeo haberi non 
amplios posait. Ex Dn. Menckenio autem didici, nihil in eadem 
conüneri, nisi quae in omnibus Scholasticorum libellis prostant. 
Posthuma Cartesii se non habere nee procurare posse asseruit Dn. 
Menckenius. Non tarnen dubito, quin futuris nundinis adipisci 
eadem lieat 

Gissensis Professio Mathematica adbuc vacat. Num mihi 
conferenda sit, decretum hucusque non est« Nollem de statione 
adipiscenda multum esse sollicitus, modo non cum experirer rerum 
mearum statum, ut, dum coUegiis habendis 8 per diem boras in- 
somserim, iis exceptis, quas praeparatio ad nonnulla requirit, vix 
tarnen suppetarit, unde parce ac duriter vivam^ plerisque leve^ quod 
poacoy pretium ex animo ingrato subducentibus. Helmstadii vacare 
ajunt Professionem Physicam; sed cum Hedica conjunctam fuisse 
alias audio, ut dubitem, num separetur. Cur Academia Hallensis, 
quae tantopere floret, Proffessore Hatheseos destituatur, miror, in- 
primis cum plures ibi fore Mathematum cultores audiam, quam 
Lipsiae, ubi Mathesis quid sit fere ignoratur, adeoque nonnisi 
paudssimi ejus desiderio flagrant. Sed dabit etiam Deus per 
proTidum L E. V. httic curae statu to tempore finem. Quare HÜ' 



inagis in vuUs hab«o, quam ut Deus I. E. V. per plures ull 
aDBos in mei etiatn solatium ac patrocinium salram attjuc Jncfl 
naem servet, ul tanlo Patron» gloriari concedatur etc. 
Dabam Upsiae d. i Dec 1705. 



LeibDiz an Wolf. 

Uauover 8 Decbi-, \lQi. 

Gratum «üt quo<l Syslema metim Hannoniae substeDÜar 
expcndisti, eique applausisti. Videbis neceseario ad id deveoi 
dum, ai iieque miracuioäa neque a^^rpia sen iplelleclu cuw 
ducere velimus. Nam systema eausarum occasionalium HeceaM • 
atatuat leges coi^oruna a Deo violari occaiioae ineDtium, 

Recte aia, Essentiam crealurarum ab intelleclu diriao peidi 
Existentiam a voluntate. Interim difina voluntas rursus ab inl 
lectu regulam acc^iit. Dens enim non mit, ni&i quod opümi 
esse ejus intelleclus cognoscit. 

Origo mali est a limitatJoDe creaturaruu). 

Quod mens sese ad unum polius quam ad aliud cogitandi 
determinat, non oritur ab arbJtrio purae indilTerentiae , sed m 
rursus raliones babet. Interim dicendum est, meotein maxL 
spontaneam rem esse, quod ex meo demum systemate appareL 

Verum est, Ena a se necessario eiistcre, et nist darelur, l 
Entia ab alio exüllira. Sed noa ita Tacile est accurate demo 
strare, Eos a se esse Deum, aeu esee ommscium el ornjupote 
et unicum. Lucretius dicel, omnes Alomos suai eue Entii 
se; alia ergo ratiodnia sunt attjuogenda, aed quae pleraque j] 
^abentur. 



Sä 

Si ex arcu a quieras sinum Tel siimm ooiB|>lementL, pttet 
aroae magnitudinem debere esse datam. Quodsi ergo datum aii, 
arcuM esse 25 graduum, patet fore ^ circumferentiae. Ipsa aulem 
. cvciimferenlia est 3 . 14150 etc. si quidem in numerk res exprir 
mere yelis qua licet, posito radium esse ^; sed si radius alt 1, 
erit as=2 . ^ . 3 . 14159 etc. Ita invenire sinuia arciis 25 graduum 
ope regulae meae poteris, si ponas eum sinum aliundeTibi notun 
Don esse, aut si Tabula sinuum non sit ad manus, et pote& ad 
quaatamcunqiie exacCitudiiiem pervenüre. 

Si mihi significes, a quibus potissimum pendeat Giessensis 
profesaio, fortasse ratiouem invcnio per amicos effidendi, ut ne- 
gotium illic pro Te acceleretur. 

Physica apud Helmstadienses alicui jam promissa est, qui 
idem et Hedicioam colit. 

Caetemm suadeo, ut dum ib Yigore es aetatis, magis Physicis 
ei Halbemätids quam pbilosophicis immoreris, praesertim cum ipsa 
HathematiGa potissimum ju?eiit phUosophantem, neqae ego iu Sy- 
stem« Barmonicum iocidissem, nisi leges motuum prius consti- 
tuJsMfla» qam systama causarum occasionalium evertuiit. Quae 
lamee »on ideo dico ut Te deterream a philosopbaodo» sed ut ad 
•cteriorem pkilosopbiam excitem. 



XI. 

Wolf an Leiboiz. 

Quod I. £. Y. petito meo tarn prompte annuere Toluerit, gra- 
tias habeo debeoque maximas. Ipsas series pro inveniendo ex 
dato arcu ^ymu et contra per applicaüouem calculi integralis et 
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metbodi senerum eruere tentavi, tentantique feliciter successit nc 
gotium. Sed fuerat, qui pro comperto asseverabat, ad praxin seri^ 
istas non facere, cum quaesitum Don eihibeanL Video ?ero ipsui 
applicationem nun rite iustituisse, et fortassis arcum in numei 
graduum, non partium radii assumsisse. De Methodo serierai 
infinitarum dissertationem conscripsi, praeterita hebdomade publi« 
▼entilatam, quam cum Do. Foerstero, Bibliopola Hannoverano, mi 
tam. Du. Lic. Menckenio scbediasma de Motuum coelestium caus 
reddidi per occasionem remisauro. Quodai id foctum non fiieri 
Dn. Foerstero similiter tradam. Alterum de Motu radente et lan 
beute typis jam exscriptum, mensi nempe Januario anni 1706 ii 
sertum. Qualis libertatis formandus sit conceptus, libeoter noi 
sem: ejus enim cogniiio multum me juvaret. Quemadmodum 
de Numinis demonstratione laboro, quae non bypotbesibus supe 
struatur, quales sunt fere omnes, quae bacteiius apud Autores n 
perire licuit, sed ex principiis evidentibus fluat. Entis perfeoüi 
simi possibilitatem demonstare nondum valeo. Multa in damoi 
strationibus Philosopbicis ab attributis divinis pendent. Quai 
taedet, quod circa existentiam Numinis adstruendam vacQlandui 
Consilium de non anxie conquirendis Artis inveniendi praeeepl 
generalibus perplacet. Video enim Analyäin Hathematicam a w 
mine cum fructu addisci posse, nisi regulas paucissimas ad pla 
statim problemata resolvenda applicet; nee regulas speciales inm 
tescere posse, nisi per generales jam detectae fuerint veritates noi 
nullae; immo quo plures veritates deteguntur, eo magis quoqt 
Analysin perfici. Quamobrem pro certo babeo, idem in Philosoph 
etiam reliqua fieri debere. Unde nil magis in votis babeo, qua 
ut Dens praeter vires ingenii ac corporis otium quoque largiatu 
quo me ad veritates utiles investigandas atque jam investigatas i 
ordinem redigendas conferre, quidque possint ingenii vires, eipl( 
rare valeam. Cum adeo me voti mei compotem redditum iri arb 
trer, si Professio aiiqua Mathematica vel Philosophica mihi confer 
tur , ubi I. E* V. negotium Giessense in mei gratiam urgere voluer 



oe tantum patrociiiiuin ad cineres usque animo grato depreca- 
Bfiis siim etc. 
Dabam Lipsiae d. 30 Decembr. 1705. 



Wolf an Leibniz. 

lu eo eram, ut Schediasma de Motuum coelestium causis 
E.V. remiiterem, addita dissertatione mea de Seriebus infinitis, 
im ex Ihteris I. E. V. intelligerem, quod iter Berolinum mediletur 
aare illud remitiere nolui, aliam commodiorem occasionem ex-' 
BCtalurus. Caeterum quoniam dudum in volis habui, at com 
E. V. coram colloqui daretur, siquidem veniam impetrarem, sine 
ora Berolinum accederem, modo constaret, quonam tempore ad- 
mtus meus I. E. V. maxime commodus foret. Praesentes igitur 
Itaraa eum unice in finem scripsi, ut ni moleslum accidat, illud 
jU indicetur. Jussus statim adero et atTeram, quae ex ratione ante 
eU mittere neglexi, quo opere ipso ostendam, me esse etc. 
Dabam Lipsiae d. 14 Jan. 1706. 



XUL 

Wolf an Leibniz« 

Schediasma de Motuum coelestium causis dudum remisissem, 
li litteme de itinere Berolinensi dubium me reddidisseni, quor* 
m mitti deberet. Tradidi igitur illud Dn, Foerstero, I. E. V. red- 
ndam. Addidi exemplar dissertationis de Seriehus in6nitis, in 
fitiam tyronum conscriptum, ut baberent reguias in collegio pri- 
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vaU pltiribus exemplis ad capUim ipsorum illustrandaft* Volope 
aut'em fuerit meliora edoceri. In Coroll. 6 mecbaBismi meiUk 
memini, quem in analogia inodi operaidi in mente cmn modo 
operandi in macbinis constituo, et inter disputandum sie explicafi. 
Quemadmodum plures in macbinis danlur partes, quarum una ad 
motum excitata seu determinata in motum partis alterius juxta 
certas motus leges necessario influit; ita similiter in mente plures 
dantur facultates seu Potentiae, quarum una ad cogitandum deter- 
minata juxta certas co^Udi leges in ^ogitationem alterius neces- 
sario influiL Corollarium ultimum in eorum gratiam adjeci,. qui 
Scripturam sacram interpretaturi non in notiones Spiritus inqui- 
nuit et ex earum consideratione erueuda eruunt, sed praejudida 

propria pro conclusionibus venditant, et acquisitam aHunde 

notitiam in Scripturam inferunt, atque in eos, qui ipsorum pladtis 
adversa statuunt, impetuose invehuntur. Ejus veritatem ita de- 
monstrare soleo. Cum certum sit Scripturam sacram non iueru- 
ditis minus, quam eruditis informandis destinari ex iutentione 4i- 
vina, talia etiam a Deo adhibenda fuere media, quae scopo huic 
consequendo inserviunt, vi sapientiae ipsius. Quando itaque 
Scriptura sacra ex rerum naturalium contemplatione ad majestatis 
divinae cognitionem ac laudem bomines . excitare intendit, eo id 

I ' * 

facere debet modo, qui Pbilosopbis pariter atque plebi si?e doctae 
sive indoctae convenit. Jam duplex datur ad perfectionum difi- 
narum notitiam ex rerum naturalium consideratione perveniendi 
via, nempe pbaenomenorum recensio et eorundem resoiutio. Ista 
cum nitatur observationibus sctosilalibus , sensibilia autem sensa 
percipere possit et Pbilpsophus et plebs» docta pariter atque in- 
docta, Omnibus quoque ^cripturae lectoribus convenit. Ast altera 
4X111 iflMiecUiai requirat purum jn p^fid>ilibia conoipieudis mul- 
Im vertititfli, ei per Goroll. 7 Disserl. intimiorem Geometriae» 
:Anthaleticäe ac utriusque Anat^seos notitiam qualis nee ia docta 
vec indoclta plebe datur.; omnibus Soripturae «acrae lectoribus non 
-^Miveiiik QoBiBobrea prae. pasterlod ipriarem eUgace 4ebuii Spi- 



ritiu Sanet»^ Hactenu« in studio Architectonico oocupor et ejas 
regulas ad certa fundamenta revocare couor. Cam cura e?olvi 
Vitruvium cum Notis Perraltii, Rivü in eum CommeDtarios, Serlkim, 
Yignoiam cum Notis Davilierii, Scamozzum, Goldmannum, Perraltii 
opus de Columnis, BlondeiU Cursum Architectonicum aliosque, quos 
una cum istis possideo ; sed praecepta Architectonica non satis ad 
captum, nee sufQcienter explicari, multo minus demoiistrativis fun- 
damentis superstrui adverti, inprhnis in doctrina de 5 Ordinibus. 
Nee successu mihi moae caruisse videntui* meditationes ; fmium 
enim methodum optime Architectonicae scientiae applicari didici et 
pirobl0knatibu8 Architeetonicis resoivitiones adscribere in potestate 
eal m ailBiles, t|ttae ad probletneta Geometriae practicae cernnn- 
Car. Unde quae in Gymnasie (ioettingensi a Mathematico praestanda 
simt, praegtare eatis valeo: nam delineationem Militarium et Cifi- 
Kam confioieiidarum modum expeditum et accuratum novi, praxes 
tilioque cdmp^Btres subinde cum Audhoribus meis exercere soleo. 
^S«d noUem tmnpus omne, Mitem praecipuum iis terere. Scire 
mämea liberet, quäle «onstitutiim sit Professioni isti salarinün. fn 
Mstra A^demia nactus est Dn. Pfautsius inscius , immo non sine 
dolore, substitutum, hominem ambitione neraini secundum, fastu 
importano ihtolerabilem, princtpiorum Euclidis, immo definiiionum 
AitnMioiDieiiruin igmarum, ut qui in Programmate inaugurali para^ 
laxin per fallaciam tisus, qua objecta remotiora minora, viciniora 
majora oomparent, explicat, efx Tabulis qua« non intelligit, loca 
atdermn vnioe cdfnputare valentem. Quod ad Professionem Gis- 
MMem I. E.V. me commendaverit, grato animo agnosco. Hisce 
ftündiMB AoRii Elementa Algebrae nnctus snm, sed non nisi vdl^ 
garia 'Mb pottiposis loquendi formulis et insuetis subinde die«- 
iioDibus proponi ad?erto. 

Facta mihi qnoque est Matheseos Gottignianae copia ; verum 
pisrfectio Analyseös ab hoc Autore tentata magis ad ipsius limited 
Maroiandos eatidemqoe non necessaiüs difflcultatibus implicandam 
fiuxre mihi ndatnn Hn. Bemoullio Disaertationtm deBideratam 



misi. Gratom mihi est tanto viro innotuisse; sed magia gratum« 
quod Uli datum etc. 

Dabam Lipsiae d. 5 Maj. 1706. 



XIV. 

Leibniz an Wolf. 

I 

Schediaama meum de Motuom coelestium causis, et Disser* 
tatioDem Tuam de Seriebua infinitia recte accepi, et gratias ago. 
Generaliora pro summandis seriebua tarn finitis quam infinitis re- 
peries in Schediasmate quodam meo, quod continet resolutionem 
FractioDum compositarum in simplices, insertumque fuit Actis Lip- 
siensibus paucos intra amios. Multa tamen nondum adhuc sum- 
mare possumus, veluti seriem numerorum fractorum, quonua 
Dumeratores sunt unitates et denominatores sunt quadrati aal 
Gubi aut aliae potentiae a numeris progressionis Aritbmeticae, Tel 
hi numeri ipsi. 

Bene notas ad illustrandam doctrinam Harmoniae praestabilitae 
prodesse, ut conferamus partes macbinarum corporearum cum di- 
vereis animae ejusdem facultatibus ; revera tamen quaecunque in 
Anima universim concipere licet, ad duo possunt revocari : exprea- 
sionem praesentis extemonim Status, Animae convenientem secun- 
dum corpus suum; et tendentiam ad novam expressionem , quae 
tendentiam corporum (seu rerum externarum) ad statum fiitarum 
repraesentat, verbo : perceptionem et percepturitionero. Nam ut in 
externis, ita et in auima duo sunt: Status et tendentia ad alium 
statum. In mentibus autem expressiones cum conscientia sunt 
conjunctae, cum animarum omnium commune sit expressio multi- 
tudinis in Unitate, quod cum Cartesiani et in mentibus agnosoere 
cogerentur et tamen non satis disUncte considerarint nee a con- 



i 



ftf 

ftdenüa sejunxerint, animam et mentem confudere. Natura et 
mimalium et animaruHi, sed non mentium plena est, seu domi- 
nantium animarum, quae personam babeant in divina civitate; Car- 
tesiani autem non aliam coosiderabaDt notionem, quam con- 
adentiam, qua auimam metirentur, non attendentes, esse mullas 
in nobis perceptiones vel ezpressiones, quarum conscii non sumus, 
adeoque posse animas esse, quae conscientia omnino careant, uti 
no8 ea caremus, elsi nunquam perceptione destituamur. 

Cum Giessa nihil certi inteliigam, etsi spes prolixa facta sit, 
res autem Goettingensis nondum satis sit constituta, ego vero de 
Te provebendo data occasione cogitem, ut par est, significandum 
putavi, quod nuper ad me perscriptum est. Novam Academiam 
Biponti fundat Rex Sueciae: illinc vir in autoritate positus ad me 
scribit, quaeritque de professoribus viris doclis et locum ornaturis, 
sed addit Historiae et Matbesi jam prospectum esse. Ego putavi 
a Te non minus lucis afferri posse philosopbiae quam Matbesi, ita- 
qoe respondi, Te qui Lipsiae cum laude doceas, pulchre satisfac- 
torum, sive de re morali, aut logico-metapbysica, aut etiam pby- 
sica agatur. Recepi simul in me, ad Te scribere, quod nunc 
fado. Interim vides expectandum mibi esse responsum, ante* 
quam aliquid certi poliiceri possim. Mallem Te nobis propiorem, 
sed Tides Tui commodi bonorisque potissimam a me rationem 



Recte de Gottignio Jesuita Belga, sed Romae mortuo judicas: 
noD Gontemnendus erat in observationibusAstronomicis, sed Ana- 
lyain tractans quaerebat nodum in sdrpo. Interim si attulisset ri- 
gidas demonstrationes, non aspemarer. Relinquendum hoc est iis 
qui in?eniendi fortuna carent, ut accuratis demonstrationibus ex- 
bibitis suppleant, quod inventores morae hujus impatientes prolixius 
agere dedignantur. 

Haud dubie autores sacri locuti sunt de motu Astrorum, ut 
noa loqueremur in Uistoria quanlumvis Copernicani. Interim nee 
ewnuB.diligeQtiam aspernor, qui in ipsa sacra scriptura interioris 



docftrinae vestigia y^tigattlt. Et mipeir Dfi. Reih^lirB mi nt^ MiHl 
Gapita Bciae Math^seos Biblicae, enju^ altera fW6 ukra MeMtoMKi 
yrogreditifr. 

Operae pfetium faciea ptaeceptis Architeotodicis ad rMioiyas 
revocatis, quan^iuam eae daepe fi^t magift ooti^enielitibe ^jWMIi W^ 
cetisitatis ; sed hoc snfficit in tali argumento. Vale. 

Dafbam flanoverae. 



XV. 

Wolf an Leibniz. 

Müite Soedo drculos turbante nostros com fugam pararent 
omnea, fugam et ipae paravL Suadente itaque Dn. Rechenbe^gio 
Giaaam profbcius, atatum Academicom cogniturus. Honoriice 
eqaklem exceptus a Dominis Profeasoribus, «pesque mihi ab lisdem 
facta certissima, fore ut kitra pauoaa hebdomadas vocationem «d 
Professionem Mathematicam obtineam. Enimvero si Tel maodme 
apes eventu Hon destituatur, haud tarnen majus temporis spatioi 
meditationibus proprüa permiUetur, quam occupationes Lipeienaei 
concedebant. Etenim salarium perexiguum, viclus tarnen mqori 
fere pretio» quam Lipaiae comparandus. Numerua stndidsorum 
exigiius itidem. Plerique juribua atudent, «t ex aliia Academiis 
Giasam veniunt, ut Philoaophiae ac Matheseoa parom babeadt ra- 
lionia. Theotogi neacio quo consilio Theologiae^tndiosja Pfailoaophiae 
ac Matheseoa atudiutn exoaum tanquam inutäe Teddiderunt Qui 
rebua suis optime conauluot» ducta more rei oeconomicae gnara 
fillicos agunt Putabam tarnen urgente necessitate acceptandam 
esse conditionem qualemcunque, com Utterae L E. V. ipso ftigae die 
acceptae liberationis spem faciant, procul dubio longo certissHnam. 
8ed dorn Balae vooationem expedo, imadil consiliiun quoMaM, 



quo melius rebus meis et de praesenti et de futuro prospici posse 
yidebatur. Vidi enim deesse Haine, qui Mathesin profitetur, deesse, 
qui profitetur Physicam, immo reliquam quoque Philosophiani melioris 
notae. Didici, non defore Matheseos Auditores, ArchiteclODJcarum 
inprimis Scieatiaruai , Mechasicae atque Hydraulicae, modo haec 
siudia commendentur a Dn. Stryckio; jnmi defore Physices Audi- 
tores, si opera mea in hoc argumenta commeDdetur a Du. Hof- 
manMo: immo ap|)Iausum iacile obtentum iri, si per publicas leo- 
tiones inclaresceudi ansa praebeatur. Nee difficile fore arbitror 
adiorum exempla intuens, ut Professionem Matheaeos ordinariam 
Halae obtineam. modo Dn. Stryckius atque Hofmannus in aula sig- 
nificarent, Professorem Hatbeseos esse Academiae necessarium, 
atque 1. E. Y. confirmaret, me posse cum fructu buic Professioni 
praeesse. Nee prorsus desperari poterat de salario; abit enim 
Hala Altdorfum Gundlingius , in?ita Facultate hactenus Profes- 
sione Juris Naturalis ordinaria extra ordinem defunctus et extra- 
ordiuarium salarium meritus. Quodsi diflicultas de constituendo 
aliquo salario oriretur, poterara tamdiu salario carere» donec mo- 
rjatur» qui pinguiori salario hactenus fuit gavisus. Etenim ex. gr. 
Dfl. CeUarius, vir morli vioiuus, 600 quotanuis acdpit imperiales: 
quäle firaemium litteris humanioribus post ipsius mortem non decer- 
netur, ut commode in salarium geminum abire queat. Aulam non esse 
restiiuram, vel inde intelligo^ quia promiseue quibuscunque Profes- 
sonua extraordinarierum titulos concedunt; Aeademiam vero non 
refragari, Stryckio et Hofmaimo volentibus, certum est; bi vero cur 
ad?ersentur>, causam haben nullam. Immo religioni sibi ducem 
reclamare, I. E. V. .causam meam agente. Hoc meum consilium ne 
in malam partem interpretetur I.E. V., quin potius, quam prinuim 
fieri potest, significet, utrum approbandum, nee ne, enixe rogo ad 
cineres usque futurus etc. 
Dabam Halae d. 26 Sept 1706. 



XVI. 

Wolf an Leibniz. 

Equidem reügioDi mihi dnco tarn crebris litteris tot creare 
molestias lllustri Excellentiae Vestrae; cum tarnen salotem meam 
eidem cordi esse certissimus sim, non aegre laturam esse mihi 
persuadeo, quod denuo ardua Degotia iDterpellare audeam. Adibam 
bis diebus Dn. Stryckium, cumque de statu meo percontaretur, dixi 
me hactenus Lipsiae per 5 fere annos Mathesin cum applausu 
docuisse, nunc mihi oblatam esse Professionem Gissensem, quae 
quidem non satis opima existat, spem tarnen factam esse ab I. E. V. 
alius vel in Goettingensi Gymnasio illustri, vel in Academia Bipon- 
tina obtinenda. Mox regessit, Hallensi Academiae deesse Hathema- 
ticum, seque velle, ut in ea permaneam, acturum sese cum cura, 
quicquid in hoc negotio ab ipso proficisd possit. Nee ullo modo 
de successu desperare, modo I. E. V. addat litteras commendatorias, 
in iisque significet, malle se, ut Hallensi potius, quam Gissensi 
Academiae operas meas praestem, suadeatque, ut cum Fiscus Fri- 
dericianus salario constituendo non suffidat, interea aliquod quan- 
tulumcunque salarium extraordinarium constituatur, donec alius in 
Facultate locus reddatur vacuus. Sibi ne minimum superesse dubii 
fore, ut salarium 200 thalerorum obtineam: cum multum sit in 
Aula consilii LE.V. momentum. Suadebat insuper, ut adirem 
Magnificum Dn. Pro-Rectorem Hofmannum, non tarnen quicquam 
de ipsius consilio dicerem. Secutus Patroni tam inopinati consilium 
ad Magn. Dn. Hofmannum propero, qui laetus me vidisse, de quo 
jam multa audiverat, sine ullo meo petito praevio, affirmabat, non 
Gissensem, sed Haiensem Academiam locum esse debere, in quo 
Mathesin profitear. Et statim rem confectum iri affirmabat, si lit- 
teras commendatorias in aula exhibendas huc quantocyus mitteret 
Excellentia Vestra, ut iis atque litteris Dni. Pro-Rectoris Academiae 
nomine perscriptis (quibus addere potero litteras Dni. Stryckii) in- 
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structus Berolinum proOciscerer. Quoniam itaque omnia redeunt 
ad lilteras I. E. V., ea qua par est animi submissione rogo , ut ne 
iis deesse mihi velil: rogal ipse Dn. Pro-Rector Uofmaonus, qui 
consuetudine mea multum delectatur. Sancte promilto, me in Pro- 
fessional obeunda semper meoiorem futurum commendationis Leib- 
nitianae, ut ea digoum me gerere omni modo allaborem, quaeque 
ad utilitatem ac spiendorem Academiae faciunt, pro virili promo- 
veam. Anxius expecto I. E. V. auxilium, tum ut quid Gissensibus 
rescribendum sit constet, tum ut, si Ualae docendi munus obti- 
oeam, auditores futuri interea aliis collegiis nomioa sua non dent, 
quae fiuitis nundiuis Lipsiensibus inchoantur. Interea spes me lac- 
tabit certissima , fore ut I. E. V. inter tot alias arduas curas pro 
aalute regionum Eiectoralium conceptas meae quoque salutis gerat 
curam, qua per omne tempus non desit causa laetandi etc. 
Dabam Haiae d. 3 Octobr. 1706. 



Hierauf folgt ein Brief Wolfs, d. Halae 16 Octobr. 1706, 

▼on anwesentlichem Inhalt; er dankt darin für die erhaltenen 

Empfehlungsschreiben Leibnizens, und meldet dass er im Begriff 
sei, flach Berlin damit abzugehen. 



XVII. 

Wolf an Leibniz. 



Incubui demonstrationi theorematis de numero radicum rea- 
lium in qaalibet aequatione investigandae : sed negotium aggredienti 
suspido de impossibilitate demonstrationis generalis per omnes 
casus omnium graduum in infinitum siibnata est. Deprehendi enim 
in hypothesi hujus theorematis unice respici ad numerum radicum, 
ast dispositionem signorum pendere et a numero et a quantitate 
radicum. Id manifestum est ex theorematibus, quae prorsus a 




priori pro explicanda natura omnium aequationum cubicarum eon- 
pletarum deduxi. Sunt autem sequentia : I. Si aequatio 3 haboerH 
radices veras, terminus secundus erit negativus, tertius positiTus, 
ultimus negativus. II. Si 2 veras et unam falsam veris majorem, 
secundus et ultimus erunt positivi, tertius negativus. III. Si«2 Teras 
et unam falsam istis minorem, sit tarnen una vera minor falsa; 
vel si singulae verae excedant falsam , differentiaque fUsae a 
vera minore superet falsam; vef singulis veris falsam excedenttlms 
differentia falsae a vera minore sit minor falsa et dtfferentia 
verarum minor vera minore; secundus et tertius erunt negatm, 
ultimus positivus. IV. Si 2 veras et unam falsam habeat, et sing»- 
lae verae excedant falsam, differentia tamen falsae a vera minore sit 
minor falsa, et differentia verae minoris a majore sit major rem 
minore; secundus erit privativus, duo reliqui positivi. V. Si 2 
falsas et unam veram, fueritque vera major falsis sive singulis sive 
junctim sumtis ; omnes tres termini sunt negativi. VI. Si 2 falsas 
et unam veram, sitque vera falsis simul sumtis minor, una tamen 
ialsarum major ; vel' singulae falsae excedant veram et differentia 
verae atque falsae minoris superet veram ; vel singulis falsis veram 
excedentibus , differentia verae a falsa minore sit quidem minor 
vera, differentia tamen falsarum minor falsa minore; terminils se- 
cundus erit positivus, duo postremi privativi. VII. Si duas falsas 
et unam veram et singulae falsae excedant veram, differentia verae 
a falsa minore sit minor vera et differentia falsae minoris a majore 
major falsa minore; terminus secundus et tertius erunt positivi, 
ultimus privativus. Haec theoremata (quorum demonstrationem 
brevitatis causa non addo) omnes casus Aeqaalionum Cubicarum 
accurate definire vel inde liquet, quod omnes oonbinatioiies signo* 
rum possibiles comprehendant. Et ex üs eliam apparet, regulam 
Cartesianam vel Harriotti non fallere in Aequalionibus Cubicia, 
eamque intelligendam esse de aequationibus meras radices reales 
habentibus, quemadmodum jam contra Rollium notavit Prestet 
mK&Vol2 p.864. 



Tentavi etiam resolutionem problematis in Diario Trevoltiensi 
proposili de invenienda natura Curv^e a ceDtro gravitatis globi filo 
tensibili alligati in descensu ex B in E (fig. 2) descriplae. Cum massa 
globi maneat invariata, in descensu autem ex B in E ipsius augea- 
tw oelerilis ; ponoi tensittnes esse ul celeritates. iam celeritates 
jwxla GallUawm augentur secuadiun nnmerosi inipares: ergo el in- 
cnmeai» longitsdinis Mli DC, EK, FL crcecont secundum nu- 
merus imparei. Porpo rectae AG, GH, Ul respondent altitudiai* 
bvLS, per quas uiiguü« momentie de«endit glebus. Quare cmn 
flMBenta mt aequalia ex bypothesi, erunl spatia lU ceteritartes, 
adeo^e et ipaa crescunt secundum pumeros imparee.; oonseipienr^ 
ter DG> EK, FL erunt inter se ut AG, GB, HJ, el inter abedssa« 
AC;, AH, AJ et differenliaa fiU teosi DC, MK, NL a non tensoi A& 
coiislans dabitur ratio. Sit haec ratio os c:b. SU poirro AB^a, 
A&»i, QG^Yy crit AH=:4x, Al»9x, DC^^cxzb, HKs4cx:K 
FL 3c 9cx : b, adeoque 

G€*=»aa+ 2cax:b.+ oV:b*-^x^ 
ÄK*=»aa+ Scaxrb + lftcVib^^T-lBx* 
AL* «= aa + l.«cax : b + 81cV : h— 8Ix» etc. 
Ex antecedeDii))ua autem demonatratukaud dUSeile« quadvatui« 
eiqiuifia opdi»at«e constace ex quadralo co«sUiitia a, factjo^ ex duptln 
dtferentia fiii tenai a non teaso in non tensiim qI quadrato bujuadif- 
ÜBToHiae, demtaquadrato ex abaeisaa. U&dc u isdetermiiiatie yoco^ 
tiir abaeisaa x» aemiordiaala y, cait aequatio gjeneralia curvae pro- 
p^aitae aatiiram definiens : y' » aa + 2oax : b + c^x? : b' — x^. 

• Pevgratam erü resciscere, quid L E. V» de bac resolatione 
jodioai el& ^ 

Dabaaa Ualae i. 2ö Decembr. 1706. 



XVIU. 

LeibDiz an Wolf. 

Verum est, quod theorema Harrioti noD procedat ni&i in r 
dicibus realibiu, quod jam notarit (A Scbotenius. Sedquia succei 
ex eolo numero radicum utcunque quantitas radicum Tarielur, ui 
que neceaae est dari modum deiuoostraiidi theorema universal 
Nee refert quod io ipsis cubicis noa nisi per enumeratioaem < 
perreoire potuisti. Fortasse eaim res obtiueri poteat sine enum 
ralione. Fortasse etiam in -ipso eaumerandi coDliaualo ad altioi 
progressu se deteget universalitas. Et perinde res est ac si qn 
Arilhmeticus ex eo quod ipsi non apparet ¥erilas alicujus theon 
matis nisi per inducUoiiem, hiac sibi suspicioDein subnasci dicw 
impossibiiis demonslrationis universalis. Sed non est pulandiu 
paulo profundiora tarn Tacili negotlo confici posse. 

Vereor etiam ne solutio problemalis Trivulüani majore attei 
tione indigeat, quam nunc adhibere potuisti. Linea EK quantita 
seu fili tensio oova non pendet a celeritate qua descenderet globi 
per CE, si tensio abesse ponerelur, aed partim a dedivital 
qi^us EK, partim ab impetu globi a successu prioris tensioni 
coliecto, partim denique a resistentia elaslica fili contra norai 
tensionem,. quae cum ipsa tensione perpetuo augelor. Nam i 
absiraberemus animum ab omni descensu fili (velut si lilum sempc 
perpendiculare esset borisonti), tarnen peculiari progressu creaccn 
contJDUe tensio fiK et deaceosus globi ex hac tensione orlus, queti 
casum simpliciorem. nbi prius accurate consideraTerig , videbi 
quantum Tua solutio absit a composito, ubi deecensiiB fili cuii 
tensione ejus complicatur. 



Wolf an Lelbniz. 

Introduetio mea finitis ferii« facta est, qoia Dn. de DieskM 
apem quidem certam, sed non aatis propinquam salarii obünendi 
üicere videtur, ut pessime rebus meis consulerem, si a qoll0ffi$ 
abstlnere deberem, donec certitudiDem obtinerem. Peafimua flalae 
futunis videtur rerum mearum Status; faxit Deus, ut sim vanus 
▼ates. Hulta recensere poteram obstacula, qnae mihi undiquaque 
poDuntur; sed nolo scribere, quae mihi ipsi taedio existunU Ce- 
t^rum quia ex litteiis Haenischii, amid mei I. E. V. non ignoti, in- 
telligo , litteras meas sub finem anni praeteriti ad I. E. Y. per- 
scriptas non fuisse traditas, culpa dubio procul Dn. Hofmanni, qui 
jam Lipsiae animi gratia agit, earundem summam denuo hisce in- 
serere placet. *; — Quaesivi etiam libellum iliius Arithmetici, de quo 
nuper dixi, et quaesitum invenL Habet omnino regulam generalem 
resohendi aequationas gradus cujuscunque, et demonstrationem in 
alio Tractatu promittit, qui num prodierit mihi non constat. Ra- 
dicoi per eam inventae, bonae deprehenduntur per omnia examina, 
quae vi naturae aequationum institui possunt. IIa ex. gr. aequ%7 
tioni» X*— 4x*— 16x* + 48x* + 57x* + 4x— 6 = radices repe- 
riunüir — 2 + V2, — 2 — V2, 2 + V7, 2 — V?, 2 + V3, 2 — VS. Si- 
miüter radices aequationis x** — 8x* — x* + 132x* — 265x* — 64x* 
+ SI77X — »2 = inveniuntur 2 + V2 + V^, 2 — V2 — V3t2 + 
V2 - V3, $t — V2 + V3* 2 -(- V3i 2 — V3 et —4. Et radices aequa- 
üonia x»— 14x^ + 6x« + 21x* + 441x* + 540x* + 412x>— 1547x 
+ 588 = deprehendunlur — li + V — Ifi — i — V"— TF 

H + ^Wf a^-VaT yis+T + V17+V640, VTs+T— 

VlT+VÖo,— Vl6+8+Vl7— Vö4Ö, — VI5+8— V17-VMÖ. 
Ipeam regulam, non admodum prolixam, ad exameo roYocare oondiun 

*) Es folgt hier der Brief vom 26 December 1706. 
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licuit, nee multum libuit, quia facilius hoc fieri posse conGdo, n 
demonstratio Autoris sit ad manus. Legi bis diebus responsiones 
Cheynaei ad Animadversiones Moivraei in ipsius Tractatum de Me- 
thodo fluxionum inverva; sed miratus, Mathematicum tarn scum- 
Hter adversarium duum tractare tantnmque in refutatione aflkctibuB 
tribnere. Judicium LE.V. de meis qualibuscunqne meditatioidlms 
Immillime expeto etc. 
Dabam Halae d. 8 Jan. 1707. 



Leibni2 hat bemerkt: Ex responsione: Significa» qiiaeso, 

■ : I 

nomen autohs et regulam ex libro excerptam communica. 



Wolf an Leibniz. 

Qüoniam ex Utteris , quas nuper accepi , longe gfatisaimis 
ebnjtcio, I. E. Y. adhuc per aliquod temporis spatium Berolini com- 
moraturam; exemplar Programmatis Lectionibus publicis ac pritatis 
ek more praemissi mittere libuit. Quod vero regulam attinet ge* 
nieralem ex aequationibus altioris gradus radicem extrahendi', ea 
exstat in 8<äripto GermaAico Hamburg! 1694 in] 8. edito sub 
titulo: Herrn Heinrich Meissner^ A.1679 herausgegebener so ge-» 
nannter Arithmetischer Kunst -Spiegel. Daneben eine beqafeme 
und leichte Kuustregel angewiesen, wie man aus den höheren 
cossischen Aequationibus die Valores Radicum, wenn solche auch 
in Irrational - Zahlen fallen, mit leichter Mühe finden könne, wd- 
ohem noch beygefüget ein künstlicher Appendix, darinn die neu- 
erfundene General-Regul enthalten, durch welche man die cogsiscfae 
bilancen auf alle und ieden Zahlen ihre unendliche Aggregate fin- 



4W 

den kann Denen KafiBtübetulen ziitn ferneren Nachsinnen 

Torgestellet von Paul IttldienV SdMib- Und Rechen -Heister in 
Buxtehude. 

/ ReiBuIa; quemadmodum ex ipsius exemplo j^iitao <^i^icere 
licet, huo redil: 1. Aequationem profiotitam (x*-^4i^'-^16t^ 
+ 48x< + 57x» + 4x— 6 a 0) mutat in aliam, ita ut i'afdicefl^ tüHie 
abeant in .veras et terae in falsam (nempe in x^ -f 4x^ ^^' IVi^ 
— 48x^ + 57x* — 4x — 6 = 0) ; 2. Aequationem mutatanl ksolvit 
per aliqoet irameros (4. S. 6. 70 sed tales» qui pro quäntiiate in- 
cognita snbstituti relinquunt numeros positivus (1914': IftSä*« . 
48678.132766); 3. Facta haee resohit in suosfacfores et kserifei 
primae singodis terminis subtrahit 0, in secunda quadratnm 1, m 
tertta quadritbm binarii 4, in quärtä quadratum teroarii eftc' ' 

>■■ 1914 Fl (2) 3 6 11 22 (29) 33 98 66 etc. ' 

13524 F. 3 4 6 7 12 14 21 23 28 42 46 92 etcl 
111111 1 11111 



2 3 5 (6) 11 13 20 22 27 (41) 45 91 

48678 F. 6 7 14 19 21 38 42 57 61 122 etc. 
44 444 4 4 4 4 4 



I I I Um ii 



2 3 (10) 15 17 34 38 (53) 57 118 

1S2756 F. 13 23 26 37 39 46 52. 69 74 78 92 etc. 

9 99 99999999 

t * I i I I * I I I ■ I I I I II 

4 (U) 17 2^ 30 37 43 60 (65) 69 83 

4. Ex Seriebus residuis excerpit progressiones Arithmeticas, 

.'•)'-■■ . ■ 

in quibus terminorum diiferentia major 1, nempe 

a 6 10 14 differ. 4 
29 41 53 65 ,,12 

"^^ ■■ ' 9i 45 $7 69^ ., W "'■;.;■"",, 

5. tbde formal aequationes quadraticas, quarum Ultimi t^r- 
mini sunt termini primi progressionales, quantitates yero cogoitae 
eecundi teirmini differentiae terminorum progressionalium : 

6* 
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X»— 4»+ 2-iO 

x*~12x + 2Q->0 

X»— 12x + 33=0 

6. Ex bis aequtüonibu» «xtrahit radieet (2+ V2 et 3—^2. 

6 + V7 «t 6-~V7> 6 + Vs et 6—^3). et ab üs »ubtrahit niUM- 

lum (4), per quem prima facta est resolutio: residius didt ewe 

radices desideratas (—2 + V% — 2— V2, 2 + V?» 2— V?» 2+ A 

2-V8)- 

Ex altero tarnen ipsius exemplo colligitur, ipsum bano r«gii- 

lam non stricte obaervare in omni casu. Aequationem reaolvendüi 

X«— 12i«+47x« — 56x>— 41x> + 100x— 23»0 mutat in litte 

X* + 12x« + 47x« + 56x»— 41x>— lOOx— 28= 0, eamque naol- 

?it per 1.2.3, ut relinquantur facta — 48, -|- 1261 61+8872, 

quae una cum termino ultimo —23 resolvit in factores el sub- 

tractione debita peracta, 

23 F. (1) 23 

48 F. 1 2 3 4 6 8 12 16 24 48 
1111111111 



1 2 3 (5) 7 11 15 23 47 
1861 F. 13 97 



4 4 



(9) 93 

8272 F. 11 16 22 44 47 88 94 176 etc. 
9999999 9 

2 7 (13) 35 38 79 85 167 
inde elicit progreasionem 1.5.9. 13, ubi terminorum differentia 4, 
quae suppeditat aequationem x' — 4x+l=:0, per quam difidit 
resolvendam x«— 12x» + 47x« — 56x» — 41x» + lOOx — 23 = 0, 
ut prodeat x* — 8x'+14x* + 8x — 23 = 0. Hanc tanquam qua- 
draticam considerat et ex ea addita unitate utrinque extrahit radi- 
cem quadratam x^ — 4x — 1 as ^24 , unde ulteriua elicit radices 



qnadraUcas 2 + V2+V3 et 2— V2— V^* ^^^ 2 + V2— VS et 
2 — V2 + V3. Ex aeqaatione vero x^ — 4x + 1 = extrahit simi* 
fiter radices binomias 2 + V3 et 2 — Vs. Sic radicea ait ease in- 
fBOtaa, quia nimirum reaoluüo prima facta est per 1. Regulae 
biyiis Inventar Halke ait, Meisnerum im Stern und Kern der 
Algebr a (cujus libri spes mibi quoque facta est) non multo dissimi- 
lern proposnisse regulam, sed quae insigni aliqua praerogatifa 
gaudeat prae sua, et iUius demonstrationem promittit in derdrey- 
fachen Schnur, quod scriptum an prodierit nondum constat. Si 
ipae liber desideretur, copiam ejus facturus sum. Ceterum con- 
ftanter futurus etc. 
Halae d. 22 Jan. 1707. 



XXL 

Leibniz an Wolf. 

Regula Haiku non nisi particularis esse potest etpropria iis 
aequationibus allioribus quae deprimi possunt, et ex qoadraticis 
aequationibus in se invicem ductis producuntur. Itaque ad id quod 
quaero non servit Et idem per Huddenianas regulas obtineri 
potest. Si tarnen ?el in hoc casu satis apta et generalis esset, 
laudem mererelur. Vereri facit, quam ipse observasti, variatio. 
Nolo, si aequationem datam = x*— 4x* — 16x* + 48x" + 87x* 
+ 4x — 6 mutes ut jubetur, idem fore ac si facias x=^ — s, 
et fiet = z«-l-4z« — 16z«— 482»+57x«-4x— 6. Sit deinde 
y = X + 4, et tres aequationes ab Halkio assignatae scribantur se- 
condum incognitam y, erunt yy — 4y f 2a:0, yy — 12y +29=0, 
yy — 12y + 33 = 0. Bis positis observo, si pro y substituatur va- 
lor X + 4, prodituras ex bis tribus has sequentes xx + 4x + 2 ss 0, 
xz— 4x— Sc=0, ix — 4x+ls=0, quae sunt tres aeqn«tioiiee 



. ' V. 



qtiaMitae, ^uibus in se iimcem dadis prodit aequatio iniüo IMa. 
HMc ai'qtiis porro inqairat, putcfra aditiAn ad originem rtgolae 
ri^periri posse, si modo aliquid solidi ipsi inest, neqoead apedtt 
taiNaktt'exeniplia jam nolis aceommodata, ut non raro abAiithmieticb 
mSflohim gentium fleri aolet. Si saltem in multis succed^t;' pöMl 
Ibrtaasc^ prodesse sub quadam limitatione. 

' Pro elegant! et docto Programmate Tuo gratias ägo. Qoae* 
dam antioto, pace Tua. Ad pag. 3: credo Veteres et ad Geoiiie- 
trica sUiqnid Algebräe aimile appHcaase, etsi dissimularint. Vieü 
jilm' khie Cartesium Algebram ad qnaestiones '"pure geometricds 
resolvendas adhibuit, hoc satia ostendunt ejus SectionJss An^öUto. 
Backerua, la Hire, Ozannam panim aut nihil "ad cbnatrtfctiinies 
contulere; minutula sunt et exigui usus quae de constnictioni- 
bus aequationum solidarum per parabolam afferunt, cum et facilli- 
me inveniri potuerint, ego vix talibus chartam implessem, quae 
isti hie dedere. Incomparabilittfr praestantiora Slusius adhibmt, 
cujus artea Parisüs Ozannamo miranli ostendi. Ad pag. 4 noto, 
prindpium meum de-Cil*calis oscuUlüibuB Linearum Conicarum, 
quas in vertice osculantur, succedaneis Davidi Gregorio integri 11* 
belU diopurici materiam dedisse, Qtsi me dissimularil. Ad pag. 5 : 
jdrct leges virium in Astronomicis Davi Gregorius taiitum repelüt 
Newtono dicta« Leges virium centrifugarum Hugenio, non Hospi- 
t^o debentur. Nee Varignonium et multo minus Pareutium (qoi 
semper novilates jactat) circa leges motus generales aut frictiones 
machinarum aliquid admodum singulare praestilisse putp. Circa 
Leges propagati luminis majora Hugenio quam mihi debentur. 
,^c^l||ag.6: Pardiesius cum aliquid audisset de Hugepiana . propa^ 
^onp lifmjnis perundas, praeyenire eqm speravit, sedfrustra, nam 
l^of^odiora erant Hugeniana, quam ut Pardiesius ea divinare pos- 
tfiU utsatis ex Angonia Optica patet, qui posthuma Pardiesii dedit 
yicroscopiprum globularium usum Leewenhoekius egregie proqioTit, 

'WtW.if{(H?i^^^^^^^>i^^ ^^^^^') iiesdo an I^c j|liquid inaigne^ a 
(?>. Hugenius et Reita et Divinus et Campanus et Borellas 




pregios Tubos oonstroxere, sed Hookius, Newlonus et Hartsoekerus 
Aod 8ciam tantum spem fecere« Ad pag. 7 : Du. de Tscbirnhaiis 
bservaliones quas memoras communicari optarem. Observatores 
i;regii Hevelius, Hugeniua, Cassinius, Horroxius, Piccartus, Flam- 
edius, Römerus, Kirchius, la Hirius, addes et Blanchinum. Circa 
latrumenta promisit multa, sed vix quicquam praestilit Hautefeuille, 
BHookius quidem spei respondit. Ad pag. 8: BuUialdus, Paganus 
; Wardus conati sunt rem EUipticam revocare ad drculos, non 
ptime. Vereor ut sexlus ordo Sturmii nomen inveniat Ad pag. 9 : 
on puto inachinas Yetisrum bcllicas nobis esse valde ignotas. De 
rictione aesümanda non primns Parentius. Ego ipse eam rem 
icobi atUgi, alii alias« 



xxn. 

Wolf an Leibniz« 

Cum ex litleris Du. Hofmanni bis diebus intellexerim, Ezcd- 
tntiam Vestram Berolini commorari, nee quae sub initium bujos 
ini Hannoveram per amicum misi Elementa A^rometriae in usum 

Pbysicae a me edita, sed (quod denuo doleof) ob abaenliam 

eam vitiosissime impressa, adeo accipere potuisse, cum iis vero 
[ia miserim recensionem Historiae Academicae Regiae Scientiarum 
. 1707, quam Dn. Menckenius mensi Martio inseri lubentervellet; 
«0 in praesentibus litteris memoratam relationem denuo oom- 
iinicare volui, ut hora subcisiva eandem perlegere et si quae 
>tanda occurrant, eidem adjicere non dedignetur. Praeterita heb- 
>made per studiosum quendam ab amico quodäm Baruthi degente, 
)A ne nomine quidem adhuc noto oblata est schedula, in qua 
libi dubia quaedam solvenda proponebat ipsi occasione cujusdam 
^hedSäsmatis ab E. Y. Actb Lipsiensibus inaerti enata« QoaerdMfc 



scUioet, unde coDstet (quod E. V. a se primum detectum aflBrmel) 

-j — r- pendere a quadratura circuli , et quomodo inde series 

pro circuli { — ^ + i — i ^tc. deducatur. Cum igitur Tariis mo- 
dis formulam istam ex circulo elicere tentassem, tandemque in 
geminam (ut mihi videtur) Tiam incidissem , sequentia respondi. 
Dixi, dx:(x* + l) esse differentialem sectoris circuli, cujus dimidii 
arcus tangens sitx, radius vero I. Si enim fiierit (ßg. 3) tangens 
arcus dimidii AB = x, radius AC=a, fore tangentem arcus dupli 

^ = — — — ^ 'unde reperiatur secans DC » a* + ax*, : » aa — xx 

«tbincporro DEaa2ax^:,aa — xx; jam cum sitDC:DAsaEC:EF, 
inveniri sinum EF=2a^x:, a' + x^. Porro per theorema Pjtha- 
goricum elici Sinum complementi FC = a' — ax',:, aa + »9 et hinc 

tandem Sinum versum AF = 2ax^ :> a' + x^ Jam si dilTerentialium 

.„ , .,„ 2a«dx— 2aVdx , 4a*xdx 
ipsarum AF et LF, nempe — ^Tf^ «' (^t + ^t)i V»»" 

,,„.,. _ 4a»dx* + 8aVdx* + 4a«x*dx» 
drata colligaDtur m unam summatn ' ^ ^.^ 

2a'dx 

et ex ea extrahatur radix — s r, fore eam differentialem arcus 

a* -♦- X* 

a 
AE, quae ducta in — seu semiradium producat differentialem 

sectoris circularis ACE«: a'dx :, a'+x^. Quodsi jam ponatur a=l, 
fore idem elementum sectoris circularis dx:(l + x). Patere 
adeo y*dx:(x^+ 1) pendere a quadratura circuli. Si ergo porro 
l:(l+x^) vel more Mercatoris per communem divisionem in 

seriem resolvat , reperiri dx : (x* + 1) = dx — x*dx + x*dx — x*dx 

x' X* x^ X* 

+ x*dx— x*®dx etc., cujus integralis x J' + 'T 7""''"T 

xtt 

r-p ®^c« exprimat aream sectoris, cujus arcus dimidii tangens 

sit X. Jam quamprimum tangens AB aequalis fiat radio BC, seo- 
torem degenerari in quadrantem circuli tumque ex hypotbesi as- 
somta evadere x=l, consequenter aream quadrantis «=1 — ^ 
4-1—4- + i — -^ 6tc Gratum faciet E. V., ubi corrigere dignata 



fiMTit, fti qiiae in hac responsione um rite aehabeant: ego auton 
consUntfer faturua etc. 
Dabam Halae Saxoniun d. 29 Jan. 1707. 

P. S. Cum in aerario Academico nunc superaint 200 thaleri, 
qnae per taiottm änlae in augmantnm aalaris cedent uni ex ordine 
Professorio; acripai nuper ad Dn. de Danckelman, ut mei Patro- 
num ageret coram Rege: qui etsi aliqualem spem fecerit, crado 
tunen ut totia meia prorans annuat, per commendatlonem Excel- 
ieatiae Vealrae facile effid poaae. 



XXIÜ. 

Wolf an Leibniz. 

NuUus dubito, quin I. E. V. litteras meas una cum Program- 
maM Leetionibna publicis praemi&ao acceperit, in quil&ua nominavi 
Autorem regulae univeraalis pro extrabenda radice jbx aequaticMie 
qoacunqua. Copiam iibri faciet amicus mens Hoeniacbiua ex Sileaia 
propediem redux, qui eundem nactua aaL Mibi AcQuratiua in re* 
gnlae fundamentum inquirenti Tiaua est Autor ex quibuidam exem- 
pUa (quoad radicea irrationalea) eam deduxisse, in quiboa radicea 
aequationis jam ante constabant, tanquam arbitrario assumtae; mi- 
nmia anlMU promiscue omnibua aequationibua appUcari poss^ ju- 
dioo. Cum in Lectionibua puhlicia per aeatatem Hydraolicam in- 
terpretari constituerim, ca)culum Analyticura ad problematum quo- 
nindam Hydraulicorum solutionem applicare libuit, in quorum 
solutione duo lemmata auppono, altemm ex Mariotto, altftrum ex 
Gommentarüa Academiae Scientianun. 

Lemma 1. Si nulla spectetur resistentia tuborum fuerint- 
qoe diattjetfi eolrundem aequalea, quanütatea aquäe per eoa e(^ 



■.•■.I? ■'■■Ml ■'».■■. 
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iiMDtis sunt ia rati<me doplieata altitadimnn; si dtitndineB fueriiii 
aequales, in ratioDe duplicata diametrorum ; si nee aHHudiiiesi nee 
diametri aequales, in ratione composita duplicaUe altitudimnii et 
dqplicatae diametrorum. 

Lemma 2. Reaistentiae» quas aqua per canalea Huens eir 
peritiir, congequeuter dioüouüones aquae eCQuentiii sunt.ia ralioiie 
superficierum. 

Scholion. Equidem non ignoro, Mariottum quoquc'dwi- 
nutionem aquae effluentis ab affrictu in orificio tabi ÜBUiD el re- 
sislentia aeria externi petere; cum vero ipse fateatur, has causas 
esse admodum irreguläres, nee multum mutationis inducere, eas in 
praesente non considerabo. 

Problema 1. Datur longitudo canalis cujusdam; qoaeri- 
tur quanta esse debeat longitudo alfterius eandem cum priore dia- 
metrum habentis eandemque aqi^ae quantitatem eödem tempore 
effuudentis. 

Sit altitttdo unius canalis a, alterius x, aqua efOuens ex ono 

■-. ' ' • ' YXX ■ ' 

7, ent per Lem. 1. aa . xx : : y • -^ — rs, quant. aquae per tubufjn 

aa 

aRertim effluentis. Sit imminutio aquae in Tubo uno — , erit vi 

Lern. 2. a . z : : -^ . ^ sr diminut. aquae in tubo altero. OiüM 

n an ^ 

y YXX yx a 

y — -4- ■■ ^ — . i— • reductione facta, reperietur x «» ^ 

/ da aa 
+ Y aa '""i"*" Qaodsi desideretur, ut ex Tubo altero 

effluat multiplom vel submultiplum aquae ex dato uno Effluentis, 

öfit my — — s- SS i5 J—.; reductioue facta reperietur 

„. . n aa an • ^ ■.■.•■, 

w^- a / ' aa maa 

2n V *nn . n 

Problema 2. Dantur diametri duorum canalium una cum 
unius longitudine: quaeritur guanta sit alterius. altitudp, ut aequali 
tempore ae^pialis quantitaa a^piae per utrumque effluat 



' ' Sit dfiim^Ut ttnkis a^ alttirius ft, altitado timas d, aheirrasii 
quantitas aquae ex uno effluens y, reperietnr ^anlHas aquäe ^x 



bbvxx 4 ' 

alteiro efDueuUs — ^rp, et posita diminutione aquae in Tubo 

uno -^, diminutio aquae in Tubo altero — r^, ut adeo sit 

. n adn 

I ■ ■ ■ ■ 

aadd , aadd aadd rw j • i j . * rr u 
+ ':: — TiT"^ eiT"' Quodsi desideretur, ut ex Tubo 



/■ 



' bb 4nnbb nbb 

uno efDuat mutiplam aquae ex altero eCOuenlis seu submulüplum, 

I ., Äy bbyxx' byx . . ^ ' ad ' 

ent my — — =- == — ^ 1—, repenetur x =: ^ , - 

,,/ ;n aadd . . adn f 2nb 

/ maadd aadd maadd 

■ ' I • 

• ■ « t ■ 

Problema 3, Dantur altitudines duorum canalium una 

.'■' -I '■. 

cum diametro uitius ; quaerituF ^anta lit diameler älteriusi ut aequali 
tempore aequalis fiquae quantitas per utrumque efHuat. 



■ ■ • < 

Sit 'lätitudo' nnius a, alterius b, diameter unius i, alterius x, 

■■" ' :■'■ ad , /atadd , avdd aadd' 

deouo, repenetur x = ^^ f y -^ + ^j;^ — gj^. , 

Problema 4. Data diametro unius canalis^ invenire 
alios ' quotcunque minores isli lougitudine aequales, per quös 
eodem tempore eadem quantitas aquae elQuat, quae per majorem 
elBuit 



i!' 



, Sit diam. ip9j. d» diameter unius ex minoribus x, numerus 
mßtmim p, quantitas aquae ex majore effluens y, erit y-— -i^ 



n 



pyxx pxy . ^ a , /aa . aa aa , 

aa an *^ 2n Y P 4ön ' pn 

I. ■ -1. •■■. ■ ,/ " ■ ' ■ . ■ ' '■■ .. . 

!*• 1 j -j 4 ^ . / roaa , aa maa 

gf muitipjum .4fißi^eM»r, ^P^+y. — + |^ — ^v. . . ,. • 

Präbleina 5!' ' Mtui' diametäV uniiis caridls' cum lon^- 
tudine ejus; determinare longitudines'aiitfJ4im'qtabt<m^i''i^ 



diametnun habentium el 6and«m aquae quantUatem aaquali tempore 
cum dato effandentium. 

Sit diameter caD. o, long. can. max. (, minimi x, different 
long. d. Crescant longitudines in fatione Aritbmetica, erit Ultimi 
X + md — d, positQ numero canalium m. Sit quanütas aquae ef- 
fluentis ex maximo y, erit quantitas aquae eflOuenlis ex reliquis 

^X mxx + dx x2 + 4+6+8 + elc. + dd X T+I+T+Ie etei 
Sit imminutio aquae in maximo — , erit diminUtio aquaa in 

i" 

reliquis simul sumtia -7^ + ^. ^ sr-- ; quare y ^ 

bn 2bu 2bn ' ^ ^ n 

a=-^, mxx+dx x,2 + 4 + 6 + 8etc. 4. ddx, 1 + 4+9+16 elc 
y dxl4 



mb / 1 1. <*■•>.< . mb , bb bb 



dd r; — . - , ^ , -^ ^ , . mbd bd 
-X 1+4 + 9 + 16 etc. +-^-^. 

Com nuper Status convenissent , statutum mihi est 
ducentoram tbaleronim, immediate ex ipaorum aerario ab auspieio 
Professionis solvendum. Caeterum cum Sturmianos libelloa acopo 

ff 

meo in collegiis non satii idoueos judicem, ipse de conscribendo 
compendio aliquo Matberoatico in usum Auditorum meorum meditor, 
in quo omnium disciplinarum palmarias praxes cum debitis tbeoriia 
clare ac perspicue exponam, Matheseos applicationem ad discipiinu 
Pbilosophicas reliquas el usumritae bumanae constanter common- 
strem, et quae ex Matbesi pro cultura ingenii petere licet, ubifia 
fideliter annotem. Sub finem Analyseos utriusque compendium 
addam, in quo per omnes discipiinas itums ostendam, quomodo 
ejus ope, jactis levibus fündamentis, ad altiora progredi detur. 
* Gratum erit cognoscere, num E. T. talem laborem necessarium jo* 
dicet et quid ipsamet de forma talis compendü statuat etc. 
Dabam Halae d. 20 Maji 1707. 



XXIV. 

Wolf an LeibniZt 

Litterae E.V. praeterlapso die Jo?is ad me füerunt allatae 
Merseburgo; quare nunc demum respondere datur. Hobnannui 
noster jam gihi satislactilm credit per ezperimentum, de qoo nuper 
coram dixii, nullo alio opusjudicet. Semel assertia pertinadter 
inhaeret Finito jam Pro-Rectoratu de Urinae apedfica gravitate et 
pulsus celeritale 8e obserfationes conaignaturnm ait; sed yeHem 
ago, ut ne memoriae omnia tiibueret, quam tantum non quotidie 
infidam experitur. ForUsais nee fruciu carerel, si aaaa de pulan 
oibservationea cum obaeryalienibua Abercrombii de ?ariatione pui<- 
SI18 Londini 1685 editia conferret Sed talia ipsum monere mat 
audeo, cum aliorum laborea apernat, per quoa ipsemet profodt, 
ne per eos profecisae fideatur: quemadmodum jam me praeaente 
pro auo invento jactitare nullua dubitat, febrim esae affecuim ge- 
neria nenroai» quod tamen ex I. E. V. auditum cum primua ipai 
refiarrem, falsum pronunciare non verebalur. Ego per aliquot heb-» 
domadea ope microscopiorum Muachenbroekianorum alioramque 
magia adhuc exactomm tum ad lucem Solia primam et aecundami 
tum ad lumen lunae atque candelae vaporea in a^re agitatoa ob«- 
aerravi: unde multa theoriam vaporum explanantia conaequuntur. 
Obaenrationea ea cum circumapectione institui, ut ex ipsia biatori- 
cae relationia earundem circumatantüa colligi poaait, omnem abeaae 
Tiauä fallaciam. In singulis caaibus per 16 lentea gradu int^ ae 
differentea. obaerrationea reiterafi, inter quaa minima vix milii 
granulum adaequat et inatitutaa extemplo conaignavi, aed integraa 
ob prolixitatem litteria inserere non licet. Dicam in compendio, 
quae obaerrata aint. Semper in aäre deprehenduutur globuli et 
tubuli. Globuli vel ex aaae pellucidi sunt, vel nonniai pelluddum 
babent nudeum, eumque exiguum, zona latiore ac obacuriore 



cincli, quam extus zona alia contractior et magis perspicua ambit 
Duplicem hanc differentiam igai ^^am tubuli admittunt. Sed uUrum- 
que tubulorum genus aut insertos habet hinc inde globulos ple- 
rumque pellucidos, raijuiifliei cpmpositiiSi 4Ut nullis globulis inter- 
slinctum. Praelerea situs tubulorum vel ad Horizontem parallelus, 
vel perpendicularii. Conslanter vero tarie inflexos et in miro9 
gyros coatortoa deprehendi. Illud qooque notatu dignaiti, qaod 
circa candelam nonnid globulorum oompOflitorum c^itgeridm, rariff- 
aime globuloa pellucidoa intra flamHiam agitatos obaerfarenm. Ast 
nulto. magis notatu dignum existit, qood nudis «tiam oculis rupth 
res in aere volitantes obsenrare liceat. Geminam hactenns ex*> 
pertus snm methodom. Uua in vnigus nota et ideo insuper toSbi 
iiabita,' inprimis com ad certum nnice tempus resbingatut*.'* Uns 
inU;a paucos admodutn dies animadversa semper snccedit et plaü- 
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0fm detegit, qnae microseopiis perm existunt Majore tanken Iti- 
dttstria obsenrationeaper eam instituendae et accurate aiinoÜdiHie 
sunt, anteqnam plura de eadem dicäm. ' * ' 

Noforum libronim nibil ad me perlatom, iBxeepto toiapeiäik 
•Matheseoe Universae Stormiano, quod ' nonnisi maxime ' Vul^^lifb 
coaliftet eaqae nen satis aeeürate tradita. ' Muha ex pärentls* nU^ 
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thesi Jatenili transscribuntur. Praefäitiones dua^;' quas proidttÜt 
Alltor, ipsins animi interiora sensa manifestktit, in Mathm proJÜctiis 
oandide ezponiint, affeetum dominantem paläm fociunti ' unum pSrb 
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reüqots notatu di|;num, quod, cum ingeiiii'ö ftiteätur , se Opticam 
soientiäm, quia non est de pane lücrsfüdö'; 's^mper Üucusque ne- 
glexiBse^ Mathettiatieos tamfen carpat, qüod deitaobs^raäoiies bpticas 
jnxta rigoremGeometricum concipiant, ^oniaM Hgör demoiistraiidi 
Geometricus perperam adhib^tui*, nbi natura in eiTectibus' proNJfn- 
oendis eum non observat Ipse igitur iUis praereit« quae'per "nä- 
diun adiematismomm delineatorüm intuitum, facta, si opus ftierity 
fnstrumentorum Geometrieoroin applicatioiie, addiscere licet Pau- 
«ria illa praecepta, quae parens ipsius in Hathesi Enucleata de. AI- 
fjfibn tradit ; exBcribit eum tionnuDis aeqüaÜonum simplicium et 



qüdntictrum exemplis, et midtam gloriMur« quod duo ipsemet 
proprio Marie intenerit 
Halae d. 3 Jal. 1707. 



XXV. 

Leibniz an Wolf. 

Quae de giobulis et tubnlis in aäre TolitaDtibiis babee, valde 
probo. Et licet non possent animadverü oculis, tarnen ratione 
Golligentur. Fluida ex partibus flexilibus et quasi membranulis 
persaepe constare easque persaepe cavas esse, et alia fluida sub- 
liliora continere, naturae ipsorum consentaneum est. Habent enini 
semper aliquid tenacitatis. Itaque olim bolbulis usus sum in 
ratiocinando, quae non semper sunt rotundae, nee semper ubique 
dausae: sufBcit foramina esse arctiora, quam ut inclusum facile 
exire possit. Et fieripotest, ut inclusum frigidiore tempore facilius 
«Etat», quam calido, si inclosum calore intuinescit: aut ut contra 
ftieilMS exeat calido si indndens calore diducator. Si. certas red- 
poles obsenationes Taasy poteris amplum habere campim 
variandi» obsoirando seilicet Tapores non tantum fernere in 
aCre Tolanles, sed etiam ex corporibus predeuntes vel per se vei 
eriSTc «it alio adjumento. Id terfiel ad melioa cognoscendas cor« 
pomat emittentium particttlas. 

Suaaerim ut. celeberrimo Dno. Hofmanno nostro demonstres 
experimentum quale jam proponara. Est enim simplidssimum 
ei fiicile ejus praejudium ibsterget. Sümi potent Tubus vitreus 
capax et fongiuscnlus quantum haben poterit ad manns, un'o 
extreme apertus, altero dausus. Is aqua impleatur, et plumbum 
▼ei ^obi yd potius cylindri forma in eo demittatur, quöd panni 
Vel oorii fimstnlo muniri poterit, ne impeta suo fundum vitri fi*an-^ 
gat. Cylbdrum talem manu formare licet plumbi laminam co ii« 



99 

v<df endo ; porro anteqaani immittatur plumbiun, Tubus aqua pleimt 
librae bilanciB uni lateri appendatur, alten lanci imponatur poB- 
dus aequale. Tum immisso plumbo res ipsa monstrabit, aaqi|ili- 
brium parum mutari durante descensu (oisi qnantum aqua non- 
nihil resistit et impetum aliquem a descensu impressum recipit), 
donec plumbum ad fundum perveniat. Manifestum autem est, si 
plumbum initio appensum fuißsel ?itro (quod perinde est ac si in 
eo ope alterius corporis sustinentis natasset), aequilibrium ralde 
fuisse immutaturum, non minus ac tunc fadt, cum fundum attingit 
Ita intentiun oonsequimur, sine machinamento innatantis et mox 
(iindum petenti s. 



XXVI. 

Wolf an Leibniz. 

Quin E.V. litteras meas, in quibus de quibusdam TaponHi 
obserrationibus scripsi, aoceperit, nnllns duhito. Sine niicroflcopjii 
Uli obsenrantur, si per exiguum föraminulum ope acus na Charta 
effbrmatum versus aärem liberum aut candelam accensam reapir 
datnr. Varia meditatus sum circa aequationes curvarum ex qua? 
draturis datis eruendis , ubi doplicem deprebendi csasum. Ajiit foim 

problema est determinatum^ ex. gr. si detor }xs, aot indetermio 

natnm, ex. gr. si detur — xy. Ast ea jamdudüm ab aliis exposita 

sätis arbitror. Praeterea inveni regulam, ex qua punctum (fig. 4) 
determinare licet, in quo recta EO cum Tangente TM ex dato 
puncto E parallela ducta Curvae occurrit. Scilicet puncti de- 
terminatio a quantitate rectae AR tota pendet. Haec vero idveniri 
potest, quia pervenire datur ad aequationem, applicatae OR valorem 
bis inteniendo, nempe ex similitudine AAEOR et TMP, et ex 
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data per DaUiram Curvae ralione Poientiarum PM et OR. Ex. gr. 
Sit ia Parabola AP = x, AR=v, EA = b, erit TP=:2x, PM^rVäiT, 
OR'^av, et propter A A similitudinem TP(2x) . PM(Vax) : : Eß(b+v) . 

0R= bvax + vVax ^ Habetur itaque 4vx=:bb + 2bv+vv. Unde 
2x 

valor ipsius y non amplius latere potest 

Videbatur mihi quoque ia promptu esse regula, data quadra- 
tura ex Curva data resecandi segmentum OHS, quod habeat ad 
Curvae aream ralionem datam. Elenim ob datam quadraluram 
et rationeiii segmenti OMS ad aream Curvae dalur valor Trapezii 
AOSQ. Sed idem resolvitur in trilinea AOR, OSW et OQ, quae, 
posita AR = v, singula nominetenus danlur. De spatiis OSW et 
OQ salis conslat, nee minus manifestum est, dala quadratura Cur- 
vae indefinita dari etiam quadraluram spalii OSW. Pervenitur ita- 
que ad aequationem, in qua nulla est incognila praeter v. Eam 
tarnen talem non deprebendi, ut simplicem puncti determinationem 
exhiberet. 

Incidit hisce diebus in manus meas Papini Ars nova ad 
aquam ignis adminiculo efÜGacissime elevandam. Describit macbi- 
nam, qualem jam ante dedit Savery Anglus, sed quam Saveriana 
praealantiorem judicat. An vero eum in praxi habitura sit usum, 
quem ille intendit, de eo valde dubito. Descriptionem ejus exactam 
Lipsiam misi, ut Aclii inseratur. 

Pervenerunt quoque ad me Cluveri Disquisitiones Philosopliicae, 
quarum siugulae plagulae singulis anni praeterili hebdomadibus sub 
titulo: Historische Anmerkungen über die nützlichsten 
Sachen der Welt, editae. In iis Mathematica nonnulla baben- 
tur, sed pleraque admodum obscura. Invebilur in calculum difieren- 
tialem» et suam praedicat Analysin infinitorum similium, quam in 
ratioDom compositione ac divisione consistere ait, äequationibus 
multum praestante. Video in Actis Lipsiensibus dudum bujus 
Analyseos principia promissa esse, nee tamen rescire licuit, num 
ab Autore unquam edita fuerint, Quaedam ipsius theoremata per . 

i 
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Analysin commanem erui, eamque satis breyem ob artifidum quod- 
dam in reduclione observatum, ab omnibus Analystis in eaaibos 
similibus dudum usurpalum. Reliqua quin similiter per volgaran 
Analysin exerceri queant, non dubilo. Melbodos Tangentium re- 
ceptas carpit, quod in iis non simul secanlium, istis ad angnlos 
rectos insistentium , habeatur ratio. Singularia quaedam habet de 
primis notionibus Metaphysicis ex numerorum Scientia eruendis. 
Dabam Halae d. 24 Jul. 1707. 




XXVIL 

Leiboiz an Wolf« 

Non satis intelligo , qualesnam veiis aequaliones eruere a 
datis quadraturis. Res applicanda esset exemplo alicujus pro- 
blematis. 

Problema Tangentium est quodamoiodo casus probiematif 
rectae quae curvae bis vel etiam pluries occurrat. Nam am 
puncta concursus coincidunt, rec(a fit tangens. Et hac Method« 
usus est Cartesius, ita enim fiunt radices aequales. Caetenm 
problema invenicndi puncta, quibus recta datae Tangenti paraUch 
occurrat curvae, sie etiam proponi poterit: A curva data ABC d>- 
scindere arcum talem DBE per rectam FG ex dato puncto F edoo- 
tarn, ut sagitta BH (seu maxima latitudo segmenü DBED) cadat in 
punctum curvae datum B. Nam patet rectam FE tantum esse de* 
bere tangenti in B parallelam. Problema autem Tuum ad hoc 
reducitur: Inveniri puncta D, E, quibus recta data FG occmrat 
curvae ; nam FG parallela tangenti datae , trausiens per punctuin 
datum F, est data. Quae de abscindendo segmento datae ad 
aream curvae generaliter quadrabilem rationis faabes, dubitatione 
nl. 



CluTerius doctrina et ingenio iion caret, scd inlerdum mire 
sibi indulget, vd singularitate sententiarum, vel eliam sesqui- 
pedalibus Yerbis in rebus parvi momenti. Si tangentes babe- 
iDus, faciie etiam secanles ad angulos rectos babebimus, mi- 
niBnque est quod peculiarem in ea re difficuUatem coUocat. Vale. 



XXVIII. 

Wolf an Leibniz. 

Quae noper de natura Curvarum ex quadraluris eruenda 
scripsi, huc redeunt. Sit ex. gr. invenienda aequatio curvam de- 

finiens, cujus area — ^ — ».v^-^ + aa- Ejus diflerentialem 4^x^dx 

+ Modx, : Vxi+aa+ } xdx ^u + aa divido per dx, erit |x> -|- a'x, : 
Vx* + 1* + }x V** + a* = y > boc est , x* + a*xx = yy , quae esl 
aequatio quaesita. Exemplum boc faciie. Ceterüm me fugit, 
ulmm jam data sit a quoquam methodus in differentialibus toUendi 
qoantitates irrationales, ut integrabiles evadant, necne. Hihi in- 
notuit particulariSf sed ad multos omnino casus accommodanda, 
ctyus Simplex admodum propono exemplum. Sit ex. gr. differen- 

tialis dxyxx-|-ax. Pono x=: -n— r — ®^ nirsus 2z-|-assv, in- 

mZ T" a 

, . . / — : — vdv — 2aav-*dv + 4a*v^'dv 
deque repeno dx yxx + ax « 

Qaoiü cognoTero, me non inanem operam somere, eum ulterius 
exoolere non pigebit etc« 
Dabam Halae d. 31 Aug. 1707. 
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XXIX. 

Wolf an Leibniz. 

Mitto ex nundinis Lipsiensibus programma Germanicum, qsod 
more nostro Hallensi Collegio Mathematico per hiemem habeodo 
praeraisi. Dn. Wagnerus, Excell. Vestrae Don igtiotus, bic com- 
moratur et scriptum acerrimum contra Dni. Thomasii Tentameo 
de Spiritu edidit idiomate vernaculo consignatum. Miror Yero, 
quod animam rationalem pro ti babeat ex combinatione plurium 
potentiarum materialium oriunda et in doctrina de Deo cumJSpioosa 
sentiat, utut se euni nunquam vidisse aCBnnet. Caeterum aui 
hactenus in publicis Lectionibus Hydraulicam explicaYerim, conür 
nuationem fluxus aquae per sypbones a nemine eorum, quos 
vere licuit, rite demonstrari animadverti. Videor vero niibi ti 
invenisse demonstrationem buc redeuntem. Suppono 1. graTitUHB 
atmospbaerae esse vim detenninalam adeoqne et produeere elw- 
tnm determinatum , Tim ex. gr. impriiAendo aquae ad altilodiocB 
3P ascendendi. 2. Vim impressam decrescere in ratione parffan 
spatii, per quod ascendit, itaut, si aqua ad allitudinem 11' asees> 
derit, restet adhuc vis ad 20' ascendendi. 3. Aquam, dum deia- 
bitur, acquirere vim reascendendi ad eam altitudinem, a qua da- 
scendit. Ponamus itaque syphonis crus minus esse 11' aKm 
Aqua igitur cum polieat vi ad altitudinem 31' ascendendi ptr 
supp. 1, ubi ad summitatem cruris minoris pervenit, praedila al- 
buc est vi ascendendi ad 20' altitudinem per supp. 2. Jam can 
ad orificium cruris longioris atmospbaerae gravitate sua reaiflal, 
quae aequipollet vi« per quam aqua ad 31' altitudinem asoandert 
valet per suppos. 1, ut resistentia superetur, per altitudinem 11' 
paulo majorem aqua adbuc dcscendere debet per suppos« S. 
Quare cum crus majus superet minus, aqua per sypbonem continoo 
fluit. Ex bis principiis optime reddere licet rationem, cur si aqoi 
per altractionem elevetur ex vase A in B (fig. 5), altitudo tubi CD, 



per quem aqna ex vase C defluit, aequari debeat allitudioi tubi 
AB: iinmo aliarom quoque machinanini hydraulicarum, quarum 
effecius iDSufficienter vulgo demonstrantur. 
Halae Saxonum d. 11 Oct. 1707. 



XXX. 

Wolf an Leibniz. 

Quod responsionem diutius distulerim, quam par erat, non 
in malam partem interpretabitur Excellentia Vestra. Causa fuit, 
qood structuram mobilia alicujus perpetni mihi adinTenisae Tidear, 
comqoe in demonatratione. nuUnm deprebendere queam paralogis- 
mani et naclus sim nonoeminem in macbinarum ideis 'elaborandis 
optima Tersatum, nunc demum scribere decreyeram, ubi idea per- 
fecta nccessum ad oculos demonstraret. Enimvero cum vix spes 
supenit, ut ante featum Nativitatis Christi macbina absoWatur, 
propoaitum meum mutandum esse censui. 

Quod itaque Dn. Schurtzfleischium attinet, totum iUi salarium 
B. CeUarii obhtum fuit: neque enim id fuit ni&i 400 thalerorum. 
Hofinannua de Academia nostra magnifica mihi loquebatur, quae 
alia prorauB deprehendo, postquam ejus statum intimius introspt- 
eure dalum. Experimentum controversum ipse iustituere nonyult, 
nee mecum communicare cupit idonea quae posaidet instrumenta. 
Eqnidem ipse globum cereum aliquot drachmarum addita paucult 
i^rena in aqua descendere feci , eandemque inter deseensum in yi- 
tro sesquipedali gravitaüonem ad bilancem notavi, quam cum in 
fundo quiesceret. Enimrero cum globus eandem fere cum aqua 
gravitatenp specificam obtineret adeoque vim insensibilem ad deaoen« 
dendum per demonstrationes hydrostaticas adhiberet, reperi om- 
nino ex hoc experimento dirimi non posse, utmm Corpora intar 
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descendendum gravitent, necne. Nempe quia saltem eam vim ad 
descendendum adhibet, qua fluidi gravitatem specificam superat, 
assumi debebat globus aquae gravitatem notabiliter superaos. Asi 
tum deerat vilnim sufßcientis longitudiiiis. Caeterum notabile est 
experimentum , quod Do. Hofmannus bis diebus in caue insütuit» 
ad refellendam vim balsami Dippeliani ia vulneribus lethalibu 
sanandis. Etenim davum per totum caput ipsumque ccrebrum 
adegit, ac per integrum borae quadrantem mensa affixum detinint 
canem; vuluus tamen intra paucos dies sanalum» pauculo Tini 
Rhenani qpnnisi semel infuso, nee ullum in cane laesionis Testi- 
gium superest. 

Cum nunc in lectionibus publicis hydrostaticam inle^ 
preter, generale commentus sum theorema, ex quo omiMi 
propositiones bydrostaticae facillime eruuntur. Sit 8cilicet maw 
unius corporis P, alterius p; moles unius M, alterius m; demilas 
unius D, alterius d ; erit P . p : : MD • md , adeoque Pmd == plD. 
Unde dedudtur M . m : : Pd . pD. Sit jam ulterius densitas 
fluidi F, alterius f ; pars ponderis a corpore P in fluido F 
A, pars ponderis corporis p in fluido f amissa a, erit 

M . m : : Pd . pD 

H.m::Af .aF 



adeoque M^apDF = m^APdf. Q. e. i. 
Quodsi enim hanc aequationem in analogias resolTo, 
babentur theoremata casuum compositorum , ex quibus derivai 
possunt simpliciores, ponendo primos analogiae terminos aequaks» 
donec tandem ad simplicissimum omnimodae scilicet aequalitaÜB 
perveniatur. Successum macbinae meae referam , quam primni 
potero. 

Dabam Halae d. 20 Nov. 1707. 
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XXXI. 

Wolf an Leibniz. 

Credo E. V« Manfredii de caiculo iutegrali scriptum accepisse. 
Hisit eliam ad ine exemplar unum Dd. Henckenius, ut ejus in 
Actis mentionem facereni. Si quae igitur sint, quae in recensione 
libri monert velit E. V«, ut ea mihi perscribat est quod rogo. Cae- 
terum quod modos atlinet, quibus uluntur artifices ad diversas 
formas aquis salientibus induendas, de iis quaedam meditatus sum, 
cum praeterlapsa aestate Hydraulicam in lectionibus publicis inter- 
pretarer. Vidi autem omnia, quae hie fieri possunt, redire partim 
ad figuram et magnitudinem, partim ad situm luminum seu aper- 
tnrarum per quas aqua prosilit. Aqua enim prorumpens luminum 
tssumit figuram eorumque sequitur directionem. Si lumina circu- 
laria nee nimis exigua, aqua figuram assumit cylindricam; si dr- 
cularia eaque valde exigua, pluviae subtilis (eines Staub -Regens) 
fonnam aemulalur; si linearia eaque recta protensa, veli expansi 
figuram induit; si linearia in gyros contorta, flammam fluctuantem 
repraesentat. £n quasi Aipbabetum Hydraulicum, quorum combi* 
nalio, accedente inprimis diverse situ, yarios fontium orna« 
Ins parit. 

Contra Varignonii lianometron dubia quaedam moveri ab 
E.V. memini. Alius mibi succurrit densitatem aeris aestimandi 
modus, qui iis, ni fallor, caret. Sciiicet assumantur duo globi 
oaprei mole aequales, quorum interior cavitas 1| circiter pedem 
Gubicum capiat. Ei uno educatur aer, eoque educlo ipse globus 
contra no?i accessum cum cura muniatur. Suspeudantur bi globi 
ex communi jugo ac aequilibrentur. Evidens est, densitate aeris 
aucta globum aperturo graviorem fieri, consequenter praeponderare. 
Erunt vero incrementa ponderis notabilia. Etenim cum pondus 
anius pedis cubici aerei sit l^V unciae, erit pondus aSris in ^obo 
contenti 1^ circiter unciae, b. e. 3 L. Ergo si densitas augea« 
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tur parle una vigesima quarta, incrementuDi ponderis erit ^ b. e. 
i L. Si jam jiigo affigatur semicirculus melallicus, potent iU 
fieri (livisio, ut index monsti'et, quanta sui parte aacta ftierit den- 
sitas aeris vel imininuta: quae ut clarius explicem non opas est. 
Denique mcntionem nuper inject tbeorematis llydrostatid 
generalis a me detecti. Quoniam vero id grantationein corponmi 
in fluidis speciflce lerioribus unice respiciebat, simile excogitavi 
pro gravitatione corpomm speciOce leviorum in fluidis spedfice 
gravioribus. 
Sitscilicet unius corporis alterius corporis 

Massa =G massa = g G.griMd.md 

Moles = M moles =rm erit g g . . pp ^^ 

Densitas = D densitas = d 



Consequenter 

Pars fluide pars fluide g V : : MDPF . mdpf 

immersa = P immersa s= n _— — _^__ 

, . ^ adcoque G»mdpf=:g2MnPF. 

cujus den- cujus den- ^ 

sitas = F sifas = f 

Ex boc theoremate noii solum eruere licet« quidquid degri- 

▼itatione corpornm in fluidis speciflce gravioribus cogitari potast, 

sed non minus, quam tbeorema nuperum praesentissimi usus exialit, 

quotiescunque boc argumentum concemens quidpiam sciri desi- 

deratur. Ex. gr. quaeratur ratio partium immersarum, si duo 

Corpora aequiponderantia eidem fluido speciflce graviori immiCanCor. 

Quoniam est G = g et F=^f per bypotb., erit mdp=liDP. Etqm 

quaeritur ratio ipsius P ad p, reperitur P.p::md.MD. Aiiis liwo- 

rematis usibus recensendis nunc supersedeo: id adbuc noio, ne 

animadvertisse, quod bydrostatica non ineleganlem suppeditet re- 

gulam ex duabus massis, quanim una tertia quadam speciflce levior, 

altera speciflce levior, compouendi massam, quae sit dati ponderis 

et eandera cum tertia babeat gravitatem specificam, vel sit ad daten 

in data ratione. Quod superest, favori E.V. me commendo. 

Dabam Halae d. 9 Febr. 1708. 



XXXII. 

Wolf an LeibDiz« 

ürget Dd. Henckenius rccensionem 8cripti Manfrediani de 
constructione aequationum differentialium primi gradus, quia Autor 
petiit, ut eadem quantocyus Actis insereretur; eandem tarnen 
inseri noio, antequam intellexero, num I. E. Y. quaedam sint, quae 
circa eruditum Autoris laborem moneri velil. Heanim igitur par- 
tiam iuit elBagitare, ut I. E.V. mecum communicare velit, quae 
moDenda duxerit. 

Nuper ex me nonnemö per litteras quaesivit methodum dolia 
Don plena dimetiendi, seu potius inveniendi soliditatem liquoris in 
dolio non pleno, quam Autores negligunt, qui de Geometria practica 
seribunt. EquidemgeroinamaKeplerodescriptamreperio, alteram in 
ediüone Latina, alteram in Germanica Stereometriae Dolii Austriaci; sed 
quemadmodum prioris defectum in editione Germanica fol. 9d ipse 
agnoacit, ita valde vereor, ne et posteriorem in eundem cum priore 
censum referantGeometrae rigidiores, utul ille nimis confidenter fol. 86 
pronunciat: ichwil erwarten, ob iemand mir den Grund 
hierzu umstossen oder einen gewissem fürbringen 
wolle. Utramque vero capacitati practicorum non satis respondere 
nimiumque intricata prolixitate taediosam esse fatebitur. Rem igitur 
ipse de ovo, quod ajunt, agressus facile vidi, totnm negotium hnc redire 
ut inveniantur segmenta conica per sectionem axi paralleliter fac- 
tam prodeuntia, si assumatur (id quod vulgo assumi solet) dolia 
esse Corpora ex duobus truncis conicis composita, vel segmenta 
conoidica aut sphaeroidica per similem sectionem orta, si vel cum 
Oogbiredo truncorum Sphaeroidicorum, vel cum Keplero subinde 
Hyperbolicorum ac fusi parabolici, vel denique cum aliis Conoeidium 
Parabolicorum figuram aemulari dolia ponantur. Hierum igitur 
segmentorum cubationem investigaturus deprehendi, cubationem 
segmeotorum conicorum haben non posse, nisi per quadraturam 



hyperbolae, sive pro basi eorundem assumatur planum secüonis 
quae est hyperbola, aive segmentum circulare ex basi coni. Ast 
segmenta Conoidis Parabolici et Fusi Parabolici perfectam cuba* 
tionera admittunt. Sit enim pro segmento Conoidis Parabolici 
ACD (6g. 6) parabola genitrix, cujus parameter r, FEGMF pla- 
num sectionis. Si fiat AJ = a, JE=:b, AD = x, DC=y, erit 
DJ = X — a, HC = y — b et ex natura Parabolae JE = Väri 
DC= Vrx, adeoque FH2=BH X HC=rx — ar=EH X r. ConsUt 
ergo sectionem esse parabolam, quae eandem cum generatrice pa- 

ramelrum habet, consequenter ejus aream "»^xy — fay, h. e. -— 
^. Habemus adeo diOerentiale segmenti Conoidici FECGHF 

9 

= \, ^ 1-^, unde obtinetur pro soliditate ejusdem ^ 

öT o vr 

_ ^ = yy — 2ar X4 X = DC»— 2DH*, X \ AD. Jam in pnii 

doliorum datur DC, itemque DH et EH, sed non AD, quae ei 

proprietatibus Parabolae ita eruitur. Est nimirum Parameter 

BHxHC , yy „ .^ ÜC' x EH ^, 

= -EH- ^^^ = -F Ergo AD = ^^ ^ ^^ *). 

Dabam Halae d. 2d Hart. 1708. 



XXXÜI. 

Leibniz an Wolf. 

Percurri Manfredianum Opus, et doctum ingeniosumqae re- 
peri. Vellem mihi communicares recensionem Tuam, ita enim for- 
tasse quod in rem videbitur monere possem: idemque utiliter fiet 



*) Das Folgende ist unrichtig und wird deshalb ausgelassen. 
Vergl. den folgenden Brief Leibnizens. 
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in alik hijyusmodi scriptis, quae ad nofam Analysin pertinent. 
Cum enim mihi a mulüs annis exploratum sit, quid quisque prae- 
sliterit, optime suum cuique tribuere possum, quod saepe non satis 
fieri video. 

De doliorum menaura in scbedis meis reperio^ Oughlredum 
adhibuisse firusta Sphaeroidis oblongi, atque inde tale ipsi theo- 
rema enatum: duplicatam aream circuli maximi adde areae drcuJi 
summi seu miniroi, et quod provenit roultipHca per terliam partem 
diatantiae eorum, et habebia contentum. Sed reperi etiam ibidem 
Caswellum quendam notasse, magis accedi ad veritatem, si adbi- 
beatur fusum paraboUcum^ quod prodit rotatione Parabolae circa 
ordinatam axi normalem. Nempe a Trilineo parabolico CDAC per 
rectam axi CD parallelam EJ abscinde segmentum EJDCE, id rota- 
tum circa basin DJ dabit fusi parabolici frustum, cujus soliditatem 
Caswellus ita assignat , ut duplo circulo maximo (radio CD) addas 
circulum minimum (radio EJ) et a summa delrahas duas quintas 
drculi, cujus radius diflerentia sit inter CD et EJ, et quod super- 
eat multiplices per tertiam partem ipsius DJ. Sed ut verum fatear, 
mallem rem examinari experimentis considerarique curvaturam ta- 
barum seu secamentorum, quae nostri fass-tauben vocant, ut 
coDstet an satis eis accedat arcus aliquis EUipticus vel ParaboUcus 
praeserlim osculans, et quis magis. His cognilis etiam consti- 
toetur deinde rectius dimensio portionum, cum ?asa non sunt 
omnino plena. Interim eam in rem inspexi calculum tuum. As- 
gumo figuram tuam et literarum significationem. Parabolae Vertex 
esto C. Axis CD, semiordinatae sunt HE, DA, circa DA rotatur 
Irilineum parabolicum CDAEC, ut habealur Fusum parabolicum. 
Hoc solidum secetur piano transeunte per EH, normali ad BC, 
quaeritur qualis sit sectio EFGE. Parameter parabolae esto r^ et 
AD, a, et EH, y; itaque DC vel DB erit aa :r, et HC erit yy:r. 
Jam HG qu. = BH.HC ex natura circuU, et BH — BC— HC; sed 
BC=:biaDC=:2aa:r, ergo BH«=2aa — yy. : r, et fiet BH.HC 
s 2aa *- yy, yy • iT> adeoque HG = V(2aa — yy)y:r; sed tu feciati 



BH teaa + yy, :r et HG = V(»a + yy)y-r- Sed praeter düBcol- 
tatem in ealculo inTenio louge majorem in ratiocinatione , quam 
nunc persequi non vacat. Procedis tu quidem hie paoIo fesliiian- 
tius confidentiusque quam harum rerum natura patiatur. SM n 
solidam scientiam quaeris, et peritorum quam ?ulgi plausnm ma- 
vis, et meditandum .est diutias et in meditando prooedendan <v- 
cumspectius; id si feceria, tum deroum assequeris quod nullm ad- 
huc in Germania, et ad Bernoulliorum Hermannique laudem aspi- 
rare possis, quod ego quidem a tuo ingenio proficisci posae poli, 
si par Studium accedat. Haec ab amico moueri Te commodo Tao 
non aegre opinor ferea. Praestat serius inyentorem esse qam 
maturius apparere. 
Hanoverae 10 April. 1708. 



XXXIV. 

Wolf an Leibniz. 

Me nuper nimis festinantem errorem in calcalo 
omnino agnoscere debeo, fontemque erroris detexi, confusionett' 
scilicet 2 linearum in applicatione tbeorematis circuli natoram ex- 
plicantis. Cumque adeo elementum cunrae evadat VC^aa •~yy)ydy:r, 
satis intelligo ejus summam ea 'methodo haben non poase, qua 
nuper in integrando V(^a + yy)ydy : r usus sum. Ipsius tero 
V(aa + yy)ydy : r summa cur esse nequeat aa + yy, V(*2i+yy)'fci 
nondum capio. Nee erroneam esse puto , inprimis, cum Tideam 
Craigium in Tract. de Quadraturis p. 4 et 5 per suam methodom 
Curvae aream producere yy+aa, 4^V(a& + yy)» c^j"* semiordioala 
V(aa + yy)y. Aliter vero se res habet, si quaeratur summa ipsius 
V(^a + yy)dy : a. Tunc enim sifieret aa+yyesv, foret dy=vd?:y, 
nee adeo elementum propositum hac ratione integrabile redderetor. 



}aod8i tarnen et in bis me errare contingat', gratum faciet E. V. 
11 saltem unoverbo fontem erroris indigitaverit: nee minus gratum 
bret, si mibi aperiretur quanam in re pro ingenii mei modulo et 
«mporis ratione operam meam utiliter collocare possira. Notas 
knalyticas E. V. jam semel in dissertatione quadam mea adbibui 
»niinque prastanliam evici: receptas vero repetere libuit, quia 
ilerique omnes iisdem adsueti. Placet tarnen consiiium eas in 
losterum per Acta introducendi. Feto igitur, ut mibi indicetur, 
Ittomodo nova ratione notari possit aa + yy"*, num ejus loco poni 
fieat (aa + yy)"* et numne consultius sit, ut non modo in divi- 
lionibus prolixioribus mos soiitus obseryetur, sed et in iis seriebu», 
n quibus divisores legem continuationis manifestant, quäle quid 
B»y. amare ex Actis auguror. 

Puerum ingeniosum, qualem E.V. quaerit, nullum novi: ast 
itudiosum novi, ingenii satis excilati, in cakulo Algebraico exerci- 
aUud, nee in differentiali prorsum bospitem, solidiorum sUidiorum 
BK^piisitiorem cognitionem anhelantem, laboriosum, ab onini lucro 
OMXUBe alienum, sua semper sorte contentum, nempe M. Haasium, 
tagoslanum, qui corriculo studiorum Academicorum absolute bac- 
tettiu maximam teroporis partem modestae puerorum quorundam 
liAilium institutioni Upsiae impendere coactus fuit. Callet etiam 
Hrtmn delineandi. Quoniam Tero ignoro, num fortassis juris civi- 
18 notitia ab eo potissimum requiratur , num is intenlioni E. V. 
respondeat ignoro. Vellem igitur, ut paulo clarius mihi explicetur; 
fueDam in subjecto quaesito desiderentur et quaenam ipsius fu- 
m Sit conditio: tum enim facillimum mihi erit quendam nomi- 
Mure, qui eandem ex TOto amplectalur. 
Dibam Halae Saxonum d. 29 Apr. 1708. 

P. S. Quoniam intelligo, M. Haasium de nova quadam condi- 
ione acceptanda cogitare; ut E.V. recensionem scripti Manfrediani 
"emissura significet, num eodem uti ad nutum queatestquod rogo. 
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Leiboiz an Wolf. 

Remitto Recensionem Manfrediani Operis , saue solita judicii 
axQiß€i(f a Te scriptum; gratias etiam ago, quod mei benefok 
memineris. Quaedam tamea ac^eci, pro concessa a Te potestate, 
atque eliam nonnulla delevi. Bene adbibes (aa + yy)"^ substiUieodo 
parenthesin lineae. Monendi essent typothetae, ut pro exponeati- 
bus superponendis miuutas lileras, quas corpus vocant, adhiberenl 
Ita non esset opus inutili distantia iinearum. 

Verum quidemesl, ipsius VUa + yy)ydy summationem eise 
aa + yy« V(da + yy) • 3 ; ^^^ licet (respiciendo ad figuras nostns 
priores) FH Tel GH foret y V(aa + yy) : r, non ideo tarnen proce- 
deret ratiocinatio. Similiter licet re?era FH sit y V(aa — yy):r, 
possitque et hoc per dy multiplicatum summari, est enim ni fallor 
— (aa — y y) V(asi -^ yy) • 3^ ; non tarnen ideo Sectio, qua agitur ^ 
quae elementuro constituit fusi parabolici» sie habebitur. Quod nt 
appareat, ducatur in piano bujus sectionls recta LHN parallela 
ipsi FHG, occurrens ipsi RP in puncto H et circulo circa RP 
basi parallelo ipsique curvae sectionis in punctis L et N, oporteret 
LM eandem habere relationem ad EH, quam FH ad EH, seu po- 
sito EM,Y, deberel LM esse vV(aa — vv):r, atque ita Sectio tota 
utique haberetur per fy ^(br — ?v)dv : r. Sed hoc non reperitur 
verum, aliaque longe invenietur relatio generalis inter LM et EM 
quascunque. Et hoc est quod dixi, non tarn errorein calcnli 
(faciie emendandum) conclusioni tuae obesse, quam errorem ratio- 
cinationis, ortum ex falso praesupposito, quasi ex speciali relatione 
inter EH et FH judicari possit de relatione inter quamvis similem 
abacissam et ordinatam sectionis, quod in conoide parabolico re- 
Vera succedit, eoque facilius in fuso fefellit. Generaliter reperio, 
si HM vocetur v, et LM vel MN vocetur w, fore quadratum aw 
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aequale differentiae inter quadrata reclarum aa — v?, : r et 
aa — yy, :r; quia autem recta y seu EH pro dimensione sectionis 
ENFGLE consideranda est ut constana, aolaeque sunt variabiles 
hoc loco w et T, ideo compendii causa aa — yy, :r Tocemus f, et 
fietrrww = v^ — 2aa?v + a^ — rrfT; unde non est faeiie invenire 
y*wdv, nam foret ^ V(v* — 2aavv + a* — rrfl)dv:r. Si quaeras 
ydw, quod eliaiii dabit dimensionem sectionis, iiet y*vdw = 
y*dwV(aa — rV(.ww — ff)), quod non est priore tractabilius. Ilaquc 
non satis coinmode metiemur fusum parabolicum per sectiones ad 
axem parabolae perpendiculares, sed melius per sectiones axi pa- 
rallelas ad ordinatam normales, quae sunt circuli. Et palet, fusum 
parabolicum se habere ad summam quadratoruro a KP ipsi AD 
ordinatim applicatorum , ut circulus se habet ad quadratum radii« 
Posiio autem DK \d QP esse t, ut ante, fiet KP = DC^QC 
s=aa— vv, :r, cujus quadratum erit t* — 2aavv4-v*, :rr; id ordi- 
naüro apph'cando ad AD seu ducendo in dr, et omnia talia sum- 
maodo fiet ^dv . qu. KP =^ a*?— iaa?' + {▼* : rr, quod (posito 
hanc T seu ultimam ? esse DJ, et primam fuisse 0) erit ad par- 
ton fttsi parabolici factam rotatione quadrilinei CDJEC circa basin 
DJ, ut quadratum radii est ad circulum. IIa habemus fragmenti a 
AiBO parabolico dimensionem dolus integris accommodatam. Sed 
81 jam Tecum iongius procedere, et solidum comprehensum parle 
saperficiei fusi planisque FGEF, FGCF a semifuso detrahere veli- 
mu8, quaerenda est summa omnium segmentorum circularium ad 
HE ordinatim applicatorum, quaiium unum est LNPL. Quod etsi 
non Sit facile, plus tamen tractabilitatis baec summa sectionuni, 
qoarom quaevis circularis est, quam summa sectionum, quarum 
quaeris quadraturam requirit magis composilam circuiari. Sed in 
hoc nunc amplius inqoirere non ?acat. Interim quia ope serierum 
inflnitamm segmentum circulare quadrari potest, quam voces pro- 
pinque, putem hinc etiam commode duci posse summam talium 
segmentorum satis vere propinquam, Canonesque practicos utiles 
oonslitoiy de quo amplins per otium cogitabis« 
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Uuod de M. Ilaasio significas, gratum est, ncc forlasse occasio 
aspernaada ; ilaque rogo eum quasi sponte Tua borteris ut scribal 
ad me. Forlasse etiam aliquam Disputatioiiem jam scripsit» Td 
simile specialen dedil. Mihi nunc ad historicos labores nDaxime 
adjutore opus est, nam Dn. Eccardus, quo per complures annoa 
domui moac usus sum, nunc Tactus et Professur Helmsladiensis. 



XXXVI. 

Wolf an Leibniz. 

Litteras E. Y. ulrasque recte accepi , quodque in priori^l 
fontem erroris desideratum ostendere voluerit, graüas hako 
maximas. DiHfileri profecto non possum, me rem arduam niotti 
festinanter tractasse. Caeteruin mihi enalum est dubium circa 
quandampropositionem, quam nonnulli Autores tanquam prindpium 
per se evidens assumunt, quod scilicet densitates corporum ejusdem 
molis äint reciproce ut massae. Hihi universaliter vera non ?ide- 
tur. Suppono enim mensuram massae esse aggregatum ex spatiolis 
a parliculis minimis, ex 'quarum combinatioue corpus resultat, 
occupatis; mensuram ycro densitatis aggregatum distantiarum isU- 
rum parlicularum. Concipiamus jam seriem 12 globulonim aequt- 
lium, quorum distantiae aequentur diametris eorundem. Erii smei 
longitudo 23, assumta pro unitate diametro globuli, aggregatum 
distantiarum 11. Sint porro 16 istiusmodi globuli ac seriei totius 
longitudo denuo 23, erit aggregatum distantiarum 7. Ergo denii- 
tates sunt] ut 7 ad 11, massis existentibus ut 12 ad 16 seu ut 
3 ad 4. Alia igitur ratio densitalum, alia massarum. Quod vero 
massam per globulos aut, si mavis, cubulos; densitatem per di- 
stantiam earundem repraesentare liceat» ulteriore explicatione nunc 
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equidem indigere DOn videtur. Gratissimum foret, si E.V. mihi' 
signiGcaret, quid de hoc dubio ipsi videalur. 

Nee minus gratum est , quod E. Y. recensiones librorum 
Hathematicorum et Philosophicorum ante perlegere decreverit, quam 
Actis inserantur, suaque invcnla addere constituerit, cum non solum 
ego, sed quotquot sublimiorem rerum nolitiam aestimant, multum 
ad eam perveniendi adjumentum hinc sibi promittere debeant. Nunc 
vero Dullus mihi ad manus est istiusmodi über. Eqoidem CI. 
liermannus significavit per litleras bis diebus ad me delatas pro- 
diisse in Italia Pisis jam A. 1703 Guidonis Grandi libelhim de 
Quadratura Circuli et Hyperbolae per infinilas Hyperbolas et Pa- 
raboias Geometrice exhibita, in quo caiculo difTerentiali uti incipiat 
Tiriaque ejus ope egregie demonstrel; idem asseverat se certum 

• 

Mie, quod in P. Reyneau Aualysi demonstrata (in qua et velus et 
Cartesiana et recentior E. V. Analyais exponitur) quam plurima egre- 
'%|l contineaDtur. In Histor. Acad. Scient commendatur Guinaei 
JkppEcatio Algebrae id Geometriam; denique aliunde constat, in 
AAgUa Whistonum A. 170 Y edidisse Arithmeticam Universalem seu 
Elemenia Algebrae a Newtono qnondam in gratiam praelectionum 
pablicarum olim conscripta, cum adhuo rounere Professionis in 
Academia Cantabrigiensi fungeretur: nollas tarnen herum librorum 
ad me pervenit Videtur Dn. Mencketüus libros Mathematicos non 
satiB curare: plerosque enim, quoshactenus in Actis recensui, meis 
sumtibas mihi comparavi. 

Denique quod M. Uaasium attinet, certas sum, quod in ex- 
plieandia Historiae ac Geographiae fundamentis in gratiam jurennm 
nobilium curae ipsius commissorum hactenus occupetur, ut adeo 
xrallus dubitem quin in excerpendis argumentis Historicis eodem 
utl possit E. V. Sique labor improbus omnia vincit , nihil fore 
apero, quin ab ejus industria proficiscatur. 
Halae d. 8 Jul. 1708. 
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xxxvn. 

Wolf an LeibDiZt 

Accepi tandem Elementa Algebrae Newton!, de quibus nuper 
scripsi. Perlegi, atque ex iis excerpsi, quae digna judicavi, ut 
Actis insererentur. Antequain tarnen id tiat, excerpta censarae 
E* y. submitto, tum ut intelligam, num forte nova non sint^ quae 
mibi silibi nondum exstare videntur, tum ut addere hinc inde 
queam, quae ipsaraet E. V. assecuta est inventa ad ampIilicatiODein 
Algebrae tendentia. Nuperrima Eclipsis Solaris duplo fere ina|or 
exstitit, quam caiculus Astronomorum Berolinensium fcrebat. Cw 
enim juxta hunc non prorsus 4 digitos adaequare deberet, «gi 
eandem 6^ digitos superare deprehendi: id quod etiam Lipiiae a 
Dn» Rivino observatum. Dn. Teuberus Cizae magnitudinem ai I 
digitos 16 niinuta; Hambergerus Jenae ad 6 digitos 20' eiteBÜL 
Hinc etiam cclipsin multo diutius durare contigit^ quam ealcuhii 
Berolinensis permittebat Mirabar primum ejus a coelo dissensanii 
sed mirari desii, postquam vitiosum esse didici. 

Quodsi E. V, significare voluerit, quomodo vis materiae in- 
tendi possit, massa immutata, ex. gr. per lapsum deorsum, H 
quomodo concipi debeat vis illa derivativa, quae ex uno corpon 
in aliud migrare valet; rem mihi longe gratissimam TeceriL Et* 
enim non video, quomodo evitari possit, ne in hac virium com- 
muuicatione et intensione tandem cum Cartesio ad immediaUm 
Numinis nutum provocare opus habeamus. 

Dabam Halae d. 1 Oct. 1708. 
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xxxvm. 

LeibDiz an Wolf. 

(Im Auszuge) 

Remitto cum notulis recensionem Newtoniani de Algebra 
Operis. Regula extrahendi radicem ex rational] et irrationali (vel 
etiam ex duobus irrationalibus) jam est apud Schotenium. Etsi 
qnaedam egregia sint in hoc libro, desunt tarnen quae maxime 
optassem. Et fortasse ipse haec daret multo praestantiora, si va- 
caret ipsi talia retractare. 

Non dicis, quinam sint Uli Astronomi Berolinenses , quorum 
ealcalns a cocio discrepat in nupera Eclipsi solari. Nam Dn. Kir- 
ehhis edit Calendaria Astronomica, edit etiam Ephemerides Dn| 
Hofknaonns, et quisque hac in re consilio utitur, nee ipsi inter se 
fd cam aliis communicant; dicendus ergo erit error Kirchii vel 
Hofmanni, non Astronomorum Berolinensium, quorum nomine nihil 
quod sdam prodiit. 

Quaeris ut Tibi explicem, quomodo concipienda sit vis deri- 
vathra in materia, quae ex uno corpore in aliud migrare valet, ne- 
que enim te videre, quomodo evitari possit recursus ad immedia- 
tarn Numinis nutum. Ego vero nunquam dixi, vim derivativam ex 
uno corpore in aliud migrare, sed sequentem in unaquaque sub- 
stantia nasci ex praecedente alterius subslantiae occasione atque 
ut ita dicam conspiratione. Et ut dilBcultatem tuam satis intelli- 
gam eique satisfaciam, opus est ut eam ipse prius explices atque 
oatendas, quomodo ex meis traditis immediatum Dei concursum 
(dirersum haud dubie ab illo communi Dei ad omnia creata con- 
corsu) sequi putes. Ob]ectio distincte ])roposita occasionem mihi 
dabit ad eam distincte resolvendam, alioqui frustra divinare tenta- 
rero, quid tibi scrupulum injiciat, et fortasse dixero, quae scopum 
Taum non ferient. 
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XXXK, 

Wolf an LeibDiz. 

Recensionem Disquisitionum Mathematicarum Dn. Parent fd 
ideo cum E. Y. conimuiiicare debui, qui« in iisdem nonnullae con- 
tinentur contra Systema Harmoniae praeslabilitac objectiones. Verbi 
ipsius ita habent: M. Leibnits ne dit pas plus que tous ces dff- 
niers (Cartesiens), lorsqu'il etablit que Dieu cree pour chaque corps 
une ame qui de sa nature doit passer par les m^mes changemcos 
qu'il prevoit dcvoir arriver au corps, et dans le meroe temps» eo 
Sorte que ses dispositions ayent continuellement une exacte co^ 
respondancc avec Celles* du corps, sans que Dieu soit obüfik, dl 
produire actuellement tous ces cbangemens dans l'une et dm 
raulre. Au contraire H. Leibnits dit bien moins que les Cartfi- 
siens , puisqu'ils admettent comme luy la prescience de Dieu UDt 
ä Tegard de Tarne, qu'ä i'egard du corps, et que H. LeibniUni 
nous dit pas qui est ce qui produira ces cbangemens taut dam 
Farne que dans le corps. Hais les Cartesiena et tout bomme de 
bon sens etant pcrsuad^s que ces cbangemens n€^S9auroieiit pro- 
ceder que de l'action immediate de Dieu et de la creation coi- 
tinuelle de Tarne et du corps, ils ont raison d*^tablir que c'ot 
Dieu scul qui fait cette correspondance mutuelle que M. Leibnits 
admet pour la seule union de Tarne et du corps. Outre qae h 
comparaison que H. Leibnits objecto aux Cartesiens des deux llO^ 
loges, qui vout toujours Tune comme Tautre, a lieu aussi contre 
luy, puisqu'il ne fait consister Tunion de Tame et du corps , qoe 
dans la correspondance de leurs cbangemens comme fönt les Car- 
tesiens, donc Tautorite de M. Leibnits ne fait rien contre le seii- 
timent de ceux-cy; outre qu'on en pourroit tirer deux fäcbensai 
consequences, c^est qu*il fait de Tame une espece de machiae iort 
semblable au corps» et qu'il fait agir cette macbine cemoie d'eUfl 
möme, et independamment de Taction immediate de Dieu, ce qu'on 
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ne peut pas calholiquemetit penser; mais cecy soitdit sans vouloir 
choqoer le merite ny la repatation de cet exoellent Ptulosophe. — 
Sirnüiter cum ea recenset quae de principio Oplico in Act. A. 1682 
dedit E. Y. seqventia addit : L'Anteur tiche d'accommoder le prin- 
cipe M^chanique de ref^acUon dont M. Descartes s'eBt servi avec 
le sten. Or la conclosion . que M. Deficartes tire du sien est, 
comme on le scait, que le sinus etc. — ce qui est ^ la yerit^ 
egalement conforme k Texperieoce journaliere, mais direclement 
oppos^ k la conclusion de nötre Auteur. Poor sauver donc cette 
•ppoBittoQ, il est oblige d*ätablir ce principe: In casu luminis a 
resistentia medii etc. Mais il me semble avec toute i'estime qui 
est dae ä oe grandhomme , que cela ne sauve nullement ia con- 
tradktion, puisque la question ne tomba pas snr le nom qu'on 
dMt doaner aux milieux, mais uniquement sur le plus ou moins 
Ae «kemin que la lumiere fait en droite ligne dans ces differeiw 
milieux en mSme temps. Or il est constant qu'afin que la prin- 
cipe de notre Auteur subsiste> la lumiere doit faire plus de che- 
min en droite ligne dans Tair que dans Teau en m^me temps, et 
m cmitraire afin que la proportion des sinus et des resistances 
que M. Descartes ätablit subsiste, il laut que la lumiere fasse plus 
ile cbemin en droite ligne dans i'eau que dans l'air. Haec in re- 
censione non atlingere libuit, donec intelligerem, num I. £. V. quae- 
dam ad has objectiones responderi velit, suo quoque loco (si ita 
Visum fuerit) inserenda. Similiter principium illud universale, ex 
quo Autor leges motus se demonstraturum promittit, cum eo mihi 
Goncidere videtur, quod ante biennium Berolini mihi explicabat 
E. V., utut ejusdem non satis recorder. Forsan igitur utile fuerit 
de illo quaedam hac oc^asione commemorarL Ego certe illius 
■otitiam anxius desidero ut habeam rei tam arduae firmum ac in- 
conoMSum fundamentum. Caeterum quod mitii circa Specimen 
Dynamicum Actis Lipsiensibus insertum enatum est dubium, pace 
E. V. ita expono* Nihil mihi certius videtur, quam materiae ad- 
scribendam esse aliquam yim> ex qua mutationes ipsius sequautur. 



Jam vero cum vis illa in continuo nisu coucipiendä sU, necesse 
est ut certam habeat directionem nisus. Adversus quamnam igi- 
tur plagani illa teudit? Num forte quaquaversum , ut vis aeris 
elastica? Porro certum est, massa corporis immutata, vim ejui 
inteudi. Ita ex. gr. vis lapidis intenditur, dum cadit deorsuD. 
Unde igitur illud virium incrementum ? quomodo concipiendum? 
Numne aliquid superadditur materiae, quod antea non habebat? 
An id quod habet, saltem efficacius redditur, seu magis potens? 
Denique conflictus eorporum testantur, quod decrementam virium 
in uno corpore pariat incrementum earundem in alio. Quid igitiir 
tum dicenduro? Num aliquid ex uno corpore migrat in alteroiB? 
An Dens occasione impetus in uno corpore aliquid annihilat, in 
altero idem creat? Nullus dubito, haec dubia ex non satis iatel- 
lecta theoria Dynamica ortum trahere. Quare si E. V. hasoe na- 
bulas dispellere voluerit, gratissimum mihi fadet, qui conatantor 
futurus etc. 
Dabam Halae d. 6 Novembr. 1708. 

P. S. Mors Dn. de Tschirnhausen cum concursu creditoniB 
facta dubio procul jam innotuit. 



XL. 

LeibDiz an Wolf« 

Gratias ago quod mecum Parentii recensionem commuDicasti, 
cui quae vides initio et fme permissu tuo addo*). Magna in 
eo est philautia, et libido contradicendi et novorum inventorom, 
sed parum succedens affectatio. Ego ipsi respondere operae pre- 



*) Siehe die Beilage. 
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tium non puto. Suffecerit obiter qüaedam in recensione (ul fac- 
tum est) altingi et declarari. Meum principium legum motus ab 
hujtis autoris doctrina diversum puto, qui nihil credo de iis habet, 
quod non ex Ilugenio hauserit. 

Quod tuam attinet dubitationem circa Specimen meum Dyna- 
micum, ita sentio, nullum esse in materia nisum, nisi cum motu 
Gonjunctum, et ideo nullam esse dubitationem , quin corporum vis 
nisusque directionem certam habeat; nee omnia corpora in eandem 
plagam, sed alia in alias tendunt; uecvirium incrementum concipio 
üne incremento motus. Haec autem intelligenda sunt de viribus 
d^ivativis, quae sunt primitivarum modifjcationes. Non est opus 
coDGipi hie aut annihilationem aliquam aut creationem, aut trän-' 
siium accidentis de subjecto in subjectum, non magis quam cum 
ligurae aut destruuntur aut producuntur, aut ex una materia in 
9liam transferuntur ; nam vires derivativae ut dixi non minus quam 
figurae in rei alicujus perseverantis modificatione consistunt. Sed 
qui Bon distinxerunt vires derivativas a primitivis, motumque aut 
■umn instar rei alicujus subslantialis concepere , non mirum est 
M in difficultates circa originem translationemque nisus inciderunt, 
cum tamen nisus non minus sit modificatio formae (seu .virlutis 
primitivae) quam figura est modificatio materiae. 

Ulustris Viri Ehrenfridi Waltheri Tschirnhnsii obitum non 
sine magno dolore meo intellexi. Utinam inventa ejus posthuma- 
que scripta serventur. Rogo igitur ut inquiras et mecum intellecta 
Gommunices. Spero Regem et Principem Gnbernatorem non per- 
missuroB, ut creditorum concursu memoriae ejus injuria inferatur. 
Vale etc. 

Dabam Brunswigae 18 Novembr. 1708. 

Beilage. 

In der oben erwähnten Recension von Parent^s Recherches 
de Mathematique ist der Anfang bis zu den Worten „et Hugeniana 
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iuventa ignoranü contigisse^' »von Leibniz hinzugefugt; 
hat Leibniz das Folgende am Schlüsse bemerkt: Autor occaaione 
harum meditationum Systema celebre Harmoniae praestabilitae'iih 
pugnare aggreditur. Etsi nondum omnia satis in vulgus prostent 
quae ad ejus illustrationem pertinent, sane autor noster contendit, 
nihil in eo systemate dici quod non dictum stt a Carteftianis; aed 
inventor systematis hoc discrimen dedit, quod Cartesiani agnoscuDt 
quidem ab anima vim corporum non mutari, quia eadem Tis sen- 
per servatur in natura corporea, putant tarnen secundum aniaiae 
desideria mutari corporum directionem, sed infentor noTi Syite- 
matis Harmoniae praestabiiitae ne hac quidem mutatione opas ha- 
bet, imo eam quoque non admittendam probat ex regulis notm, 
quae non solum eandem vim, sed eandem quoque direcüoiMB 
corporum summatim mauere confirmant. Quae res si tempon 
Cartesii explorata fuisset, haud dubie ipse Cartesius in tyMon 
harmoniae praestabiiitae incidisset, ita enim agnovisset, aDiBM 
causa corpus nullo modo mutari, sed suas perpetuo leges invioii- 
tas sequi et tarnen animae desideriis respondere, quia machni 
corporum ita a Deo in ipsa creatione ordinata sit, ul hoc pratatit 
certo modo: quod magis sapientiae Dei oonfonne est, quam ut ii 
progressu rerum continue violet leges^ corporum, ut ea miraculoM 
modo, id est operatione a legibus eorum difersa, animae accommo- 
det. Interim inventor systematis harmoniae praestabiiitae non ne- 
gat immediatum Dei concursum (quod autor noster de eo suspioa- 
tur), sed potius diserte statuit omnes creaturarum perfactiones 
perpetuo a Deo produci, negat tantum in commercio animae et 
corporis explicando concursu miraculoso opus esse, ad quem anta- 
res systematis causarum oceasionalium confugere coguntur. 



XLL 

Wolf an LeibDiz. 

Prius ad litteras E.V. respondisfieiii, tiisi recenBionem Ana- 
lyMos demonstratae nna mittere conatituissem. Opus profotanmi 
judico iis, qui ad utriusqoe Analyseos Gognitionem via brevi per- 
venire cupiunt, quainquam tyrones plura desiderabant exempla. 
Nihil autem in eo deprehendere potui, quod non ab aliis jam sit 
dicism. Nee quas novas praeceptorum Analyticonim demonstra- 
lioiiee attulerit reperio. Ego naperrime in quandam hyperbolae 
aeqoilaterae proprietatem incidi, quam ab aliis hucusque (quantum 
poblice constet) non animadversam ari)itror. Scilicet si semior- 
dinatae sumantur pro tangraiibus angulonim in serie natural! progre- 
dientiam, et semidiaroeter curvae pro sinn toto, erunt abscissae por» 
lioBea secantium eorundem angulorum extra circulnm, sen dtfferen- 
liie aeeantium a sinu toto. Hinc 1. ftuit genesis admodum fadlis 
kyiMfbolae aequilaterae. Etenim semidiametro Curvae transversae 
AB (fig. 7) jungatur ad angulos rectos recta indefinita AT et dnctae 
qaotcunque BT applicentnr normatiter ad rectam AT in punctis T, 
emnt puncta H in hyperbola aequilatera. 2. Loca ad Hyperbolam ae- 
goilateram reducuntur adeo ad circulum. Si enim ftierit ax + xx 
ssyy, radio (^) describatar quadrans AGB (flg. 8), et ex B ex- 
dtelur indefinita BT, erunt omnes BTsy, omnes TM aex. Si 
Tero fuerit xx — aa = yy, fiat BC = a, erit BT=y,TC«rx. 

Similiter si in byperbola aequilatera abscissae sumantur pro 
subtangentibus parabolae, cujus parameter est parametri illius 
dupla, erunt semiordinatae Tangentes respondentes* Possunt adeo 
loca, quae ad hyperbolam aequilateram existunt, etiam ad parabo- 
lam reduci. Sit enim ax-hxx = yy. Describatur Parabola, cujus 
parameter 2a, erit subtangens = x , tangens = y. Ast si fuerit xx 
— aa=:yy, parametro 4a describatur parabola, eritque subtangens 
=:x — a, tangens 8 ^(xx — aa). 
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Quae Cassinus junior in Commentariis Academiae Regiae 
Scientiarum de oneratione sclopetorum tradidit, yulgaria sunt ex 
iis satis explorata, qui arroa tractare soleut. Praecipuuoi censeii 
debet, quod, si plus pulveris pyrii supra quam infra globo extet, 
globi expulsi nulla sit eßicacia. Eorum, quae Vaubanius de cuni- 
culis subterraneis notavit, non satis recordor. Quere cam Ifter 
jam non sit ad manus, scribam de iis alio tempore. 

Cum nuperrimc Lipsiae essem, vidi Hipparchum Kepler! MSC 
apud Hanschium, sed molem adhuc indigestam et rüdem dixeris, 
cui efformandae alter Keplerus necessarius videtur. Miror Han- 
schium qui Astronomiae nondum iimina salutavit, in se editioBOi 
hujus operis suscipere, quam epistola publice edita Astronomis lig- 
nificare non dubitavit. Vidi autem in iis tradt hypothesin Laue 
physicam et doctrinam Eclipsium, optandumque foret ut Aslrosd- 
miae ac Geometriae satis peritus meditationibns Kepler! in ordinm 
redigendis et hinc inde lacunis (quae in schedis conspidaiitor) 
snpplendis operam impenderet. Sed aegre alteri MSC. tradeC poi- 
sessor qui, si aliquid praestare vellet, in Astronomicis ante eruAri 
deberet, quam labori adco difficili vacaret, pro praesenti remi 
statu ipsi utique insuperabili, cum ne communes quidem AstroM- 
miae terminos satis norit. 

Quae circa Anemometron meum moneri posse scribit E.V^ 
dubio procul resistentiam machinae concernunt. Sed quae in axio- 
matibus dubia sint, conjicere nequeo. De iis itaque oertior 
fieri opto. 
Dabam Halae d. 5 Mart. 1709. 

PS. Memini, E. V. aliquando dixisse, se non reperire in Newtoni 
Elementis Algebrae, quae maxime vellet. Quodsi mihi significare 
voluerit, quaenam ea sint, quae in iis desideret, faciet mihi longe 
gratissimum. Pergratum enim milii est ea cognoscere, quae in Scientiis 
adhuc desirantur ad earundem perfectionem a Viris summis. 



XLO. 

Wolf an Leibntz. 

Ad iteratas litteras tardiua respondit Menckenius, se respon* 
sorias ad Medicum Yiennensem misisse el relationes Polificas 
mensi Majo destinasse, utrumque jam E. V. signilicasse : id quod 
in causa fuit, cur non citius ad binas rede traditas responderitn' 
Adjungo hisce relationem de machina Melliana, E.V. dubio procul 
jam nota. si qua forte sint, quae circa eam moneri velit, cum Autor 
in titulo insinuet, dubia a Societatibus Anglicana et Burussica 
mota esse. Mihi quidem omnis illa disquisitio parum Hathe- 
roatica videtur, ncc augustum hoc saeculum satis decere. New- 
ton! Judicium utique cxtemporaneum taQquam de re exigui nio- 
menti, si scilicet consider^mus , eam tanquam ob difficultates iii- 
superabiles dudum deseitam. Sed Autor vim ejus non satis per- 
cipere videtur. 

Cum occasione hiemis rigidioris praeterlapsae in actionem 
radiorum solarium inquirerem, 'visi mihi sunt radii obliqui idem 
planum minus calefacere perpendicularibus, tum ob raritatem, tum 
ob ictus obliquitatem. In casu primo deduxi esse vires radiorum 
obliquorum in idem planum exerdtas in ratione duplicata reciproca 
Cosecantium seu (quod perinde est) Sinuum. angulorum incidentiae, 
in posteriori autem in ratione eonmdem sinuum, vel per prop. 64 
Borelli de vi percuss. Unde tandem concludebam, vires radiorum 
Solarium in idem planum exercHas esse in ratione triplicata Si- 
nuum angulorum incidentiae. Ergo determinaüo actionis Solis 
per diem integrum pendet a quadratura ungulae, cujus basis est 
arcus diurnus, perpendiculares vero super eo erectae sunt ut cubi 
sinuum angulorum incidentiae. Sed cum in Actis evolverem, quae 
Hallejus de hoc argumento commentatus est, reperi eum tantum 
ad obliquitatem ictus respicere, adeoque actionem Solis diurnam 



in calefaciendo piano ad quädraturam ungulae cylindricae reduoere. 
Quoniam vero mihi raritas radlarmn minime negligenda videtur, 
E.V. ea de re Judicium (experiri libuit, quod tanto gratius erit, 
quia in conscribenda disseriatione Pkysico-Hathematica hiemis 
praeterlapsae versor, a Studioso hinc propediera abituro sub meo 
praesidio publice defendenda. Ceterum foTori uheriori me oom- 
mendo. 

Dabam Halae d. 20 Apr. 1700. 



XLDL 

Wolf an Leibniz. 

Dissertationem de hieme proxime praeterlapsa reddet ipia 
Respondens cum hisce litteris, juvenis doctus et modestus, ad 
Batavos nunc excurrens. ViIlemo(ns de linea motus, quam Pli- 
netae describunt, non sollicitus, nullamque adeo elliptici rationev 
reddit. Plerumque in generalibus subsistit. Accepi heri libnin 
cui titulus: Essay ^d' Analyse sur les jeux de hazard, in quo Autor 
Anonymus illud pensum absolvere satagit, quod sibi constitnerat 
Bernoullus vvv iv ayioig in Arte conjectandi, de quo proxime 
plura. Quod superest, me favori E. Y, commendo. 

Dabam Halae Saxonum d. 19 im. 1709. 



XLIV. 

Wolf ao Leibiiiz. 

Citius Iresponsurus eram, nisi addere hisce coastitoissem 
sn&ionem Aualyseos de ludis fortunae Autoris Galli*}. Mihi 
lern lemma Hugenianum (a quo totum negotium pendet, forsan 
m (ota Ars conjectandi Bernoulliana) supponere videtur, quod 
um depreheodcretur, si oinuis causarum nexus perspeclus ha- 
stur. Quin imo ipsa experientia supposlfi falsitatem loquitur. 
tini ludentibus notum est, intra horam, imo et intra diem 
dem casum saepius occurrere et fortunam Uli favere saSpis- 
B, cujus per calcülum lemmati indicato superslructum casus 
tplures minus favorabiles quam favorabiles. Quare huic arti 
lenos parum tribuo, nee quid in praxi negotiorum vitae hu- 
lae commodi ab ea expectari possit yideo. Lnbeoter tamen 
ilem meam mutabo, si contrarii convincar et me forte a vero 
ilnsse contigerit. Accepi hodie cum UUeris Dn. BempuHi dis- 
aüonem inaugurakm a fratris iptkis Nicolai filio habUasi da 
artis coujeelandi in jure ete. 
\äma Halae d. 17 Aug. 1709. 



XLVt 

Leibniz an Wolf. 

(Im Auszuge) 

Aestimatio qualis Hugeniana non de rerum veritate, sed de 
similitudine seu judicandi prudentia accipienda est. Ita pru- 

*) Essay d' Analyse sur les jeux de hazard, par Remond de 
itmort. 



denter judico facilitatem duobus cubulis aleae conficiendi 7 puncta 
triplam esse ejus, quae conflcerel 12 puncla, quia confici potest 
tribus modis, per 6 et 1, per 5 et 2, per 4 et 3; at 12 non iiisi 
uno modo, per 6 et 6. Etdi enim forte per rerum connexiones 
eventurum sit, ut nunc eliam saepius ludendo iion cadatT, sed 12, 
verisimilius tarnen est casurum 7, et si pignore certandum sit« potius 
pro eo aliquid deponi posse, qui 7nario indiget, quam qui 12iiario. 
Revera quoque, si diu conlinuaretur alea, nempe multis millibus 
jactuum computatis, numerarenturque septeoarii contra duo» 
denarios, circiter illi.taudem horum triplum futuri essent; eoque 
propior futurus esset eventus aestimationi, quantum ratione judi- 
car» fas est. Itaque in bac conjectandi ratione perinde se res 
babet, ut in omnibus incertis, velut in bcUo, in medicina, in ludo 
confersionum (verkebren), ubi ratio casusque miscenUir, ut 
aliquando prudenter agendo fallamur et imprudenter agendo suc- 
cessum habeamus. Interim crebrius contingit, ut successus ejus 
sit, qui prudenter agit. 

Dn. Bernoullii juvenis dissertatio non inelegans etiam ad mt 
b^nsmissa est. Tniia a me agtlata sunt non pauca ante amioi 
complures, cogitavique de Logica verisimilium excolenda« quM 
maxime in deliberationibus necessaria est, inprimis in re poUCicii 
militari et medica, saepe etiam in juridica, ubi probationes, prae- 
sumtiones et indicia, et probationes plenae, semiplenae, et plus 
minusve quam semiplenae merito dislinguuntur. Sed baec video 
Dn. BernouUium non attigisse, cum tamen inprimis tractiauri 
mereantur. 
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XLVI. 

Wolf an Leibniz. 

Accepi bis diebus litteras a Jobanne Keilio ex Anglia ad 
ckenium roissas, sed ad me direclas. Respondet in iis, ut ex 
iisa scbeda liquet, ad objectionem , quam in Eiementis A§ro- 
riae contra ipsius demonstrationem pro existentia vacui forma- 
m. Tbeoreroa, quod pondus sit massae seu quantitati materiae 
lortionale, de materia cobaerente seu corpori propria interpre- 
B fueram, neque enim aliud evincit ipsa Autoris demonstratio. 
re cum in coroUario idem ad materiam quoque interlabentem 
s applicet, in illatione paralogismum committi asserueram, qui 
darius eluceret, ostendi quod materia ioterlabens pondus nequi- 
I aogere possit, etiamsi gravis esse ponatur, cum simul corpus 
mnfluai. Ipse vero nunc ex aequali descensus corporum velo- 
)ß in medio non resistente adstruere conator, materiam quoque 
fldihAntem gravitare debere, si quidem talis detur. Supponit 
^tmm cum corpore una moTeri, quod quidem mihi manifesto 
am videtur. Etenim experimenla sypbonüm tarn capacionim, 
m capillarium abunde me docnerunt, eaque in variis flaidis 
ita, ipso etiam argenlo vivo, posilis reliquis ad motum requi- 
I, nee ductuum obliquitatem et curvitatem, nee eorundem quem- 
ique motum, fluidorum per eos motum impedire. Cum adeo 
leria interlabens libere circulari possit per corpora quomodocun- 
! mota, nee motum eorundem participabit, nee quoniam ipsa 
vis non est, pondus eorum ullo modo augebit. Utut vero haec 
li satis evidentia videantur, placet tamen E. V. de iis experiri 
icium, antequäm per ferias subsecuturas responsionem mediter. 
rimis nondum succurrit evidens satis demonstratio , quod gra- 
ta Don sit vis primitiva, sed ex motibus nascatur. Autor equi- 
n Anglus mensuram virium facit communi errore factum ex 
MPiUie in massam, non ex quadrato celeritatis in massam, unde 



et theorema ipsius secundum, et calculus de velocitate vasis aqua 
plent descendentis Fallit ; sed h error in praesentem controversiam 
iion infiuit. Sub finem objicit, me non rite aeslimare vim ad 2 
heoiisphaeria cuprea evacuata divellenda requisitam. Fateor equi- 
dem communiter tantum rationem haberi columnae ABCD (figO), 
quod quidem valeret, si fluidum sola vi gravitatis premeret« qua»* 
quam et in hoc casu justo major foret calculus Ordinarius, qiii 
plerique radü in superßciem sphaerae oblique incidunt, adeoque 
non eadem sit vis pressoriorum (ut sie loquar) radiorum, quam m 
perpendicnlariter inciderent. Puto enim in pressiooe quoque, bob 
modo in ictu, obliquitatem lineae directionis attendeadanr esie. 
Ego yero considerans aerem esse elasticum» adeoque non modki se 
applicare ad singula superficiei sphaerae pnncta, sed et ri elalarii 
prenere juxta quamiibet directioneDi quae conceditur; in singuBi 
punctis contactus pressionem tieri supposui versus centrom, 
sequenter moicculas a6ris tota sua vi premere versus 
hemisphaeriorum nndiquaque. Et huic supposito calculmn sviftt- 
struxi. Quodsi E. V. mihi significare voluerit, quidnia de 
meis hypothesibus sentiendum sit, infinitis modis me davinclBB 
profitebor. 
Dabam Halae Saxonum d. 14 Decembr. 1709. 
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XLVÜ. 

Leibniz an Wolf. 

GraUim est quod Dn. Keüü responsiooem «d obj< 
UUHU contra demonstrationem vacui mecam comunifticas. De n 
ipM sie mihi videtur duplidter Keilianae raüocinatioiii raspondari 
posse. Unus modus est ad hominem, quem ex parte videris ••• 
eottts, concedeado matcriam poris ioleriabcnteiB etiam ewe gnifMi, 
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veluti si aer aliquis poris corporum^ insit. [Hoc posito aar ille 
posset esse tantae tenuitatis, nl ejns gravitas specilica nihil sen- 
sibile a gravitate corporum in eo versantium detraheret, atque ita 
Corpora in eo perinde ac in Tacuo nobis descendßre viderentur, 
et hoc puto eüam ad Dn. Keilii replicationem duplicari posse. 
Altera responsio est negando gra?itatem esse primitivum materiae 
datae attributunit eamque qualitatem in ea derivando a motu ma- 
teriae gravificae data suhtilioris, quae sane gravitatem quam ipsa 
efficit non habehit. Itaque etsi omnia plena essent, non tarnen 
omnia, quae in poris corporis continentur, ad ejus gravitatem con- 
ferrent. Asserenüum est demonstrare materiam ex se gravem 
esse, sed illi ni fallor ea sententia magis ut hypothesi utuntur. 
Ego vero talem hypothesin non admitto, quae in prima principia 
rationis offen dit. Licet enim ex principiis mathematicis refutari 
non possit, pugnat tamen cum magno illo Principio Metaphysico 
(si ita lubet appellare), quod nihil sine ratione sive causa fiat, 
nempe necesse est ut ratio sit, cur corpora siut gravia aut cur 
multa ad unum aliquod corpus tendant ; quae etsi a nobis inveniri 
non posset (quanquam non spernendae conjecturae habentur), talis 
tamen esse debet, ut a nobis intelligi posset, si ab aliquo genio 
eam nobis explicari fingeretur, quod ille non praestarel, nisi per 
ea quae in corpore nobis notiora sunt distinctiusque concipiuntur, 
nempe magniludinem, figuram, motum. Hoc principio sublato, re- 
ducentur qualitates occultae eaeque perpetuae et necessariae occul- 
tationis, et omnis sublata erit causas quaerendi necessitas, et pari 
jure fingere licebit, planetas sponte sua et primitivo quodam in- 
itinctn libero coelo orbitas describere, aliaque id genus, et quidyis 
earris attribui fas erit. Unde etiam sunt hodie qui materiae cogi- 
tationem affingunt. Quod superest Tale etc. 
Dabam Hanoyerae 23 Decembr. 1709. 
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xLvm. 

Wolf an Leibniz» 

In Historia Academiae Scientiarum A. 1708 varia occaminl 
paradoxa Physica et Hathematica. Quam ob rem e re fore arbi- 
tratus sum , si recensionem cum E. V. communicarem *). Etasti- 
citas aeris impugnatur, sed non sufficientibus , ut mihi videtur, 
ratioDibus. Etenim eiperlus sum, globos vitreos, nisi carbones 
contingaiit, sed calori exhalanti tantum adrooveantur, iusigni cum 
fragore dissilire, utut solo aere repleantur. Immo fieri curafi 
globum cupreum satis spissum et firmissime afferrumiDatum (mit 
Schlagelothe gelotliet), qui solo aere plenus cum carbonibiis 
candentibus imponeretur, tanto fragore disruptus, ut tormentum ex- 
plodi crederetur. Sed accuratius adhuc proxime eam in rem in- 
quiram. RoUius in genere taxat Geometras recentiores, quod mulla 
sine demonstrationibus assumant atque hinc fundamentis mious 
firmis metbodos suas superstruant. Sed mirum profecto foret, si 
quae contra Slusianam methodum in specie urget, ▼era essest 
Exempla, quae probationis loco adducit, examinare nondum Ml, 
cum totus nunc sim in edendis Hatheseos Universae Elementis sff- 
mone yernaculo, quibus in Collegiis ad erudiendam juventotm 



*) Zu der erwähnten Recension hat Leihniz hinzugefögt: Ad 
haec quidam verentur, ne Dn. RoUii objectiones contra Methodum 
Slusianam non sint fortiores , quam quas olim dedit contra Methodu 
Leibnitiaiiam, dudum a viris insignibus dissolutas. Laudandus inlerüB 
est, quod difficultates proponit, quae cnodari merentur, etsi ab ipso 
forte pro insoluLilihus habeantur. Credibile etiam est doctrinam de vi 
Elastica rcceptam non oppugnari Dn. Parentii objectionibus , nam piu- 
rimi eam per molum rapidutn materiae aetheriae partes corporum cras* 
siorum disgrcgantis dudum expiicarunt. Nee mirum est, quod a^r 
humidus calore magis dilatalur, quia aquam ei inclusam vi caloris va* 
pores elasticos emittere constat. , 
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Uli qaeam. Edidit Thomasius noster Cautelas (qaasTocat) circa 
praecognita Jurisprudentiae, in quibus inter alia delirau)enta Matbe- 
maticos pessime traducit, quamvis idiota summus in iis, quae og^ 
gannit. Misera profecto rerum Facies, quod studia solidiora non 
oiodo contemnantur, sed ad Infamiam usque a nugi?endulis tradu- 
cantur, juvenumque segnitei, voluptati,- protervitati ac impietati 
unice litent doctores nostri. Ast abrumpendum est flluin> ne yi- 
dear recordalus, quod skn etc. 

Dabam Halae Saxonum d. 20 Apr. 1710. 



XLIX. 

Leibniz an Wolf, 

(Im Auszuge) 

Rectius faceret Rollius, si suppieret demonstrationes quas 
recenlioribus Geometris deesse ait, et in eam rem prius eas in- 
lelligere studeret, quam reprehenderet. Nam ejus reprebensiones 
plerumque ex mediocritate intelligendi oriuntur, et nonnihil tiro- 
nem in altioribus sapiunt Miror, quod talia Commentariis Acade- 
miae Regiae inseri patiuntur ii quos ea res perlioet Sed patiamur 
hominem abundare sensu suo, qui semet ipse ulciscitur. Vellet 
eonviciis a nobis eitorquere ea quae ignorat. 

Idem (non tarnen per omnia) dixero deMatbematico-mastigibus 
qai de rebus non intellectis ridicule pronuntiant; judicia eorum 
non transeunt Salam et Aibim. Nolim tarnen bis annumerare Dn« 
Tbomasium (cujus acre ingenium ex aliis speciminibus cognovi), 
donec ipsa ejus ferba inspexero. Spero enim limitationibus qui- 
busdam circumscripsisse eum sua de Mathesi auf Matbematicis ju- 
dicia. Et putabam eum Tibi speciatim favere: nescio quis enim 
mihi dixit» suasisse eum quoque olim, ut inter Hallenses Doctorea 



recipereris. Recte facies, si dignitatem Matheseos data occuaioiie 
tuebere, sed ita tarnen ut niagis rem ipsam quam Tbomasiooi 
taogere videare, quia prae^tat eum amicum vel certe non inimieiHi 
habere, et&i eoim argumentis Te fincere nequeat, alia tarnen ralione 
Tibi incommodare potest. Vellem experimenta institni de ?i 
aquae calore dilatataei quae ooepit sumere Mariottus, proseeutos 
est Papinus. 



Wolf u LeibDiz. 

Si mica salis in Scriplis Rüdigerianis extitisset, non modo 
ea in Actis Lipsiensibus dudum recensuissem, sed et E.V. scripta 
ipsa per occasionem misissem. Ne tarnen nou spemenda sprefiase 
videar, pauca quaedam de ?iri conditione et Philosophia exponan. 
Per longum temporis spalium Rüdigerus Lipaiae commorati» <( 
Magistri legentis munere functiu, non tarnen felici satia succasfi; 
ita ut maximam temporis partem in docoida iingua Gallica caik- 
aumeret: quae coUegia pauperiores frequentabant, quod vile preüiOB 
aolvendum esset. Utut autem studio Theologico deditus fiiisBal, 
Doctoris tarnen Hedieinae gradum Halae ambiit et obiinuit, com 
videret, spem promotionis ad dignitatem Tel Tbeologicam yd Bro- 

fessoriam nullam superaaseu Ingruenlibus tnrbis Saedcis 

Halam coucessit, cumquo olim Tbomaaii famulum bic egisBet tu* 
que mores docentium ac discentium in hac Academia persptxiasal» 
ad eosdem ae componens omnia aliorum dogmata scurrilitcr tra- 
ducere, seipsum supra omnes, quotquot hactenus extitenint, Phi- 
losopbos extollore, omnium inventionem sibi aoli tribuere, Mathesin, 
quam ignorat, taxare meraque mysteria nemini huc «sque explo- 
rata jaciaro coepit Applauaum juvenum nprinoipionun moraiiim 
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faajus loci (quod optimum temperamentum sit eomm, quibns am- 
bitio et voluptas dominatar, ntpote excellentisrimuni jadicium de- 
notans, exinde aiitem agnoscendnm , si quis aliorum cogitata risui 
jovenum'exponerevaleat; pessimum aatem Melancholicutn, Mathema- 
tkis proprium, ▼im imaginandi abundantem, sed omnis judicii de- 
fectum arguens) nactas A. 1707 propriis samtibus Lipsiae publicavit 
Philosophiam suam Syntheticam de Sapientia, Juatitia et Prudentia, 
seu cnraura quendam PbilosopbiGuin. In isto libro Philosophiam 
definit, quod sit cognitio veritatis ejus, qoae non cuilibet statim 
manifesta, omnibus tarnen perutilis. Paradoxa ipsius Logica, 
qoae in libro de sensu veri et falsi uberias expticavit, haec sunt: 
1. quod Syllogismus possit habere quatuor terminos (e.gr. Omnis af- 
fectibns indulgens male judicat Ompis avarus est affectibus indulgens. 
Omnis qui male judicat, male raliocinatur. E. omnis avarus tnale ratio- 
dnator); 2. quod medius terminus totus ingredi possit conclusionem 
(ex. gr. Omnis recla ratio est a Deo. Recta ratio ab aliis contemta est 
reda ratio. E. Omnis recta ratio ab aliis contemta est a Deo) ; 8. quod 
SyBogismus possit habere duos terminos (ex.gr. qni Deum com 
ereaturis oonfundit est Athens. E. quidam Athens Deum cum crea- 
tnris confundit); 4. qood ex particuiaribns meris aliquid sequatur 
(ex. gr. quod fluidum est leve. Quod corpus est fluidum. E. quod corpus 
est leve); 5. quod omnis propositio particuiaris possit converti in 
universalem (ex. gr. quidam homo est albus , sc. homo. E. Omnis 
albus homo est homo)r 6. quod ratiocinatio Hathematica sensualis 
sit, non idealis, adeoque davlXoyiaTiog fiat, in eo consistens, quod 
homo et intelligat et doceat sensuales quasdam circumstantias, 
quas intellectus minus attentus facile praeterit et e quarum tamen 
collectione veritas aliqua resultat Hiuc Mathematicos Logicos 
magno esse promissores hialo, oorvosvero deludere hiantes. Fun- 
damenta Physica haec sunt, Materiam primam esse substantiam ex- 
tensam a Deo ex nihilo creatam. Ex ea primum facta fuisse tria, 
aetherem sdlicet, a^^rem et spiritom. Aetherem instructum esse 
motu a Oestro ad peripheriam seu expansione, at^rem mota a peripheria 
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ad centrum seu contracüone, spiritum virtute ideas a sensu re- 
cipiendi seu intellectione. Ex conjunctione aetheris et aSris 
factum esse corpus , ex aethere et spiritu mentem , ex spirita et 
aäre Archeum. Corporis accidens esse elästicitatem, mentis cogita* 
tionem, Archei puram intellectioneoi seu idearum receptionem. 
Corpora dividit in a^rem atoiospbaericum et ignem; in illo prind- 
pium contractiTum, in hoc expansivum praedominari. Ex a^re at- 
mosphaerico per privationem aetheris, aliqualem quoque aäris fao- 
tum esse sal, metalla esse corpora ex a^re et aethere pari pro- 
portione virtutis eiementaris mixta; aurum ex aere central! terrae 
et aethere centrali solari componi, et ita porro. Yisionem fieri 
per conflictum radiorum ex oculo emanantium cum radiis in oca* 
lum ab objecto illapsis ; sonum esse motum non aöris, scd aetheris. 
In hisce voculis subsistit, quarum tarnen nullam habet notionem 
distinctam. Quodsi E. Y. ita fisum fuerit, ex nundinis Lipsiensibus 
per Dn. Foersterum libros ipsos mittam. 

Ego, qnod me attinet, nunc totus occupor in Elementis Ma- 
theseos Universae sermone patrio edendis. Quam primum lab« 
hie absolutus fuerit, ad alias meditationes severiores revertar. Nunc 
plura addere prohibeor, excepto quod sim etc. 
Dabam Halae d. 27 Apr. 1710. 



LL 

Wolf an Leibniz. 

Ad ultimas E. V. nuper jam respondi. Quodsi fieri potest, 
ut a taediis, quibus ferendis me vix parem reperio, tandem ex TOto 
liberarer, multum mihi gratularer. Sed quod fata volunt, vota non 
toilunt Parendum igitur. Biitto hie scripta Rüdigeriana, ut ju- 
bentis dicto audiens agnoscerer. Amicus ex Anglia redux mihi 
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significavit, Whistonum novae editioni Theoriae suae Tellnris sub- 
junxisse Tractatum de Arianis, in quo eorundem partes aperte 
tuetur, nee ab Episcopo Londinensi monitus eas deserere cupit. 
Scandalum tanto majus habetur, quod pietatis ac eruditionis fama 
hactenus gavisus fuerit Autor. Librum ipsum nondum vidi. In 
Anglia excuditur corpus omnium Poetarum veterum, et Hallejus in 
edendo Graeco textu Apollonii Pergaei occupatur. Quod superest, 
data quacunque occasione annitor ut reperiar etc. 
Dabam Halae Magdeburgicae d. 20 Uaj. 1710. 



Wolf an Leibniz. 

Cum in Anglia caput altum extollat- kypothesis de vi attrac- 
liva corpusculorum , ejus ad Chyuiicas operationes applicationem 
a Medico quodam Oxoniensi factam ante cum E. V. communican- 
dam esse duxi, quam Actis Lipsiensibus inseratur, rogaus ut, si 
quae de ea monenda occurrant, benevole suppeditare dignetur. 

Non sine voluptate bis diebus expertus sum, per vitrum 
plano-convexum, cujus diameter erat 30 pedum, objecta ad duo fere 
milliaria Germanica remota distinctissime apparere, etiamsi vitrum 
1^ pedes longum, | latum (figuram enim parallelogrammi habet) 
prorsus non obtegeretur neque tubo includeret, solisque splendor 
Heridianus oculos percelieret. Notavi quoque, in quadam ultra 
focum distanüa objectum remotum apparere geminatum et (uti 
Dotum) inversum. Totus vero nunc sum in ea persuasione, non 
aliud artificium fuisse Campani, quod jactavit et summo studio celavit, 
uti alicubi in Actis ante biennium fere refertur. 
Dabam llalae Saxonum d. 6 Jun. 1710. 
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Aus der Antwort Leibnizens, datirt Hamburgi 24 Jiü. 1710-- 
er befand sich auf einer Reise nach Holstein, um die Manuscripte 
des Marquard Gude für die Wolfenböttier Bibliothek anzukaufen -- 
geht hervor, dass ihm Wolf die Recension von Job. Fremd*8 Prae- 
lectiones chjmicae übersandt hatte; dazu hatte Leibniz folgenden 
Zusatz gemacht: 

Verum enimvero Dn. Keilius eo ipso redit reapse ad occol- 
tas qualitates, quales apud scholae Philosophos Sympathie ei anti- 
pathia fuere, dum statuit vim quandam attractrioem primhivam, 
quae si primitiva est omnique materiae erga omnem materiam 
essentialiter competit, utique per rationes mechanicas explicari ne- 
quit, atque adeo vel erit aliquid absurdum, vel resolvetur in Dei 
voluntatem extraordioariam seu in miraculum, ad quam in phy- 
sicis sine necessitate confugiendum non esse convenit inter intel- 
ligentes. Quodsi aliter procedimus, et fictionibus indulgemos, 
reditur ad philosophiam quandam phantasticam seu etiam Entha- 
siasticam, qualis Fluddi fuit. Ita unp ictu subvertuntur in Angüi 
ipsa, quae Robertus Boylius et alii viri iiisignes de rebus natura* 
libus mechanice explicaudis magno studio stabiliverunt, quae Boylios 
etiam diserte ad chymica applicuit. 

Sed haec omnia sine qualitate illa occulta attractrice, vem 
philosophiae principia conlundente, et in antiquum chaos redeunte, 
commode explicari possunt, partim etiam a viris doctis jam expH- 
cata sunt, statuendo plurimas materiae particulas sphaera quadam 
magnetica fluidi subtilioris esse circumdatas, cujus motu (ut ia 
magnetibus msyoribus fieri videmus) attrahant sese aut repeUant 
et ad silum invicem convenientem disponant, quoües scilicet liber- 
tatem aliquam sunt nacta. Ut alios multos modos mechanicos 
taceam, a pulsu ortos , quibus (sine attractioue proprie dicta) ex- 
plicari potest, cur corpora ad se invicem accedant, ut attrabi vi- 
. deantur, veluti cum aqua per suctionem in tubos assurgit vel cum 
guttae duae ejusdem iiquoris ex contactu in unam subito coa- 
lescunt; itaque ad aliquid precarium et minime intelligibile con- 
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fugere necesse non est ti talibus semel ndttiigsis, aperta fingendi 
licentia, mox erunt qui alias hujusmodi qualiutes occuUas seu 
absolute inexplicabiles comminisceniur , et paulatim ad vetera igno- 
rantiae asyla sub novis et speciosis nomioibus redibunt Si datur 
?is attrabeadi seu sympathia, dabitur pari jure et Tis repelteodi 
seu antipatbia, dabitur antiperistasis, dabuntur qualitates emissae 
per modum specierum seosibilium cum suis aciu-poteutialitatibus, 
dabitur funiculus Lini a Boylio refutatus, dabitur in materia eadem 
Tariatio extensionis non apparentis tantum sed et Terae, ejus deni^ 
que materiae accurata in majus volumen distensio aut in minus 
Volumen compressio sine aliena materia introadmissa vel expulsa, 
seu rarefactio et condensatio proprie dicta Scholaslicorum tanquam 
vis elasticae mater, aliaque omnia monstra Scfaolastica studio 
Baconis, Galilaei, Jungii, Cartesii, Hobbii, Torricellii, Pascalü, 
Boylü profligata, veiut agmine facto per posticum iterum in pbilo- 
aöpbiam irrumpent. 



LIIL 

Wolf an LeibDiz. 

Accepi nuper litteras E. ¥• una cum Bernoullianis. Quae 
acutissimus Bernoullius circa Aerometriam meam notat, perlegi; 
aed quaedam in iis reperio, quae me non feriunt, cum ex non satis 
inteUecta mente mea proficiscantur. Tale est primum, quod contra 
resisteniiaro fluidi a me assertam urget. Utut enim dixerim, re* 
sislentiam fluidi oriri, quod vis aliqua ad partium contiguitatem 
tollendem requiratur, non tamen hie solum me ad tenacitatem, sed 
etiam ad molem fliudi respexisse vel exinde liquet, quod in ea 
aestimanda monuerim respici debere ad motum partium separata- 
mm viai tamo miijorem requirenlem, quo fluidum specifice gravius 



et quo majore celeritaie separatio contingit. Illud autem pror- 
SU8 non capio, cur vires aquarum molendina circumagentiuin inter 
vires mortuas collocet. Notum enim est, aquani cum quodim 
celeritatis gradu inpingere in rotam, non vero instar ponderis lente 
trahentis aJiquem tantummodo nisum adhibere. Hactenos autem 
fateor, non aliud inter vires vivas et mortuas discrimen agnovi 
quam quod hae in solo nisu acquiescant, illae autem cum quo- 
dam celeritatis gradu eflTectum ipsum consequantur. Quodsi ita- 
que notioni meae error adhaereat, cum si E.V. corrigere dignati 
fuerit, mihi longo gratissimum erit. 

Cum in Anglia hypothesis de vi attracüva particularum mi- 
nimarum materiae, cujus ex Transactionibus Anglicania leges i 
Keilio traditae, in Acta Lipsiensia translatae, quamque Newtonus in 
Latina Optices editione prolixe asseruit, sed, quantum mihi vide- 
tur, non sufficienter probavit, nunc invalescat; cum E.V. receih 
sionem Praelectionum Cbymicarum Johannis Freind iis prindpüs 
superstructarum communicare debui, ut, si quae circa hanc hypo- 
thesin monita necessaria occurrerent, suppeditaret. Nullus iUqae 
dubito, quin E. V. candem acceperit. Libri Crausiani pretium justoin 
excedunt et in bibliopoliis viliori emuntur. Pauca quaedam sehe- 
diasmata accepi, quae mitto. Optassem ut alia gratiora* mittat 
libuisset. 

Plures jam elapsi sunt menses, ex quo in experimentum 
quoddam incidi, ab aliis nondum tentatum, Hedicis tarnen quibusdam 
non improbatum, quibuscum id communicavi. Curavi scilicet fieri 
ex lamina ferrea stanno obducta vas cylindricum AB (fig. 10), cni 
tubus gracilis CD afferruminatus erat. Orificium A vesica obduxi, 
vase repleto. Quo facto cum etiam tubus frigida repleretur, vesica 
intumuit, et per porös ejus aqua profluxit, si exterior vesicae paries 
aquam lamberet. At nihil lale observatum, si interior eidem ob- 
vertcretur. Hoc experimentum excogitavi ad dirimendam litem de 
poris vesicae introrsum, non vero extrorsum biantibus. Una autem 
observavi, quamdiu intumescentia durat, faciliorem multo tunicaram 



ex quibus vesica constat, solis fere digitis fieri posse, quam ullo 
cultro Anatomico peragilur et in plures tunicas ab aqua ▼esicam 
premente dispesci, quae pro unica haberi vulgo solent Idem ten- 
tavi in fentriculo bovis cum eodem successu et posthac in aliis 
paiübus membranaceis. Iteravit, me monente, experimentum Dn. 
Pauli, Professor Hedicinae Lipsiensis, in Anatomia multum rersatus, 
mecumque nunc sentit, utut sub initiun^ dubia quaedam moveret, 
cum ipsum experimentjim sumere nondum licuisset. 

Qui nuper de obscuritate mea conquestus est, me legentem nuri- 
quam audivit, cumque sit homo ad quodvis voluptatis ac libidinis genus 
protervus severiora studia nunquam degustavit. Ex elementis quae 
imprimi curavi, percipiet E. V., quanam methodo utar et in praefalione 
specimen addam ejus methodi, qua in docendo utor. Nullus enim 
alBrmare dubito, majore perspicuitate Hathesin doceri non posse, 
quam qua ego utor et tanta hactenus neminem usum esse; quod 
non modo ego expertus sum^ sed etiam fatentur, qui aliis Docto- 
ribus usi sunt. Ipsa Ualhesis apud nos pessima audit, quidque 
»t ignoratur etc. 

Sabam Halae Saxonum d. 16 Jful. 1710. 



LIV. 

Leibniz an Wolf. 

Verum est quod ais, vim vivam esse, quoties corpus con- 
cepto aliquo impetu in aliud impingit, mortuam in solo conatu 
consistere recedendi a loco, quae infinite parva est, si priori com- 
paretur; sed de applicatione ad molendina dispicere nunc non va- 
cavit. Ipse omnia facile consequeres, si distincte Tibi rem propo- 
nas. Nam cum molendinum aqua vel vento circumagilur, concipi 
potest, quasi magna globulorum multitudo instar grandinis aequali 
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nnmero aequaiibus tenporis intervallis (gcilioet si vis eadetn p6r- 
stet) in alam impingat. Id Temm eat, ▼im a quolibet eomm se- 
paratim impressam esse perexiguam , et eifectu qoadammodo id 
mortuam accedere. Ipsa enim gravia descendere concipi potMt 
ob innumeraa hujusmodi, aed inulto adhuc magia exigaas materiai 
tenuissimae impresaiones. 

Perplacet experim^ptum Tuutn, quo partes membranaeeai 
examiiiare et äyaXvetv doces. Fortasse aliquando distincta qm 
descriptio poterit Miscellaneis fütnris Berolinensibns (inaeri). 
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LV, 

Wolf an LeibDiz. 

Cheynaeus in libro, cujus recensionem cum E. V. oommüi» 
care vel ideo libuit, quod Tentamen de^motuum coeleatium cimii 
culpet, figmento de vi attractiva materiae nimis indulget. Et wk 
Newtonus ipse in Latina cditione Optices satis operose eam em 
aliis nugis congeneribus adstruit, quod miror. Ita p. 813 addtrail 
vasta illa spatia corporibus mundi totalibus intcrjecta ab oiini 
prorsus materia esse vacua, et aetherem materiam fictam et goid- 
mentitiam vocat. Nibil aliud, inqnit, facere posset istiusmodi ni- 
teria, nisi ut magnorum iIloi*um corporum motus interturbaret et 
relardaret efQceretque ut naturae ordo languesceret, et in occultis 
corporum meatibus nihil aliud quam ststeret partium suarum 
motus vibrantes, in quibus calor ipsorum et vis omnis adiMsa 
constilit. Porro ut ad nullam rem utiiis est istiusmodi materia^ 
e contrario aulem impediret operationes naturae; ideo penitus ra- 
jicienda est. Spatinm Universum sensorium focat p. 315 entis 
incorporei, Ti?enlis et inleliigentis , quod res ipsas cernat et com- 
pleotatur inlimas, totasque penitus ei in se praesentea perspiciat, 
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quarum id quidem, quod in nobis sensit et cogitat, iroagines tan- 
tum in cerebro contuetur. Radios luminis exigua esse corpuscula 
ait e corporibus lucentibus emissa et refracta attractionibus qui- 
busdam, quibus lumen et corpora in se mutuo agunt. Corpora 
pellucida agere in radios luminis per intervallum aliquod inter- 
jectum, cum eos refringunt, reflectunt et inflectunt, radiique vicis- 
sim coq)orum istomm particulas per interjectum aliquod inter- 
vallum agitant ad ea calefacienda. Atque haec (addit) actio et 
reactio, quae est per intervallum aliquod interjectum, ad vim attra- 
hentem valde admodum videtur similitudine accedere. P. 322 quae- 
rit : Annon exiguae corporum particulae certas babent vires, quibus 
per interjectum aliquod intervallum agant non modo in radios lu- 
minis, verum etiam mutuo in se ipsae, ad producenda pleraque 
phaenomena naturae? Satis em*m notum est, corpora in se invi- 
cem agere per attractiones gravitatis, virtutisque magneticae et 
eleciricae. Atque haec quidem exempla naturae ordinem et ratio- 
nem, quae sit, ostendunt, ut adeo verisimillimum sit, alias etiam 
adhiic esse posse vires attrabentes. Etenim natura valde consimilis 
et consenlanea est sibi. Subdit tarnen: Qua causa efficiente bae 
alCractiones peragnntur, in id vero faic non inquiro. Quam ego 
attractionem appello , fieri sane potest ut ea efSciatur impulsu vcl 
alio. aliquo modo nobis ignoto. Mulla vero statim exempla ex Cby- 
micia maximam partem petita per vim illani attractivam explicat, 
ubi rationes pbaenomenorum quaeruntur. Ita p. 335 causam co- 
haesionis vim attractivam pronuntiat. P. 333: In Mecbanicrs, inquit, 
ubi attractio desinit, ibi vis repellens succedere debet, cujus exi- 
stentiam probat per radiorum reflexionem et .emissionem luminis 
ab ea fieri statuit. Mox p. 339 pbaenomena elateris in aere per 
eandem vim explicat. P. 340 eidem vi repellenti tribuit, quod 
muscuae in aqua inambulant, nee tarnen pedes suos madefaciant. 
Sed plura buc congerere taedet 
DabttD Halae d. 17 Aug. 1710. 
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LVI. 

Leibniz an Wolf. 

Gratissimas Tuas recte accepi, et quaedam ad recensionen 
operis CheyDaei subinde annotavi ad explodendas illas Dovas qui- 
litates occultas profutura, quibus nunc quidam fascinantur. Exi- 
stentiam niuninis probare argumentis frivolis nocivum est i 
finibus seu rerum ordine et ab origine animalium sumtum, eUi 
non sit metaphysicae necessitatis, praebet tarnen certitudinem mo- 
ralem* Sed infirmum est quod ab insullicientia mechaDismi dod- 
tur^ quo eodem, et eodem fere modo quo Cheynaeus, etiam Henricoi 
Morus usus erat. 

Cum Newtonus loco a Te allegato concedat, attractioDOD 
ab impulsu oriri posse, eo ipso videtur agnoscere adnailti posse 
fluidum subtile impellens, et adeo sibi nonnihil eum adyersari, 
dum vacuum iis argumentis probat, quibus fluidum bujusmodi 
exciudere conatur. Caeterum vires illae quas affert admitti pos- 
sunt, si ponantur ut phaenomena seu effectus, non ut causai^ 
eo modo quo gravitatem admittimus, etsi gravitatem prinügeniaf 
seu a causa mechanica independentem non admittamus. Warn 
vero est, quomodo concipiat spatium posse esse sensorium snk* 
stantiae incorporeae supremae, cum spatium a nobis concipiator 
ut res immutabilis. Apud uos qui talia doceret, ei a Theologis 
negotium facesseretur. 



LVII. 

Wolf an Leibniz. 

Nullus dubito, quin E. V. recensionem Miscellaneorum Bero- 
linensium acceperit, cumque audiam, novum eorundem Tomum 
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ad praelum parari, experimenti mei hydrostatico-anatomici de- 
scriptionem consigoabo> si adhuctaDtivideatur, ut iis inseri posait. 
Mitto jam recensionem novae editionis Epbemeridum Barometricarutn 
Ramazzioi, quam jubente E. V. adornavi ut corrigantur et addantor, 
quae ex re visa fuerint. Illustr. Comes ab Herberstein ad me deferri 
curavit suam circulorum diatomen, cujus ratio ex scbedula ad- 
jecta palebit. Addidi scbema quadralurae drculi, de qua du- 
perrime gloriatus est Ludolffus, Prof. Erfurtensis, sed ex vano, 
ut mihi yidelur. Heri in manus meas incidit Listeri disser- 
tatio de humoribus, Amst. 1701 (ut titulus pro se fert) ex- 
cuaa, in qua Keitii virium altractricium bypothesin operose re- 
fellit et in praefatione Medicos perstriogit, qui in Medicina Geo- 
metricis calculis utuntur, cum nondum sit ejus 9tatus, ut cum 
fructu id fieri possit. Enim rero serio librnm evolvere non-> 
dum licuit etc. 

Dabam Halae Saxonum d. 25 Oct. 1710. 



Lvm. 

Wolf an Leibniz» 

Quod litterae quaedam meae, quibus recensio Miscellaneorum 
Berolinensium continebatur, perierint, doleo, imprimis cum in iis- 
dem de quibusdam informari ab E. V. ea, qua par est, animi sub- 
missione rogabam. Scilicet in Hiscell. Berolinens. p. 23 E.V. af- 
firmat, esse superiorem Mathematica scieotiam, parem certitudine, 
majorem virtute atque eßicacia, ubi rationes ideales non tantum a 
sensibus, sed eüam ab imaginibus sejunguntur: quae verba quam- 
primum legi, statim animum incessit cupiditas notionis bujus seien- 
tiae adipiscendae, nee diffidebam fore, ut E. V. precibus meis an- 
nueus aliquam mecum communicaret. Praeterea nuper addiderat 
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E.V. receDsioni operis Cbeynaeani, ex meditationibas 
paiere, omnia io natura Mechanice fieri, principia Meehanisaii Tero 
ab altiori principio per raliones finales oriri. Avebam igitur scire, 
num quodnam sit illad altias principium et quomodo ab eodem 
Mechauismi legea deriventur, alicubi jam ostensum sit ab E.V., 
num forte in quodam opere, qaod Msc. vidi et nunc in Belgia 
prodüsse intelligo. Deniqoe explicaturos in Collegiis Pbysicis eom- 
municationem motus secundum mentem E. V. quasdam adboc dif^ 
Ocultates reperio, quas ut tolleret, debita deTotione orayi, nee da* 
bito, quin exorassem, si litterae meae reddilae fuisBent Scilket 
si vires derivatiTas pro modificatione primitiTarum habendae, red- 
denda tarnen est bupis modificationis ratio eaque intelligibilis, queii- 
admodum figurae in extensione mntatae ratio conceptibilis reddi 
potest: illam autem me nondum assequi posse lubena fktaor. 
Mentionem in recensione Mise. Berolinensium (quam denoo mitto) 
injlcio machinae Arithmeticae Poleni^ sed jam tum roonui, me 
ejus Schema litteris adjungere non posse, propterea quod admo- 
dum perplexa adeoque delineatio nimis 'molesta. Quod E. V. me 
in Societatem Scientiarum recipere dignata fuerit, grata mente ag- 
nosco daboque, ubi factum fuerit, operam ut honor non inanis ii 
me coUatus esse videatur, imprimis autem omnem lapidem movebi, 
ut emoriar etc. 
Dabam Halae Saxonum d. 8 Nov. 1710. 

P. S. Nuper jam caiculum circa quadraturam circuli Ludotf- 
fiauam institui, atque, ni fallor (caiculum enim ipsum nee reperire^ 
nee repetere nunc vacat) reperi esse ut 100 ad 359, ita diametram 
ad peripheriam, quae pr/)porlio justo major. 
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LIX. 

Leibniz an Wolf. 

Esse superiorem quatidam (scientiam) Halhematica nee mi- 
nus certam, Tibi ipsi dubiam esse non potest. Logicae pars de 
figuris et modis agens exiguum quoddain ejus specimen est. Gerte 
in Ipsa Algebra et Numeris animus ab imaginibus abstrabilur; sed 
de formis et similitadinibas non minus accurale et utiliter tracüfri 
posse quam de qnantitatibus et aequationibus ostendit ipsa Algebra, 
cum ad formulas reducta Combinatoriae subordinata apparet. 

Principia rei Hecbanicae pendere ex allioribus, aliquoties ad- 
monui in Actis. Tale est Axioma, efTectum integrum causae plenae 
aeqüivalere, quod utique metaphysicum est, sed fundamentam ulti- 
mum habet in sapientia divina. convenientissimum eligente. 

Ratio modificationufn vis primitivae est eadem utique cum 
ratione legum motus. Ea autem, ut dixi, intelligibilis quidem est, 
fted non ex meris malhematicis. l'oleni libellum habeo ; in ejus 
roachina una operatio fit post aliam, adeoque prolixe, cum in mea 
omnes flaut simul. 



LX. 

Wolf an Leibniz. ' 

Qaae nuper E. V. ad dubia mea rescripsit , perplacent et ih 
plerisque saüsfaciunt. Unictim saltem adhuc circa modificathmem 
Tf» primitirae soperest ScHicet cum vim primitivam ab essentia 
materrae non diTersatn concipiam, non capto, quomode augeri 
possit, quantrtale roateriäe immutata, et quomoda per leges con- 
Stctot tefi p(^8it, itt qulequid ririum ab ubo coi^re j^ierAitur, 



id alteri acquiratur; quod quidem locum habere poterat, si instar 
alicujus entis conciperetur per materiam diffusi et ei ona quanü- 
tate ejus in aliam proruenlis. Haec vero mihi absona Tidenlur. 

Caeterum cum nuper considerarem axioma, effectum pienum 
causae plenae aequivalere, videor mihi inde deduxisse demonstratio- 
nem perfacilem Iheoremalis E. V. de aestimandis viribus Tivis. Po- 
namus enim corpus A (fig. 11) moveri per CD celeritate simpla, 
B vero per £F dupla, erunt singuli impetus (pono enim AsB) 
corporis B dupli ipsius A. Ergo in EL = ^CD tantundem motu 
producetur a B, quantum in CD producitur ab A. B igitur in tem- 
pore subquadruplo eundem eflectum producens, quem A produäl 
per CD. Quare ejus vires sunt quadruplae virium hujus. 

Cum opus E. V. in causa Dei conscriptum una plures reoen- 
siones merealur, primam nunc mittere debui, ut cerlior evadan, 
num in omnibus meutern ipsius fuerim assecutus. 
Dabam Halae Saxonum d. 31 Decembr. 1710. 



LXK 

Leibniz an Wolf. 

Si de Materia prima, seu mere passivo sermo sit, sive de 
eo quod in nuda resislentia consistit, vis primitiva non est de 
Essentia Materiae, etsi sit de Essentia corporis. Necesse est oo- 
natus et impetus actionesque quae ex iis sequunlur, cum sint ac- 
ddenlia, esse modificationes cujusdam substanlialis, seu penni- 
Dentis, quod ipsum debet esse activum, ne in modificatione plus 
insit quam in modificato. Itaque a me appellatur Entelechia pri- 
mitiva, vel etiam Ehtelechia simplldter. Hujus ergo Activi aub- 
stantialis seu vis primitivae modificationes sunt vires derivativae, 
utifigurae sunt modificationes passivi.suhstantialis, nempe materiae. 
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Sciendum aulem est Tires non transire de corpore in corpus, quia 
corpus quodlibet viin quam exerit, jam in se habet, etsi ante mo* 
dificalionem novam eam non ostendat, nee ad motum totius con- 
vertat Ex. gr. cum globus quiescens ab alio percutilur, movetur 
per vim insitam, nempe'elasticam , sine qua non esset percussio. 
Vis autem Elastica in corpore nascitur ex motu intestino nobis in- 
Tisibiii. His autem mechanicis seu derivativis ipsa Entelechia pri- 
mitiva respondens modificatur. Ilaque dici potest, omni corpori jano 
▼im inesse, eamque tantum modificatione delerminari. Caeterum 
vis prima revera nee augetur nee minuitur, sed tantum yarie de- 
terminatur. 

Ratiocinatio Tua de aestimandis viribus distinctius paulo 
eroWenda esset. Ponamus (inquis) corpus A moveri per CD cele- 
rilale simpla, corpus ^ero B ei aequaie per EF celeritate dupla. 
Pergis, fore singulos impetus corporis B duplos singulorum impe- 
tuum corporis A, ergo in EL, dimidia EG vel dimidia CD, tantum 
au>Ui8 produci a B io EL» quantum abA iu CD. Hoc postremum 
quidem verum est, si per motum inielligas aclionem motricem, 
sed debet probari, et si rem per gradus celeritatis seu impetus 
aMtimes, ut facis, et ut soleni facere qui motus quantitatem cele- 
ritatis proportione aestimant, nihil tale conflcies« quia ad tempus 
appUcari debent isti gradus. Nempe esto tempus TP et cuivis ejus 
moroento veluti M assignetur pro corpore quidem A impetus MA 
simpltts, pro corpore vero B impetus HB duplus. Omnes impetus 
corporis A duranle tempore TP simul sumti constiiuent rectangu- 
lum TQ, et omnes impetus corporis B eliam- simul sumti coosti- 
tuent rectangulum TR, quod est duplum prioris. Nempe hoc sensu 
impetus nihil aliud sunt quam velocitates. Et bisecta EF in G et 
EG in L, Don potest dici, debere in EL dimidia ipsius CD 
taotum motus produci quantum in CD, nam in CD percurrenda 
producitur rectangulum TQ, sed in EL percurrenda producitur 
tantum rectangulum TN, quarta scilicet temporis parle. At TN 

non aequaie est ipsi TQ, sed ejus dimidium. Dices impetum non 
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esse applicandum tempori, sed spatio percurrendo seu lineae, 
nempe efiectui ; sed probaodum erat boc licere ; tempua enim est res 
ab impetibus independens, at spatium percursum minune, coma 
tempore et impetu pendeat; unde merito dubitatur an impetis 
iCerum spaüo applicare liceat. Neque sequitur boc ei iiio aziomate, 
quod causa aequetur efleclui; nam in boc axiomale intelligantur 
effectus causam absorbentes» uec curatur Telodtas. Sed in ao- 
■ üonibus ialis puris acliones sunt in ratione compcnita efTectuum 
et yelocitatum , quod verum quideni est, sed demonstrari debel, 
non supponi, cum sit demonstrabiie. Et ecte argumentsiiiy elsi 
mirae simplicitatis, profundum tarnen, quod ante mullos annos oem- 
muuicavi Dn. Job. BemouUio, nescio au et Tibi. Est et ipsum 
mere, ut sie dicam, melaphysicum seu a graritate, filastro, motns 
obliqui composiltone aUisque pbysicis rebus abstractum; UDdealtias 
ascendit quam quae a pbysicis islis et posterioribus sumuatip. 
Demonaliatia: igilur talis esl: Eodem existente corpore mobib\ 
1) Actio uniformis, %\m percurritur linea L tempore T, est dinidiB 
actioins uniformis qua percurritur linea bis L tempore Ms T. 
IIoc per se pateC. 2) Actio uniformis, qua perourrrtur line» bis L 
tempore bisT, est dimidia aotionis -uniformis qua percurritur fm 
bis L tempore T. Hoc assmiiitur, ubi Aulla efifeGl**/ sed tMta 
tqmporis ratio babetur, efiectu existente ^eodem. 8)' i/rgo Actis 
qua percurritur lineii L tempore T, est quarta pars actidnis qit 
percurritur liaea bis L tempore T. Ita demongtratar aeaiimalio 
actionis per effectum, ex suppositione quae nullam effeelus ratioDen 
baiiebati sed solius temporis. Hinc jam consequens est quod 
assumsisti, actionem per EL in tua figura aequari actioni per (9. 
Hinc cooficilur, Actiones non esse aeslimandas ex impetibus sei 
celeritatibus et temporibus, sed esse in ratione composita effeetuum 
et velocitatum, Joquendo de eflectibus puris seu vim non absor- 
benlibus, qualis est percursio lineae in piano borlzontali. Secus 
est de efleclibus yim absorbentibus (ut in gravibus et etastris), ubi 
fires sunt «t effectus, a quibus absorbentur. Calcuium igitur n- 



rium purarum seu actionum talem instituo: Sit spalium s, tem- 
pus t, velocitas v, corpus c, efiectus e, potentia p, actio a; in motu 
aequabiii erit Iv ul a, e ut es, tp ut a. Atque haec quidem sine 
denionstratione assumi possunt. Accedat jam demonstratum e? 
ut a. Hinc porro plurima theoremata demonstrari possunt, ex. gr. 
esse p nt cvt. Nam tp ut ev, sed e ut es, et e ut tv, ergo a ut 
civ, et ev (seu tp) ut ctvv, ergo p ut cvv. In motu inaequabili 
res etiam procedit, sed ordinatim invicem ducenda sunt quorum 
rationes componuntur, et in elementaribus summa dat aestimationem 
totalem. Et in his continetur pars meorum Dynamicorum abstracta 
maxime a rebus sensibilibus. 



LXII. 

Wolf an Leibniz. 

Accepi bodie litteras a Secretario Societatia Regiae Scientia- 
niiD, quibus significatiir, me in eäm receptum esse: quod tarnen 
se mittere ait diploma, inter rcliqua non comparet Quoniam yero 
satis intelligo, id honoris me unice favori Exoellentiae Vestraa de*- 
bere, ea quoque, qua par est, animi submis&ione eandem veneror 
6t humillimas gratias persoivo. Cum autem non constet, utmm 
Dn. Secretario honorarium aliquod sit persolvendum neene, et an 
epistola ad Societatem sit perscribenda , qua eidem quoque pro 
receptione facta gratias decentes agam, ut Excellentia Vestra haud 
gravatim mihi significet, quid factu opus sit, est quod rogo. 

Quodsi etiam oonsuUum videatur, ut metbodum meam qnas- 
dam partes corporis aoimalis felicius dissolvendi, quam post mul- 
tas macerationes cultro Anatomico factum reperio in noTisaima 
Anatomiae Verhegeni edilione, speciminis loco communicem; eam 
in ordinem redigam et quae postbac ulterius detexi, adjidam. 
Nimirum cum ad partes minores distendendas vis äquale jnxta 
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methodum alias communicalam non sufliciat , ope anüiae effido, ut 
pressio aöris in ejus locum succedat: immo reperi qaoque, si 
antlia uUmur, intra substantiam ex. gr. vesicae aßrem ita alliä 
posse, ut cultri Analomici munere fugatur et partes heterogeneis 
difllando separet. Caeterum non dubito, quin E. V. uUinaas meas 
acceperit, in quibus paulo dislinctius proposui, quae mihi circa 
demonslrationem theorematis Dynamici Tideantur. Gratum mihi 
erit £. V. de ea judidum. 

Dabam Halae Saxonum d. Martii 1711. 



LXIII. 

Wolf an Leibniz. 

Accepi heri litleras E. V., sed nullo sigillo munilas. Scripsi 
hodie ad amicum quendam Jenensem, ut quam proxiroe me cer- 
tiorem reddat, num ibi Ruhlmannus adhuc degat. Annö praeterita 
apud nos degebat, sed sine applausu et danculum docens (quotf 
Facultas Philosophica non salis decenler petenti docendi privilegim 
gratis concedere nollet) dtutius hie lod subsistere non poCerat 
Cum famulum apud Dn. Menkenium ageret, studio historico cua 
cura incubuit, quod et postea excolere non neglexit. Multa ex 
scriptoribus antiquis historiae patriae congeesit et ejus quod- 
dam compendium praelo destinaverat, sed bibliopola non ti- 
detur satis remunerari voluisse operas ejus. Jactabat etiam 
methodum bre?iori temporis spatio, quam vulgo fieri solet, 
linguam latinam perfecte addiscendi a se inventara et (ut ajebat) 
cum successu jam aliquoties tentatam, sed quam publicare no- 
lebat sperans fore, ut ea munus quoddam in schoiis mereatur. 
Genus tamen scribendi, quo ipse utebatur, Latina callentibus non 
arridebat. 
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Dn. Hartsoekerus magis contemlim de Newtono loquitur, 
quam de Dn. Bernoullio et miruro profecto, quod scribere non ve- 
reatur: Le Systeme de Hr. Newton fait grand bruit dans le Monde, 
puisqu'il y a ane douzaine de Scavans en Europe, qui ayant etabli 
1106 espece de commerce des louanges redproques, le louent avec 
excez et qu'un grand nombre de gens, qui ne sont que les ^chos 
des autres, ie louent avec autant d'excte, non paroe qn^üs 
l'entendent, mais seulement pour faire croire dans le monde 
qa*ils sont aussi initiez dans ces mysteres. Nuper amicus qui- 
dam, qui in itinere per Germaniam ipsum convenerat, refere- 
bat, quod de summis in Analysi inventis contemtim locutus fais- 
sei et suos in Pbysicis conatus Geometrarum laboribus multum 
praetuUsset. 

Accepi quoque a Dn. Hermanno litteras, quibus se ad Pro- 
fessionem Francofurtanam obeundam Tenturum promittit, si sala- 
rium 500 thalerorum constituatur. Flora etiam ipse scripsit ad 
Dil Cunonem. Caeterum significat, P. Grandum secundam dedisse 
editionem libelli sui de Quadratura circuli et byperbolae per series 
ioloitas priore auetiorem cum variis appendicibus de dimensioni- 
bus et transformationibus curvarum. Prodiisse quoque ejusdem 
opusculum de infinitis infinitorum, quo mnltis adversus Varigoonium 
drca spatia plusquam infinita Wallisii disputat. fncidit in manus 
meas Essay de Perspective par Gravesande, Docteur en droit 
Hoc ipso anno impressus est libellos, et varias continet methodos 
novas facillimis demonstrationibus munitas. Quod super^t, favori 
E.V. me commendo. 
Dabam Halae Saxonam d. 16 April. 1711. 
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LXIV. 

Wolf an Leibniz. 

In 60 eram, ut ad E. V. liUeras darem, lum ui gratias agerai 
humillimas pro singulari favore nuper mihi praeatitOY tum otquae- 
rerem, num E« V. objectionibas Muysianis quaedam opponore veüL 
Sed eece I Tum epistoJa E. V. mihi redditur cum responaionibii 
desideratis, quae tanquam ab Anonyme transmiasae Actis iuserea- 
tur. Miror profeclo iam jejunam principiorum physicorum in opcre 
tarn vaato perlraclationem ; miror exiguum rationum pondus, qui- 
bii6 utitur et quaa pro demonstrationibua venditat, ex. gr. don 
gravitalem non esse vim primitivam sibi deroonslrasse Tidetur, ei- 
inde quod corpus grave fiio suspensum, resecto filo delabatur, cum 
tamen in quiete permanere deberet, vi axiomatia quod corpus 
uaumquodque staUim suum conservet, donec a causia exteniis inde 
deturbetur. Explicationes quoque terminorum abstractorum mihi 
Don aalisfaciunt. Vehementer itaqiie opto, ut E. V. (ni gra^e fuerit) 
mecum communicet veras essentiae, attributi et modi notioneL 
{Igo hacienus easentiam cpncepi per modum, quo unaquaeque m 
poasibilis; attribuliiip per id, quod ex esaentia in se specta pr*- 
fl^it; n^odufQ v^ro per id, quod ex ebaentia uniuarei cum essealii 
^l^ius coUata derivatur. Responsiones E.V. contra objectiojMf 
Afuysianas mihi abunde satisGadunt; sed id adhuc difficultatis iniiii 
Testat, ^uod non satis distincte concipere valeam, quomodo vis 
primitiva modißcetur, dum ex. gr. molus in gravi deacendenle ai}- 
celeratur. Mutationes in extensione per ^mminutum' partiino aut 
augmentatum numerum variatumque ipsarum situm clare ac di- 
stincte concipiuntur : sed quid accidat vi primitivae , dum ex. gr. 
globus A impingit in globum B, nondum capio, aut dum globumA 
manu projicio. Porro ego haclenus vim primitivam, in cujus mo- 
dificatione impetus consistit, non distinxi a vi inertiae, qua cor- 
pus B resistit impetui alterius A. Resistenliam enim concepi pro 



reactionevi unius ejusdemque, quae corpori inest, quatenus nempe 
contrariam habet directionem directionis iropingenlis. Neque adeo 
vim illam ab eo, quod est, extensum distinii, quoniam ex illo ipso 
conatu progrediendi secundum aliquam directionem visa mihi est 
fluere impenetrabililas materiae et hinc porro extensio, lioc est, 
partium extra partes positio. Sed facile video, me mentem E. V. 
nondum satis assequi; quin potius diversos parumper fovere con- 
ceptu^. Gratum igitur erit, immo gratissimum, ubi rem apertius 
intueri dabitur. 

Dabam Halae Saxonum d. 26 Jun. 1711. 

P.S. Conscripsi' dissertatiunculam de siphoue meo anato- 
mico et observalionibus ei debitis: scire Haque veiim, adqaemnam 
ßa mittenda, si Miscellaneis Societatis inserenda. 



LXV. • 

Wolf an LeibDiz. 

Mitto praecipua momenta, quae in recensione operis Muysiani 
attingere visum est, ut, si forte E.V. e re ducat, quaedam hinc 
inde moneri, illa adscribere dignetur. Divisionem materiae in in- 
finities infinitum mihi parum Ormo argumento probare videtur^ ut 
et pleraque alia. Sed, ut lubens fateor, quae mihi hactenus in- 
notuere argumenta, eadem labe infecla videntur, ex Geemetria enim 
de^Ui^la, cujus hac in re subsidiuro mihi suspectum. Cartesianum 
varo ab exteasione petitum falsa ipsorum bypothesi nititur. Non 
jUuncüi (Uibito, quia E.V. firmhis argumentum mecum communi- 
care valeat, quo probetur, extensum ßnitum actu infinitas partes 
c^ntinere. 

Inviderunt etiam bis diebus in manus meas Elementa Seien* 
tiae n^turalia Joa. Regii» Med. Dr. et Plul. Prof. in Acad. Frane* 
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querana, ibi loci hoc anno in 8 edita, ubi Autor, licet miniroe 
CarlesianuS) p. 99 contra conalum corporis haec scribit: Male 
quoque corpori tribuitur conatus aut impetus ad motum, cujus fi 
de loco in locum transfertur: talis enim impetus, cum in ipsa cor- 
poris natura nihil activi reperiatur, a motore in corpus debovt 
transire; sed cum ille impetus modus sit, in subjectum transire 
nequit, et si transire posset, corpus substanlia mere passifa non 
foret idoneum ejus subjectum, neque modus adventitius ex sübjecto 
passive activum facere polest. Possent, si ita visum Tuerit, per 
modum appendicis ad responsiones Muysio datas, quaedam ad boc 
argumentum reponi. 

Halae Saxonum d. 1 Jul. 1711. 

P. S. Dn. Hermannus jam terlia vice ad me scripsit, vt 
ipsum edocearo, quo in statu negotium E.V. satis notum sit posi- 
tum. Litteras quoque ait se ad E. V. dedisse , sed multum vereri, 
ne interciderint. Videntur plures in Ilalia ipsi infensi, ul adeo apad 
nos degere mallet. Nasc^tur dubio procul ipsi liles cum Mathe- 
matico quodam Bononiensi, Verzaglia, ut partim ex ipsius litteris, 
partim ex Diario Veneto colligo. 



Lxvn. 

LeibDiz an Wolf. 

Ut ad Physica Elementa veniam, optime recensuisti Generalit 
lila Muysiana. Aspersi notulas inclavatas hoc modo [ ] aed 
ita, ut Recensitor non (am suam dicat sententiam, quam refent, 
quid a quibusdam sentiatur. 

Quaeris, quomodovis primitiva modificetur, verbi gratia cum 
motus gravium descensu acceleratur; respondeo, modificationem 
via primitivae, quae est in ipsa Monade, nonposse melius explicari, 
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quam exponendo quomodo mutetur vis derivativa in phaenomenis. 
Nam quod in phaenomenis exhibetur extensive et mechanice, in 
Monadibus est concentrate seu vitaliler. In gravibus (exempli 
causa) accelerationem fieri constat percussione continua gravis 
nova, velut si quovis detenminato exiguo intervallo temporis a globo 
aliquo aut globulis perculeretur. Porro sciendum est, omnem tim 
derivativam novam produci interventu Reaclionis. Reactio aulem 
isla in se indefinila est, et pendet ab alio agente, cujus directioni, 
ut certe mones, contraria est reagentis directio. Hinc porro nas- 
citur in percussis compressio, et rursus exercitium vis Elasticae 
seu Compressi restitutio. Ea autem vis (perinde ac vis reagendi) 
est insita corpori (oritur enim a perfluente liquido insensibili) et 
per se indefinita determinatur ipsa quantitate percussionis adeoque 
compressione resistentis et restitutione compressi. Quod autem 
per reactionem resistentis et restitutionem compressi exhibetur 
Mechanice seu extensive, id in ipsa Entelechia (ut jam dixi) con- 
centratur dyuamice et monadice, in qua mechanismi fons et roe- 
chaoicorum repraesentalio est; nam pliaenomena ex Monadibus 
(qoae solae sunt verae subs(anliae) reäultant. Et dum mechanica 
ex circumstantiis externis determinantur, eo ipso in fönte ipso 
Entelechia primitiva harmonice modiGcatur per se, quia dici potest, 
corpus omnem vim suam derivativam habere a se ipso. Quod 
cum etiam in ipsis compositis seu phaenomenis verum deprehen- 
datur (dum corpori computatur liquidum continue afiluens), multo 
magis in Monadibus, ipsisque adeo substantiis erit dicendum. 
Substanliae aulem tot sunt, quot Machiuae naturales seu corpora 
organica; aggregata autem hinc resultant, qnalia sunt omnia non 
organica, et ipsa fragmenta organicorum. Caetenim Reactio prae- 
supponit omnis resistentiae fontem seu antitypiam, nee corpora 
resisterent, si penetrabilia essent instar spatii vacui. Itaque prior 
est impenetrabilitas. Quod enim dicis, videri ex conatu progre- 
diendi sequi impenetrabilitatem , non capio. Nam si dicis, aliquid 
conari aut progredi, quaero, quid sit illud quod progreditur, seu 
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quid sit essentiale in eo, cui progregsus est accidentalk ; seuquid 
insit progredienü praeciso sive separaio per mentem progresso. 
Cogens, ni fallor, fateri inesse ipsi jam anütypiam cum yi qua- 
dam indefioita agendi, prout occasiones ex percussionibus offereo- 
tur. Horum essentialium diffusio seu iteratio extensioaem coqKh 
rum facit. 

Essentiam nosci, cum rei possibilitatem intelligimus , ei- 
posui olim in Actis Eruditorum, ubi de Verilate et Ideis. Attri- 
buta voco praedicata primaria, sed derivativa voco afrecliones. 
Hodum esse variationem in limitibus ejus, quod essentiam consti- 
tuit, aliquoties diii ; nee opus est , ut modiGcationes in una re 
semper orianlur ex alia, quia in Sfonade oriuntur ex ipsamet 
Nam Monades cum sint in statu flnendi, habent vim. Et una Mo- 
nas non dependet ab alia per influxum physicnm, sed per idealem, 
dum autor rerum initio unam alteri accommodavit. Quodsi modi- 
ficatio aliud quiddam foret praeter Tarietatem limitum rei sabstan- 
tialis per se indefinitae, utique adderet vel delraheret rebus ali- 
quara positivam et absolutam realitatem , adeoque in modifioaüoDe 
esset creatio vel annihilatio, ut Baylius alicubi velle videbatur, qiri 
hinc volebat, accidentia diflcrre a substantiis. Sed creationis le- 
cessilas tantum locum habet quoad ingredienlia mere positiva, qoM 
cum substantiis manenf, iimitcs vero in accidenlibus variantur, tta 
etiam ea in re quod figurae exhibent extensive, Entelechiae 
continent concentrate, et quod in iiiis est mechanicum, in bis 
est vitale. 

Si Ün. Stablius vester percepissel meam de exacto consenM 
Mecbanicorum et Vitalinm sententiam, Mechanismum vilalibus dod 
ita opposuisset. Et vitalis illa Medicina Ilelmontii, si rem ad ani- 
mas affectusque earum referas, in corporibus mecbanismo perficitur, 
etsi quoties alTeclus ad valetudinem conferunt, vitalia nobis sint 
mechanicis noliora. Itaque utiles subinde sunt Helmontii et llel- 
monlianorum (quibus Dn. Slahiium computo) meditationes , sed 
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peccant ilU et in cbimaeras incidunt, dum mechaDismuiii subesse 
negant. Quod superest, vale etc. 
Dabam Hanoverae 9 Juiii 1711. 



Lxvn. 

Leibniz an Wolf. 

(Im Auszuge) 
Non probo inateriae divisionem in partes infinilesinias et 

• 

multo minus in iiifiniiies infinilom. £1 Uli infiniti sunt numeri fracti 
assignabiles, alii aliis majores, ut tarnen non sit necesse venire ad 
idCnite parvos, ita idem de tineiS senlio. Geomelria non probat 
däH qüantitates infinitesimas, sed extensionem senfip^r dividi ])0ss^e 
Dnäbiredtüit] est, v. gr. cum rectae omnes sint simifes el pars 
ir^Ütaiei sit recta, non mitiüs secabiKs t^il pafä quätii tolum; sed 
egdf ex physicis vd pottös metapbysids aid'dö ,' (jdödlibel exteri- 
l^tii'^sse adtu s(iti}e<iih(n,seü constare' feit ()mibns diverses lUötiis 
häbehtibuä: 

Dt). Johannes Regius, quetn memofas, öptiiiae tidissevidöfur, 
cft)hätüm vel impetnm, cQifi &it rei modus, debere ^sse Aiodi- 
ficatiönem rei substantialis activae; iinde si materiäe competeret, 
facturüm ex subjecto passivo activum, et ipsuromet foi^e rem ad- 
ventitiatn, contra natnram modi. Sed sine prebatione supposuif, 
in ipsa corporis natura nihil activi reperiri. Itaque hactenus valet 
ejus argumentatio , ut vel nullus sit impetus, vel in corpore sit 
aliquod aciivum substantiale, quod per impetum modiflcari possit. 
Atque hoc credo facilius admittetur a considerante (cum tot aliae 
rationes concurrant), quam impetus negabitur, quem pbilosopbi 
facilius admisere, postquam experimentis compertus est motus im- 
pressus ä motore translato, de quo extat Epistola Gassendi, in 



qua ostendit, sagittam ex uavi velocissime remis acta sursum mis- 
sam versum zenitb cum navi progredi et in eam recidere in eum 
fere locum, unde emissa fuit. Equidem ex bis solis metaphysico 
rigore nou probatur existentia Impetus contra eos qui immediale 
ad Deum confugiunt, sed tamen impetus observandi occasionem 
dedere. lila enim advocatio immediati concursus divini praeter 
necessitatem paucis credo probabitur. 



LXVIII. 

Wolf an Leibniz. 

Scripsi ad Dr. Rüblmannum et percontatus sum, qaando li- 
berum ipsi fuerit Hannoveram venire. Quamprimum responsorias 
accepero, eas ad E. V. deferri curabo. Equidem ad litteras m^ 
longe carissimas ob varia ad recte philosopbandum necessaria, 
quae continent, non respondere decreveram, antequam iUas obtine- 
rem» inprimis cum mibi adbuc unum alterumque dubium superail 
quod ut clarius evadat, iutegra mea pbilosophandi methodus cm 
meis ea de re bypothesibus explicanda videtur; quouiam tarnen 
E. V. in nuperis scribit, se ad Dn. Hermannum litteras quasdam 
daturum, atque interea temporis ipse quasdam ad E.V. dederit 
meis inclusas, consilium mutare coactus fui. Nibil tamen nunc 
addo, nisi quod gratias agam maximas pro mulüplici TcriUluoi 
rarissimarum et fertilissimarum genere, quibus cognitionem meam 
locupletare dignata est E. V. 
Dabam Halae Saxonum d. 15 Jul. 1711. 
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LXIX. 

Leibniz an VVolL 

(Im Auszuge) 

8 Decembr. 1711. 
Cum inspicerem nuper Novembrem Actorum Lipsieosium 
hüjus anni, reperi quaedam in Tua contra defmitionem motus ob- 
jectione, in quibus haereo, ut cum ais, quod est reale in motu, 
nempe nisum corporis, non minus in quiescente quam in motu 
deprehendi, allegasque globum gravem ex filo pendentem, qui ni- 
sum exercet. Sed ego censeo globum in hoc statu revera non 
quiescere; si sensibus posscmus assequi naturae subtilitatem, vide- 
remus globum esse in perpetua deorsum ac sursum vibralione, ut 
cum appenditur filo alicui oricbalcino helicali, ubi aliquamdiu eum 
reciproce descendcre et ascendere vidcmus. Etsi autem isla oscil* 
latio ad sensum cesset, nunquam tamen cessat revera. 



LXX. 

Wolf an Leibniz. 

Uazimas ago gratias, quod E. V. ingeniosam paradoxi circa 
scienliam infiniti demonstrationem sub epistolae ad me forma Actis 
Eruditonim*) inserere decreverit. Quemadroodum vero mira na- 
turae lex, ad quam E.V. provocat, multum et admiralionis et vo- 
luptatis in me excitavit, ita simul incitamento mihi fuit, ut tentarem, 
annon in aliarum serierum summis similiter observetur. Quam- 

obrem seriem y-- — = 1— x H-x^— x^ +x* etc. per alios nume- 



*) Act. Emdit Ups. Soppl. Tom. Y. ad an. 171S. 
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ros explicavj, nee sine jucunditate statim animadverti fractionibiu 
h h h i ^^^ respondere progressiones Geometricas alternis signis 
affectas et sive in integris 8ive in fractis in infinilum continuatas. 
Est nempe ^=1—2+4—8+16—32+64 etc. in infinit. ¥el 4— i+t 
— tV + Vtt— uV etc. in infinit. 1=1-3+9-27+81 etc. in 
infinit, vel ^ — l + izV^Vi ®^c- ^^ infinit. Et ita porro. Non 
minus vero paradoxum, esse ex. gr. |^= 1 — 2 + 4 — 8+ 16 — 32 
+ 64 etc. quam 4=1 — 1+1 — 1 + 1 — 1 etc. Patel enim, 
crescente numero terminorum, crescere quoque excessum summae 
supra 4, si ultimus fuerit positivus, aut defectum ab ^i si nega- 
tivus. Impossibile igitur primo intuitu videtur, ut excessus in in- 
finrtum crescens tandeni evadat 4. Sed hunc nodum eodem modo 
solvi posse, quo Grandianus solutus, mihi manifestum videtor. 
Scilicet primum animadverti, has series non possc fieri fractionibus 
aequales, nisi ultimus positivus cum ultimo negalivo idem ponalur. 

Sienimex.gr. utrobique terminus ultimus sit m, erit suliiiiia 

m — 1 ^ •;. lii — 2 , 
omnium positivorum • — r 1-01, summa negativorum — 5 hm, 

adeoque differentia j-* Assumo igitur in infinito confundi uitimuB 
et antepenullimum, seu potius cum evanescat ultimum, evanescere 
quoque rationem penultimi ad ultimum. Quare si in serie finki 
negativa terminus ultimus ponatur m, in positiva vero n, erit in 
infinito ro = n. Termiuetur itaque series termino positive sitque 

ultimus negativus =m, erit ultimus positivus = 2m, summa posi- 

8m — 1 . ^. 4m — 2. , ..^ 

tivorum 5 , summa pnvativorum 5 — ^; adeoqne diffc- 

rentia ^ — . Terminetur series termino negative ailfue posi- 
tivus * ultimus s= n, erit ultimus negativus 2n , summa pesitiremm 

4n — 1 . ,. 8n— 2 , ..„ . — 4n+l 

— — , summa pnvativorum — ^^ — , adeoque diflerentia 2[ — . 

Jam cum in infinito nulla sit ratio, cur series potius numero posi- 
tive, quam negalivo terminari fingatur et cur plures admittantur 

., ,- 4m + 1 .... ., — 4n + l 
casus m quibus prodit —5 , quam aui, in qaibus » ^ ; 
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sumendum est ex regula E.V. medium arithmeticum^ *" f - 

Sed in inGnito 2m = 2n ; ergo summa = |. Haec demonstratio 
generaliter procedit in omnibus istis seriebus, calculo universal! 
adhibito: immo locum habet non modo si series in iutegris pro- 
grediantur, sed et si progrediuntur in fractis. Et bis modum sol- 
vendi paradoxum Grandianum ab E.V. adhibitum egregie confir- 
mari arbitror. 

Examinavi quoque circuli quadraturam Anglicanam, sed cum 
major Archimedea 7 : 22 prodeat ratio diametri ad peripheriam, 
fiilsam judico; in confesso enim est, Archimedeam esse justo ma- 
jorem. Calculum, quo usus suro, integrum adscribo. Sit (Og. 12) 
diameter circuli AF = 1 , erit AC = i , AB = Vi » DC = ^ Vi » ED 
= i— iV-i et 8ED = f-fVi = 4~4Vi==4~2>/2. Jam ex 
bypothesi Autoris peripheria est 2AD + SED. Ergo in numeris 
6 — 2^2. Est vero V^» 1.4142 etc., quare peripheria 6.0000 
— 2.8284 = 3.1716, quae jam in centesimis ternario difTert a 
Ludolphina. Ponamus jam cum Archimede diametrum 7, erit 
juxU Anglum peripheria 42 -14^2 = 42.0000 — 19.7988 = 
22 . 2012, quae utique Archimedea major. AUeram rationem ad 
numeros ila revocavi. Si AC ponatur radius circuli dupli, erit 
=rVi, unde AD = DC = i et ED = Vi— i, ED*=|— Vt adeo- 
que AE^ = 1 — Vii ^^^ ^' addatur AB^=i in circulo simplo, ha- 
betur ex mente Angli area ejusdem { — V^, quae divisa per { dat 
peripheriam ut supra 6 — 2^2. 

Schelhammerus in Ephemeridibus Naturae'Curiosorum contra 
experimenlum E.V. circa mutationes barometri tria potissimum 
urget Ramazzino respondens: nempe 1. nubes aut gutlulas aqueas 
in medio aere suspensas esse, corpus vero in experimento super- 
ficiei innatare; 2. per illud experimentum non omnes mutationes 
salvari posse, quae circa descensum ^ observantur; 3. corpus D ex 
capillo suspensum non potuisse premere aquam, dum ergo secto 
capillo per eam descendat, alterum librae brachium nonnibil attoUi, 

10 
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quia «X altero corpus D non amplius suspendebatur, adeoque id 
poodere levabat. Cum Ramazzinus, qui aeque ac Schelhammerus, 
priocipiorum hydroslatices non satis gnarus videtur, axvQU)g re- 
spondere soleat, cum venia E.V. in Actis Lipsiensibus breviter 
responderi poterat, nempe concedendö secundum, cum jam ip Actis 
anni superioris annotatum sit, E. V. praecipuam causam in eo non 
quaerere, sed alias insuper assignare ibi recensitas ; circa primum 
autem et lertium ostendendo ex hydrostaticis, quod corpus SpeciGce 
gravius eodem modo augeat pondus, sive in superficie sive in me- 
dio haereat, etiamsi ex filo suspendatur ; specifice levius vero sa- 
perficiei incumbens et non suspensum integrum sui pondus aqaae 
addat; in specie vero circa tertium monendo, quod pondus in libne 
brachium eodem modo gravitet, sive ülo ex eo suspendatur sive 
fundo vasis ex eodem snspensi adhaereat. 

Bibliolhecam Germanicam Hallensem Gundlingius nunc oon- 
scribit, qui etiam recensionem promisit, non quod in aliis Enidi- 
torum Diariis nulla extet, sed quod, quae ab aliis datae sunt, ipsi 
videantur insufficientes ac obscurae, scilicet quia nee vidit nee legit 
sibique solus sapere videtur. Quantum vero hac in re ab eo spe- 
randum sit, ex recensione operis Raphsoniani de Deo intelC- 
gere datur. 

Epistolam E. V. qua Budeo respondetur, cum multis jam 
communicavi. Hortantur me Dni. Thomasius et Ludwigius, Qt 
quae generatim ibi dicuntur, specialius a me deducantur, ne fastum 
impune ferat' hypocrita ambitiosus. Ego vero respondi, me nesdre 
utrum E. T. venia id fieri possit, necne ; haud difBcuIter alias ipso- 
mm voto me locnm daturum. 

Rogavi, ni fallor, jam aliquoties, num Studiosus Holsatus 
circa festum Pascbatis Hannoveram abiens reddiderit Analysin Ho- 
gonis d'Omerique, et quid de ea videatur E.V.; sed nullum re- 
sponsum ferens anxius baereo, num forte reddita non sit. 
Dabam Halae Saxonum d. 12 Jun. 1712. 
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Leibniz an Wolf. 

Respondisacin eitius, si prius vacisset elegantissimatn (uam 
meditationem considerare attentius, qua ostendere aggrederis, ut 
1 — 1 + 1 — letc. in infinit, est ^, ita 1— 2+4— 8 f 16— 82 tele 
eise ^, et 1 — 8+9 — 27+81 etc. esse \, et ita porro; in qao 
ego haesi, qnia summationes serieram infinitarum solent postulare 
decrescentiam terminorum. Deeresoentiiun autem velut limes est 
1 — l + l — 1 + 1 — 1 etc. Ut ergo videamus an satis fidi possit 
ratiocinaüoni, sequentia consideranda propono: Primnm an, ut in 
illo 1 — 1 + 1 — letcsc-^, possit et in reliqub res comprobari 
per demonstrationem linearen). Deinde an etiam in Tuis termino- 
nun finitorum summatio det aliquid ad rem fadens et yel plane 
oonseutiens cum serie infinita vel sattem continue ad eam accedens« 
Tertk) an ipsa Tua demonstratio saus aocurate procedat Primum 
Tibi amplius examinandum reliuquo. Secundum, ni fallor, non 
Boecedit. Ex. gr. mediom inter 1 — 2 et 1 — 2 + 4 seu inter 

— 1 et +3 est J, et medium inter 1 — 2 + 4 — 8 et int«r 1—2 
+4 — 8 + 16 seu inter — S et +11 est 3, et medium inter 
1—2+4—8+16 — 32 et 1—2+4—8 + 16 — 32 + 64 seu inter 

— 21 et +43 est 11. Ita vides, hoc crescere in infinitum nee 
accedere ad ^. £t quod terlio ad demonstrationem attinet, nee 
summa videtur esse bene assignata, nee video cur difTerentiam in- 
ter terminatum per negalivum et per positivum adhibeas. Nee hie 
licet ue in infinite quidem aasumere m«=n, cum semper sit 
n = 2m. Itaque rogo ut rem accuratius inspicias, ita ipse Tibi 
facile satisfaoies. Ego cum rem non nisi obiter inspexissem, jam 
ingenio tuo gratulari putabam, opto enim nt detegas aliquid Te et 
scientia dignum; sed re inspeola pedem referre coactus sum^ 
etsi praeocGupatus Dn« Hermanno jam seripserim, Te cogitatienen 
meam egregie promof isae. 

10* 
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Nescio an Dn. Consiliarius Aulicus Hofmaiinus ad vos redierit: 
facturum ajebant. Ego roagnopere doleo, Berolini eum diutios con- 
sistere non potuisse; plurimum enim ab eo nobis et Reipublicae 
literariae polliciebar. 

Posses haud dubie perpulchre retundere cenaorem libelli mei 
JeneDsem, roultumque Tibi debeo» quod ea de re cogiUs. Sed 
ego yellem prius Theologos nostros sententiam suam aperire de 
paradoxo Dn. Buddaei, quod (ex sententia supralapaariorum) nulh 
aii naturalis actionum moralilas nullumque adeo proprie ju« Na- 
turae, sed quod omnis juslitia pendeat a divino arbitrio. Uode 
revera Deo justus appellandus non esset. Idem statuit, nihil esse 
possibile quod non acta fit, quod olim in Abaelardo fuit improba- 
tum. Et hanc sententiam renovavit Hobbius, manifesteque hinc se- 
quitur omnia necessario fieri. 

Gratias ago, quod pseudotetragonismum examinasti. Do- 
dum n»e Tibi significasse putabam, Hugonem de Omerique niln 
recte redditum; quodsi nondum ideo gratias egi, id nunc Um, 
Misi schedam ad Dn. Schrökium inserendam oontinuationi Ephe- 
meridum Curiosorum, ubi Dn. Schelhammero respondetur. Qood 
snperest etc. 
Dabam Hanoverae 13 Julii 1712. 



LXXU. 

Wolf an Leibniz. 

Quod responsum tamdiu distulerim, non mihi, sed morbo 
imputandum, qui denuo meditationes ac labores meos ordinarios 
interrupit. Etsi non admitlatur, esse 1 — 2+4 — 8 + 16 etc 
in infinitum={- (quod tarnen eodem modo sequitur, quo alterum 
1 — 1+1 — 1 + 1 — letc. =1, etenim et in hac divisione si series 
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tenninatur, addendum est Iogo ultimo ^, sicuti in altera \); lex 
tarnen E. Y. applicari potest ad series in Geonietrica ratione de» 
crescentes, ita at eodem modo ostendatur esse -^ — \+^ — i^+i^ 
etc. Ä J, et ita porro, quo E.V. ostendit, esse 1 — 1 + 1 — 1 + 1 
etc. = ^. Cl. Hermannus loquitur de seriebus tenninatis, ubi uti- 
que terminus Ultimos toti seriei aequivalet, antecedentibus se 
mutuo destruentibus, id quod et ipse P. Grandus in demonstratione 
Theorematom Hugenianorum dudum agnovit Sed mihiquidem du- 
rios videtur, in infinite statuere terroinum ultimum et de serie 
infinita pronundare, quod de finita quacunque enunciaCur. 

Addidi recensionem c<Hitro?ersiae P. Grandi cum Portio, si 
forte ea de re E. V. occurrat, quod utiliter moneri possit. 

Dn. Menkenins misit ad- rae epistolam Marchetti, in qiia 
P. Grandi paradoxam impugnat, com E.V. oommunicandam, ai 
forte tanti videatur, ut com monitis qoibusdam in Actis ejus Inentio 
fiat Cum Italica nondom satis inteIHgam, ego quidem discere non 
potui, quanti ponderis sint ejus argomenta« 
Halae d. 28 Sept 1712. 



LXXIIL 

Wolf an Leibniz. 

Accepi beri ex dono Societatis Regiae Londinensis Commer- 
cium epistolicum D. Johannis Collins et aliorum de 
Analfsi promota, jussu Societatis sub finem anni 8U|ieriori8 
in locem editum : quod cum E. T. tangat, de eo ut statim scribe- 
rem consuitum duxi. Scilicet omne scriptum eo tendit, ut osten- 
datur, de seriebus infinilis calculoqoe differentiali nihil ab E. T. 
proditom esse quod non ante communicatum sit per litteras ab 
Oidenborgio, immo quod mirum, ipsam seriempro drculp infinitam 
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a Gregorio repertam et E. T. ab Oldeoburgio oommuDicatam 
runt acripti illius Autores. Verbo non obscure binc inde insinuanl, 
morem E. T. esse aliorum inyenlis inhiare , ila ut ubi recenaelor, 
quae de lineis opticis, de resistentia medii et mota projecübom 
in medio resistente caiisisque coeleatium motuum in Actis Enidi- 
torum prodidisti, hanc tandein Qotam subjiciant: Hac licentia 
Goncessa, autore's qailibet inyentis -suis facile pri- 
vari possunt. Videral Leibnitus epitomen libri in 
Actis Lipsicis. Per commercium epistolicum, quo4 
cum viris doctis passim babebat» cognoscere poliit 
propositiones in libro illo conlenias. Si librum non 
ividisset, videre tarnen debuisset. antequam suaade 
isdem rebus in itinere scriptas compositiones pu- 
blicaret. Dicunt aliqui falsas esse Tentaminis pro- 
positiones lli 12 et IS*, et Dn. Leibnitium ab hia per 
calculum suum deduiisse propositiones 18 et 80 
ejusdem Tentarainis. Talis autem calculaa ad pra- 
Positiones prius inventas aptari quidem potiit, 
non autem inventorem constituere. Item p. 98 scri- 
bunt Uli arbitri a Societate constituti: metbodum diffe- 
rentialem Moutoni D. Leibnitius habuit 1673 et suam 
esse voluit, methodum aliam differentialem non- 
dum habuit. Series postea habuit, sed quas anno 
1675 ab Oldenburgo accepit, ab aliis prius accipere 
potuisset. Methodum generalem perveniendi ad ejus- 
modi series anno proximo ab Oldenburgo petiit, a 
Newtono accepit, antea non habuit. Metbodum. ex- 
trabendi radiees in speciebus a Newtono simul ac- 
cepit, qua methodus ejus per transmutationem figu- 
rarum nondnm generalis in methodum quandani ga- 
Boralem evasit, sed inutilem: per extractiones aolas 
res oitius peragitur. A. 1677 metbodun noTam dif- 
ferentialem habuit, ac tantam netbodi buj«« ami- 
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quiiatem Editores (sc. Aotoram Lipsiensiom ) jactant, 
majorem non asserunt Methodum generalem vel ee- 
rierum, vel differentialem Leibnitium vel primum 
vel proprio marte invenisse, Newtonus nondum agno- 
vit publice. P. 104: Gerte metbodum Newtoni ante 
annum 1671 inventam fuisse Leibnitius ex litteris 
ejus intellexerat, sed in Actis Lipsicis hoc nunquam 
agnovit. Sic et se ab Oldenburgo series Newtonianas 
et Gregorianas ineunle anno 1675 accepisse «tatim 
oblitus est, et metbodum serierum se ab Oldenburgo 
postulAsse et a Newtono accepisse statim oblitus 
est, etproblemata tangentium inversa ab aequationi* 
liUB et quadraturis pettdere se primum negasse et 
aubinde a Newtono didicisse slatim oblitus est 
Alia non addo, quibus candorem E. V. non ia dubium vocaot, sed 
aparte labefactare conantur Uli iniqui aatis arbitri, nbi quod tas- 
dam concludant: Quibus perpensis, D. Nev^tonnm pri- 
m«m esse hujus metbodi inventarem arbitramur, at* 
qte idao D. Keillium e andern illi asserendo uuUo modo 
D. Leibnitium calumnia aut injuria affecisse. Miror 
inrofecto decretoriam Senteiitiam a Societate Regia pronunciatam 
ease et publicatam. Ceterum non latere volo E. T., exemplar mihi 
destinatum ad manus meas pervanisse per Dn. Vaterum, Medicum 
Wittenbergensem, juniorem, qui ante biennium in Anglia commo* 
ratas et ex cujus litteris accepi, quod multa exemplaria a membro 
qiiodam Sodetatis ad eum missa fuerint, ut ea Malhematicis per Ger- 
maniam ex dono Societatis Regiae distribuereL Collectores quo- 
que Aetorum passim notantur tum in hoc soripto, tum in epntola 
quadam Transactionibus nuper inserta , quod E. T. sint faventiores 
et tribuant aliena. Immo in Transactionibus ridentar, quod instar Nu- 
minia cohnt E. T^ quam satis inepte traducunt. Rogo denique, ut E. T. 
atguificet occasionem oommodam, qua scriptum illud mitti possit. 
iHahM Sazoouia d. 1 iiil. 1713. 
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P. S. DubiuB sum , an hujus scripti mentio fieri possit in 
Actis, antequam E. T. responsio prodierit. Interest quoque Coi- 
lectorum ut se a studii partium vitio purgent 



LXXIV. 

Wolf an Leibniz. 

Fama de lae Viennae vehementer graasante impedivit, quo 

roinas exemplaria deaiderata de controversia circa caiculi diflTerai- 

tialis inventum miserim: in ea enim opinione fui» fore ui E.T. 

huc advolet. Sed quia video adventum tardari, ideo quataor 

ad Dn. Münchium misi, ut ea ad E.T. deferri curet. Dn. Her- 

mannus ante paucas hebdoroades Halae me invisit eumque adhue 

Berolini commorari arbitror, quia Dn. de Printzen ab äula us- 

que ad festum D. Michaelis abest. Ceterum ex eo intellexi, Dn. 

Bemoullium aeque ac me ignorare, quid responderi debeat Anglif 

inventionem seriei pro circulo 1 — •J'+'i^ — -fetc Gregorio seniori 

tribuentibus, cum proferant litteras sub initium anni 1671 adCA- 

linsium a Gregorio scriptas, in quibus eadem jam habetur ei 

quas cum E. T. communicatas esse ab Oldenburgio ex hujus qot- 

• 

busdam iiteris docere conantur. Ignoro itaque, utrum literae istae 
pro supposititiis habendae sint an vero concedendura, Gregorium 
quoque ad eandem seriem proprio Marte penrenisse. Miror tarnen 
Anglos Transactionibus suis seriem istam ex Actis Lipsiensibu« ' 
inseruisse tanquam inventum E. T. , cum mulCo tempore ante ex 
litteris Gregorii idem publicare potuissent: immo miror Gregorium 
juniorem,' cui patrui dubio procul inventa non ignota fuere, in suo 
Tractalu de Dimensione figurarum eandem seriem E. T. adscriben. 
Accedit quo^ CoUinsius Gregoriana cum Newtonianis communica- 
verit, Newtonus vero in litteris suis agnoverit, neminem quantom 
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constet eandem ante dedisse. Ipsum vero calcalum differentialeni 
quod attinet, Dullum sane indicium contra E.T., nulluni pro Newtono 
inde desumi potest, ut adeo nonnisi imperitis glancoma facere 
possint Angll nullo argumento pugnantes. Yideo in Diario Parisino 
(Journal des Scavans) mentionem injici hujas controversiae, sed 
addunt ejus Autores, se non credere, quod in sententia decretoria 
Societatis Anglicanae E. T. sit acquietura, adeoque responsum ali- 
quod exspectari, unde plus lucis controversiae huic affundatur. 
Puto igitur e re esse, ut ex nundinis Lipsiensibus aliquot exem- 
plaria ad Dn. BernouUium mittantur, quo cum amicis exteris ea 
communicare possit. Si quo alio tempore, hoc praesertim opto, 
ut E. T. yaleat 
Dabam Halae Saxonum d. 15 Sept 1713. 



LXXV. 

Wolf an Leibniz. 

Controversiae de inventione calculi diflerentialis mentio facta 
est tum in Diario Parisino, tum in Novis lilterariis, quae idiomale 
Gallico Hagae Comitum ab aliquo tempore eduntur, sed ita ut in 
hac Analyseos parte et scriptis recentioribus versati judicare de- 
beant, E. V. sibi attribnisse inventum alienum, quod per litteras 
Oldenburgii comraunicalum fuerat. Scribunt E. V. magnam con- 
troversiam hactenus extitisse cum Newtono circa hoc inventum, sed 
cum inter vos convenire non potueritis, E.V. provocasse ad Judi- 
cium Societatis, quasi in ejus sententia acquietura, quae vero re 
examinata pronunciaverit Newtonum esse primum inventorem et 
E. V. ab iis pro inventore habitam fuisse , quibus non visae sint 
litterae, in quibus hoc inventum per Oldenburgium a CoUinsio 
communicatum fuit« Haec etiam in Diaria gemina Germanica 
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(den BücherSaal und die deutschen Acta Eradiloran) 
translata sunt Exeraplaria scbediasmaüa , quod juasu Tuo dodOBi 
imprimendum curavi, nonaisi ad eos misi, quos in Germania acoa- 
pisse scriptum Anglorum acceperam. Nescio tarnen, qiii üttam 
fuerit, ut Lipsiae Actis Eruditorum Germanicis fuerit insertom 
quasi ante sententiam decretoriam Societatis edituok Multi deii- 
deranl controversiae hujus expositionem et cum ad Menokeoiin 
tum ad me ea de re scripserunt. Ego igitur consultum jadicarea 
ut Vera enarralio ejusdem occasione scripti Anglici fieret atque a 
illo scbediasmate adjungerentur, quae contrarium ostendunt. Aate- 
quam tarnen id facerem, ad E. V. scribendum esse duxi, ut pace 
Tua id fieret. Spero me paucas intra hebdomades novaai edi- 
tionem Newtoniani operis acceptumm: amicus enim quidam in 
vicinia, qui in AngUam ejus gratia scripsit, propediem id expectat 
mihique promisit, se ubi acceperit statim ad me missurum. h 
ea demonstratum esse ajunt a Newtono, gravitatem esse vim pri- 
mitivam, nee per ullas rationes mechanicas expUcabilem. Vale etc 
Halae Saxonum d. 11 Decembr. 1713. 



LXXVK 

Leibniz an Wolf. 

Gratias ago quod mei defendendi curam geris. Male ne 
habet quod nondum Commercium Epistolicum ab AngUs editiin 
vidi; iia enim non bene scio quidnam moveant aut quibus argo- 
mentis sil satisfaciendum. Valde rogo, ut videas an mihi exem- 
plum ab eo qui plura ex Anglia acceperat procurare poaais. Ti- 
debo domum redux an omnes illae in Commercio editae lilerae ad 
me olim pervenerint, et an non habeam plures ibi non extantes« 
Et dabo fortasse Commercium Epistolicum meum illo auGliiia. bt 
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terim quod hie Gallice adjicio*), posset mitti ad editoram ?el 
librariam Diarii novi Gallici, quod Hagae edi scribis, et ^ersio ejus 
Germanica ad Germanicos Diarnalialas, qui Hagienaia repetivere. 
Cum non viderim quod Londini editum est, haud salis scio, an et 
quomodo Societas Regia litem suam fecerit. Si verba nounuUa 
magis ad rem facienüa ex edito mihi communicare Tibi yacarel, 
melius judicare possem. Si quid alicubi edendum Tibi judices, 
rogo ut mihi communices. 

Nunquam demonstrabit Newtonus, gravitatem esse vim pri- 
miti?am. 



Lxxvn. 

Wolf an Leibniz. 

Pervenere ad me Andalae Dissertationes Philosophicae , in 
quarum prima definitionem substantiae vulgarem contra ea vindi- 
care nititur, quae E. T. in Actis Eruditorum de emendanda prima 
Philosophia dudum edidit simulque vim activam impugnat. Affec- 
tibus magis quam veritati litat et sub finem vehementer optat, ut 
viri istiusmodi celebres solas res mathematicas meditentur, materias 
autem mere physicas aut metaphysicas , quibus ingenium ipsorum 
(ipsa Andalae verba recito) minus forte est aptum vel assuetum, 
alüs tractandas committerent, non enim omnia possumus omnea. 
Dn. Menckenius mallet, in recensione placita Autoris non notari, 
sed per modum epistohe Actis inserere suadet, quae contra bo- 
minem semidoctum dicenda. Mearum itaque partium esse judi* 
cavit mentem E. T. ea de re exqoirere. Quodsi non dignus videa- 
tor, cui Vir summus respondeat, ego ipsi reapondebo, communi- 
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cata tarnen prius tum recensiöne tum reftponsione. Gratum igiler 
erit quantocyus rescire, quid ea de re videatur E.T. GrundiJDghit 
noster Judicium E. T. de Puffeudorfio in collegiis traducit et tbesi- 
bus suis typo descriptis quaedam ea de re inseruit, sed more soo 
sine probatione. Hissu Dn. Hermann! accepi libnim Poleni de 
vorticibus coelestibus ab Autore mihi destinatum; sed nullas addi- 
dit literas, suntque qui ajunt eum ad amplectendam Professlonea 
Francofurtanam non Tenturum, quod omnino mirarer. Certe nee 
Academiae nee Aulae placet, quod adventum minime mataret 
Rumor bis diebus percrebuit de valetudine E.T. non satis firma, 
qui me valde anxium tenet , sed opto et spero falsum fuisse. Sup- 
plex enim ^eneror supremum Nuroen, ut E. T. per plurlma lo- 
stra salvum ac incolumem servet, ut de tanto Patrono adhuc glo- 
riari possim. 
Dabam Halae Saxonum d. 21 Dec. 1713. 



LXXVUh 

Wolf an LeibniZt 

Animadversionem Gallicam in controversiam de ioventore 
calculi differentialis ad editorem novi Diarii, quod Hagae Comitiui 
edi coepit, misi, simulque Lipsiam versionem Diario Germanico 
inserendam. Mitto jam recensionem et excerpta uberiora ex CoB- 
mercio Epistolico, ex quibus satis constabit, Societatem Regiam K- 
tem prorsus suam fecisse: unde et in Diario Hagiensi diserlis ?er- 
bis monetur, sententiam pro Newtono latam tanquam ipsius So- 
cietalis accipiendam esse. Accedit, quod Sodetas non modo sumta 
suo Commercium Epistoiicum imprimi curaverit, sed et (at singulis 
exemplaribus adscriptum est) ex dono Societatis per Galliam, Ita- 
liam, Bataviam et Germaniam distributum. Immo quorum nomina 



Societati cognita fuere, illa quoque libello praemissa fuere. Ita ex. 
gr. in Gallia singulis Academiae Regiae Scienüarum membris no- 
minatim distributa suat ex dono Societatis exemplaria, et ego quo- 
que uuum accepi, cui adscriptum est nomen meum. Habeo quo- 
que penes me exemplar E. V. reddendum , quod oblinui a Cl. Va- 
lero, cui cura libellum ioter Malhematicos Germaniae distribuendi 
erat eommissa. Ego sane valde necessarium judico, ut aliqua hujus 
controversiae in Actis mentio fiat, neque enim deesse video etiam 
apud nostros, qui calumnianlur) Aclorum CoUectores nou oplime 
sibi conscios esse et tacentes agnoscere, quod E, T. plus tribuerint, 
quam par erat Sed qualia reponi debeant, ex iis quae mitlo ex- 
cerptis abunde constabit Novam editionem Prindpiorum Newtoni 
vidi et cum priore contuli, sed parum eandem a priore differre 
deprehendi, ut fere dubitem» an pretio 5 tbalerorum quod... 
statuitur, redimi mereatur. Quodsi tarnen E. T. voluerit, ut emam, 
faciam id quam lubentissime. 
Halae Saxonum d. 6 Febr. 1714. 



LXXIX. 

Wolf an Leiboiz. 

Non dubito, quin E. T. acceperit exempla uberiora ex Com- 
mercio CoUinsiano epistolico, quae anle festum Paschatos per vere- 
darium publicum Viennam misi. Nunc cum juvenis quidam eo 
tendat, qui hactenus apud nos studiis operam dedit, Commercium 
ipsum milto. Diarii Hagiensis CoUectores non modo scbedam Gal- 
licam, sed et Latinam , quam anno superiore ab E. T. acceptam 
imprimi curavi, in Gallicum idioma (ranslatam, 'mutatis tamen in 
utroque dictionibus acerbioribus, quae Anglos irritare posse ipsis 
▼isa sunt. Promiserunt enim mihi, quod nee ex Aoglia quicquam 
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accipere decreveiifit niai sub eadem oonditione. Tenio Umeii 
prioris Germanica imerta est Actis Eroditoram, quae ab aliqoe 
tempore lingua Germanica Lipsiae eduntur. Animos AngloniBi 
ajjversas Germanos valde exacerbatos esse nonnemo ex AngKi 
redux mihi significarit, qui cum pluribus Sociis Societatis Regiae 
coUoculus : qood quidem eo fadlius fidem meam meruit, quia etian 
Hagiensis Diarii colleclores scribunt, Anglos hanc coDtroTersian 
non tractare ut controversiam inter Anglum et Germamim, sed vt 
inter Britanniam et Germaniam. Cum nunc Amstelodami recn- 
datur nova editio Principionim Philosophiae naturalis Newtoni, 
eiemplaria editionis Angiicae a bibliopolis Batavis et nostris noa 
comparantdr. Puto itaque, E. T. perinde futurum, sive editimie 
Bataya sive Anglica potiatur. Quamprimum itaque prodierit (quod 
mox fieri debere confido), librum emam et occasione data ad E.T. 
mittam. Quas bactenus adfersitates nullo meo merito ab homim* 
bus perfidis expertus fuerim, flagitiorum quodvis genus non iofila 
aula impune perpelrantibus, juTenis iiie coram edisseret, qui Kt- 
teras bas reddit. Quod superest, E. T. me plurimum commoido, 
. futurus usque ad cinerea etc. 

Dabam Halae Saxonum d. 20 April. 1714. 



LXXX. 

LeibDlz an Wolf. 

(Im Auszuge) 

Diligentem libelli Collinsiani lectionem differre cogor in ra- 
ditum ad cbartas meas^ ubi conferre potero. Nihil in rem afllenmt 
qui edidere, ut probent caiculum differentialem prios innotnisse 
quam mibi, nee Yere nisi seriebus infinitis oecupantur, qoanun 
inrentionem libenter. etiam Nicoiao M^catori ^h^rmano eripere 
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Tellent) si po«6ent. Mea serierum infinitarum cognitio admodum 
tenuis initio fuit, aliis intento, praeaertim cum vix Geometriam 
interiorem attiagere coepissem. Sed mox inveni Tiam illam quae 
calculo differenliali nixa multis post annis in Actis Erudilorum a 
me edila est, quae longissime alias Hethodos Hercatori, Newtono 
et Gregorio notas post se relinquit, cum sit universalis. Fortasse 
ego ipse Commercii mei Episiolici voIumen edam, cui literae non 
tantum quas publicaverunt Wallisius et editor Collinsianorum, sed et 
aliae inserentur. Et poterunt accedere nonnulla ad vanas cavii- 
Utiones bujus editoris elidendas, quantum operae pretium videbi- 
tjir. Non omnes Angli, imo nee omnes ex Societate Londinensi 
ineptias editoris Collinsianorum et sopbismata coUudentium pro- 
bant« exterorum aulem nemo mihi notus. Si qui& AngUs vicem 
reddere Teilet in Germanos iniquis, uberem inveniret materiam, 
ostensurua quam male adiüatores Roberti Boylii egerint cum insigoi 
viro, Ottone Gerikio, indubitato autore Macbiua^ vacui, et quam 
ipse Boylius in Germanos parum gratus fuerit» quibus in Chemicis 
integrorum libellorum materiam sublegit, ut alia id genus taceam, 
velui quae contra Uugenium et Ueuratium sunt moliti. Col- 
lectores Lipsienses Actorum Eruditorum semper faciles ac pene 
nimü fuere in AngUs aliisque exteris laudendis, sed mala gratia 
redditur. 

Significatum mihi est ex Gallia, credo ex Dn. Hermanni 
communicatisy confectum a Te esse scriptum Germanicum de ani- 
ma, in qua a meis sententiis non abhorreas. Quid ejus sit, a Te 
discere potero. 

Thomasium suadeo ut amicum habere studeas, neque enim 
refert quod fortasse in dogmatibus dissidetis, id enim 

incolumi licuit semper amicitia. 
Habet acumen, doctrinam, dignitatem, quae omnia faciunt ut favo- 
rem ejus Tibi conciliatum velim. Et vero cum ipse aderara, a Te 
omando non alienus videbatur. Quid agit Hofmannus, quid Su- 
perintendens vester, quid Ludovicus et Gundlingius? Stahlium 
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ajunt Gundelshemio absente et favente Beroliiii saDiUüs Principam 
curam habere debere. Vale. 
Dabam Viennae. 



LXXXI. 

Wolf an Leibniz. 

Accepi (prout nuper monueram) epistolam Keilii, quam < 
posuit Animadversionibus in recensionem controversiae de inn 
tore calculi differentialis ab E. T. publicatis: eam igitur ul stilj 
commuDicarem, e re esse duxi. Miror hominis impudentiam, mir 
quoque jactantiam, cum tamen constet ex litteris a MoyTraeo 
Varignonium datis (quemadmodum me certiorem reddit Hennanm 
ipsum non propriis, sed Newtoni armis instruclum pugnare ; ipsi 
tamen ingenio tribuenda esse judico, quae pueriliter adversus i 
gumentum a litteris punctatis sumtum excipit. Neque vero e| 
Video, qui dici possit, in demonstratione quadraturae curvan 
Newtoniana calculum diflerentialem , qui per modum algoritki 
exercetur, contineri ; etsi concedam, principiis illius demonstrativ 
etiam locum esse in applicatione calculi dilTerentialis ad qaidr 
turas et alias quaestiones inde pendentes. Forsan non inutile for 
si E. T. responsionis loco veram calculi dilTerentialis originem ost« 
deret et paturam ne quidem iis, qui ;eo quotidie cum succe.- 
utuntur, satis perspectam explicaret. 

Caeterum mihi pergratum foret cognoscere, quomodo E. 
perfectionem definire soleat. Variae quidem mihi definitiones si 
currunt, sed vel eas ingrediunlur notiones usus aut finis, Tel t 
ex ratione non satisfaciunt. Vale etc. 
Halae Saxouum d. 3 Octobr. 1714. 
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LXXXB. 

Leibniz an Wolf. 

Graüas ago quod Keiliana nova ad me misisti, quanqaam 
eliam aliunde ad me pervenerint: nihil alicujus momenli prioribud 
addil. Ego yero excerptum accepi ex Diaria Societatis Regiae» 
qao üla declaral, opinionem et relalionem eorum quibus Socie- 
las rem commiserat, non esse babendam pro sententia definiüva 
Societatis. 

Cogito de meo circa hanc materiam Commercio Episiolico 
edendo, ut nostra controversia fructum aliquem in publicum ferat. 
Si datur otium absolvendi adfauc quaedam quae ad Calculi diffe- 
rentialis promotionem pertinent, ejus expositionem uberiorem dabo, 
ul Yerae ejus origines melius appareant. 

Perfectio, de qua quaeris, est gradus realitatis positivae, vel 
quod eodem redil, intelligibilitatis aflirmativae, ut illud sit per- 
fectius, in quo plura rej^eriuntur notatu digna. 



LXXXUL 

Wolf an Leibniz, 

Definitionem perfectionis in multis jam reperi scopo meo 

Mifondientem: etsi autem adbuc in nonnullis baeream (ex.gr. an 

in coiyore sano plura observabilia occurrant quam in aegroto, cum 

tarnen sanum perfectius judicetur aegroto), facile tarnen mihi ipsi 

salis&ciam, ubi accuratius eam meditari datum fuerit. Praevideo 

enim inter observabilia referenda esse, quae ullo modo ex suppo- 

Mto rei statu oonsequuntur. 

Cum Keilius in epistola responsoria Diario Hagiensi insertai 

11 
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qaam mature circa festum D. Michaelis comrounicavi , autores 
schedarum Commercio epistolico oppositarum ignorantiae arguat, 
quasi nescirent inter rem et signa dislinguere, nee argumenta 
Anglorum discutere valerent; vereor sane ne, qui argumenta ipsa 
examinare valeant, criminationibus bisce fidem habeant et ex si- 
lentio concludant, argumenta Anglorum revera inTincibilia esse. 
Unde novi optare etiam alios, ut plenius respondeatur et expres- 
sius, praesertim cum etiam nonnulli, quorum non poslrema est in 
Hathematicis auctoritas, argumenta Anglorum ad speciera composila 
esse videantur. 
Halae Saxonum Febr. 1715. 



LXXXIV. 

LeibDlz an Wolf. 

Post honorificam prensationem qua Regio nonrrine Dn. de 
Prinzen erga Te usus est, non ausim suadere ut Ilaliis discedas*). 
Quin potius arbitror hoc inteliecto alios qui Tibi subinde adversaü 
sunt cautius acturos, quod intelligent, si Tibi dent querendi causas, 
paratam ex aula reprehensionem Tore. 

Keilio homini impolilo ut respondeam, a me impetrare non 
possum: vix lectu digna habui ac ne vix quidem quae effudit. Si 
quid notasti quod responsionem mereri aut Tibi aut aliis videatur, 
fac quaeso ut sciam. Ita enim dabo operam ut amicis satisfaciam 
Ne speciem quidem argumenti notavi, unde appareat notitiam in- 
venti Caiculi infinitesimalis a Newtono ad me pervenisse. Quin 
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*) Wolf beabsichtigte nach Wittenberg zu gehen; er wurde aber 
~ durch Verleihung des Uofralhs - Titels und durch £rh(Hiung seines Ge- 
baltes bewogen, in Halle zu bleiben. 
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potius est cur judicemus, Newtono ipsi ante mea edita non satis 
cognitum fuisse. 

Gratum est intelligere, quod mea generalissimä perfeclionis 
definitio non displicet. Ex Actis notavi, Te nonnulla mea oretenus 
accepta, praeserlim circa definitionem similitudinis atque usum, et 
circa Analysin Axiomatum in idenlicas propositiones et definitiones, 
insigni Tuo operi inseruisse quod adeo non displicet, ut potius 
gratias eo nomine agam. 

In corpore sano plura esse observabilia quam in aegro, dubi- 
tandum non est. Si omnes aegri essent, multae praeclarae obser- 
Tationes cessarent, quae scilicet cursum naturae ordinarium con- 
slituunt, qui morbis turbatur: quanto plus ordinis, tanto plus est 
obserynbilitatis. Imperfecliones sunt exceptiones, quae regulas id 
est observationes nempe universales turbant. Si multae 
essent regulae, nihil esset observatione dignum, chaos merum. In 
Theodicaea notavi, sapientem semper agere per principia seu regu- 
las, nunquaro per excepliones, nisi cum regulae concurrunt inter 
se, et altera alteram limitaf. Itaque dici etiam potest, perfectius 
esse quod est magis reguläre seu plures redpit observationes 
nempe generales. Itaque sie distinctius exprimitur mens mea, obser^^ 
vationis enim nomen vulgo etiam exceptionibus accommodatur. 
Multitndo autem regularitatum parit varietatem. Ita uniformitas 
seu generalitas et varietas concilianlur. 

Heineccius eruditione non caret, vellem esset et gravitas quae 
Tbeologum commendat etiam apud vulgus. Quid Thomasius, Lu- 
dovicus, Gundelingius agunt? Non carent illi ingenio, neque doc- 
Irina, sed sunt in sententiis ferendis paulo promtiores, atque ideo 
retractationibus obnoxii. Non dubito quin incipiant de rebus Ma* 
thematicis judicare sanius, etsi forte dissimulent. 

Stahlium Gundelshemius Berolinum attraxit, ut magis Ilof- 
manno aegre faciat. Stahlii artem curandi maximam in eo con- 
sistere arbitror, ut nihil agat nisi in speciem, caetera naturam 
sibi relinquat« Harvaeus quidam nuperus librum edidit ante annos 
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aliquot de Arte curandi morboa expecUtione, satyricum quidem 
nonnihil, sed tarnen baud nimis a vero alienum. Hi Medici po»- 
sunt ursurpare quod oliro Cancellarius Jena Ratisbonae dkere so- 
lebat, nibil faciendo neminem timeas. Politica tarnen ip- 
sorum ars est, dissimulare banc artero, quae si innotesceret, 
subito aurifera fluminä siccarentur. Quid agit optimus Hofmannus 
nosler? Generoso animo spernere videtur fortunam adversam, in 
quo recte facit. Nee credo ipsi deesse aesümatores« 

Fac quaeso ut subinde discam, quid in usum publicum ?el 
privatum moliare; tum quid alii agant praeserüm vestri aut fi- 
cini. Vale. 
Dabam Hanoverae 2 Aprilis 1715. 



LXXXV. 

Wolf an Leibniz. 

Scripsit aliquoties ad me Uermannus et quaesivit, ubi E.V. 
commoretur: cum enim opus ipsius de motu solidorum et fluido- 
riun sit propemodum totum impressum, Dedicationem ad EV. 
eidem praeGgere decrevit, sed ignorat diguitatum tilulos, quos nee 
ego ipsi hactenus significare potui. Rogo igitur, ut E.V. eas ad 
me perscribat, quas tanquam aliunde acoeptas ad Herniannum 
mittam. Ex ejus litteris cogoori, Gallos fortiorem jiidicare epiato- 
lam Keilianam in Diario Hagiensi, quam ut a Keiiia proficisci po- 
tuerit: arbitrantur itaque Newtonum ipsum argumenta suppeditasse. 
lidem optant ut E.V. distinctius ad eadem respondeai» et Her- 
mannus arbitratur, quod E. V. in necessitate aliqua reponendi nunc 
constituatur. Sed quaeoam tum iUi, tum hie responakme potissi- 
mum digna judicent, non constat« fifilu quidem necessarium yi- 
deretur ostendere, quod in demonstratioiie quadraturarum New- 
toniana, quae eüam in Actis A. 1712 p.75^ legitv» ipse cakuim 
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differentialis nondutn continealur, etsi ea ei hie comnuDi ({uodam ftio- 
damento nitanlur. Deinde 8cire velim, quid E« V. reponat äd accusa- 
tionem, quod iDTeotamiDedeCaasisphysicia motuum ooelesiiuin dif- 
ferenlias secundas rite aestimare non no?erit, cumque propierea ki 
errorem Uidderit, errorem A. 1706 in Actis eorrectura ob ejus fontem 
non animadversum duplicem alium commiserii« Sane com Keilius 
adeo audacter provocet Autorea Schediasinattun, conira quos cala- 
mum slringit, et argumenta Anglorum taota e?identia niti asse- 
veret, ut nee ipsa E.V. aliqua reponere ausura sit; plurtmi sane 
ex silentio concludent bonam Anglorum causam. Videtnr autem 
speciem aliquam habere hoc argumentum, quod Newtonus in epi- 
Stola descripserit eos methodi suae chdracteres, qui nuUi aiii niai 
calcuh) differentiali conveniunt, et quod exempla dederit, unde in- 
genium mediocre adhibita illa descriptione ipsam methodum faaricH 
lari potuerit, praesertim cum una exhibita fuisse dicatur series 
omnes differentias possibiles quanlitatis Tariabilis cujuscunque com« 
plexa. Bernoullium prorsus ailere miror, qui ad retractationem 
parum honorüice provocatur a Keilio. 

Ilactenus non multa mihi meditari licuit, cum nondum pror- 
sus absoWerim Tomum alternm meorum Elementorum. Incidi 
tarnen nuper in regulam geminam inyeniendi logaritbmum sum- 
mae atque dilTerentiae duorum numerorum sive ratiouatium sive 
irrationalium, siye integrorum sive fractionum, atque poten- 
tiarum eorundem. Prior, quam etiam Hermanne ante perspec- 
tam fuisse ex litteris ejus cognoyi, ex ipsa indole numererum pe- 
tita. Sit nempe inveniendus iogarithmus ipsius aqrb. Quoniam 

a:fb=(l:f— la, ope logarithmorum facile invenitur — cum 

parte proportional! et inde porro ^a^b). Hihi quidem haec 
regula sub initium displicebat ob partem proportionalem quaeren- 
dam, sed Hermannus eam admodum commodam in praxi s^ 
reperisse scribit, id quod tamen tentare nondum licuit. Misaa 
igitur ista, latera triangoU rectanguli consideravi instar radicwin 
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numerorum aggregandorum et inde per trigonomelriam elicui hj- 
potenusam: unde regulam ad praxin satis commodam retentuque 
facilem obtinui. Nee multo absimili modo reperi logarilhmum dif- 
ferenliae a — b. Cum regula in praxi subinde habeat usum, mi- 
ror de ea hactenus non cogilasse Autores. Equidem in Miscellaneis 
Societatis Leopoldinae quidam Muschel talem dedit, ut postea re- 
peri; sed fundamentum est admodura perplexum et e longinquo 
petiit, quod ante pedes erat. Reperi quoque facillimam hyperbolae 
descriptionem, ita ut facilius multo quam parabola aut ellipsi per innu- 
mera puncta determinari possit. Sit (fig. 13) BA axis hyperbolae trans- 
versus, f et F foci hyperbolarum oppositarum. Ducatur recta K 
utcunque et ex f intervalio BA describatur arcus HG, ut fG = BA. 
Ex eodem centro f ducatur arcus quicunque alius PK et intervallo 
GK ex foco F intersecetur arcus PK in M ; erit M punctum hyper- 
bolae. In constructione adeo aequationum cubicarum et quadrato- 
quadraticarum hyperbolam parabolae atque ellipsi praefero. 

Perfectionis notione ad moralia tractanda opus habeo. Cum 
enim videam, actiones alias tendere ad nostram aliorumque perfec- 
tionem, alias vero ad nostram aliorumque imperrecliouem , sensus 
vero perfectionis Toluplalem, imperfectionis nauseam quandam ei- 
citet; atque alTectus, quibus tandem mens inclinatur vel rechnatur, 
esse modificationes voluptatis atque nauscae islius : obligationis 
naturalis genesin i(a explico, Quamprimum perfeclio, ad quam 
tendit actio quamque indicat, in intellectu repraesenlalur, voluptas 
orilur, quae efficit ut actioni contemplandae magis inhaereamus. 
Animadversis itaque boni in nos vel alios redundantis circumstan- 
tiis, voluptas modiGcatur et in afiectum transit, quo ipso tandem 
mens ad appetitionem inclinatur. Atque ex hac obligationis indole 
omnem praxin moralem satis commodc deduco. Inde vero etiam 
emergit regula generalis seu lex uaturae: actiones nostras esse 
dirigendas ad summam nostri aliorumque perfectionem. Ad hanc 
quippe, non ad aliam direclionem natura humana obligat. Notione 
adeo perfectionis opus habeo, ut principia in aprico ponantur. 
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Cum moralia per hiemem docuerim, multa mihi sese obtulerunt, 
quae non vulgaria videntur; sed ca hic exponere non necessarium 
judico. Inprimis autem fiuidamenlum et discrimen obligationig 
civilis a Dalurali apertius inde docui et limites amoris aliorum 
certiores constitni^ nt nempe demonstrari possit in casu particulari, 
quinam alteri sit a nobis praererendus, quando omnibus una satis- 
lieri neqait. Sed cum ad praesentem casum transrerrem notionem 
perfectionis E. V., visa mihi fuit pluralitas observabilium non suf- 
ficere; determinatione aliqua adhuc opus esse judicayi, in qua as- 
signanda haereo. Ex.gr. ostendendum mihi est, inlellectum divi- 
num esse summe, perfectum. Suppono jam , intellectum divinum 
esse repraesentationem omnium possibilium simultaneam et ad- 
aequatam; videoque omnino in eodcm plura observari, quam in 
intellectu alio vel ratione objecti vel ratione modi seu formae limi- 
tato. Interim tamen opus mihi esse videtur ut evincam, in intei- 
leclu divino omnia observari, quae in intellectu illimilalo concipi 
possunt, et illimitalum esse perfectiorem limitato. Equidem E.V. 
nunc aliquam limitationem addit, ut nempe observabiüa aestimen- 
tur ex regularitate; sed quomodo regularitas aestimari debeat, non 
constat. Ex. gr. unde aestimanda est regularitas intellectus? Mihi 
videbatur perfrclio consistere in pluralitate observabilium in es- 
sentia: essentiam vero pro possibilitatis synonymo liabeo adeoque 
ideam essentiae ab idea distinclae possibilitatis non distinguo. 
Sed ea tarnen limitatio non distincte mihi exbibuit omni in casa, 
quae inde concludere debebam. Alia nunc addere prohibeor. 
Vale etc. 
Halae d. 4 Maji 1715. 
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LXXXVI. 

Leibniz an Wolf. 

Mirifioe gaudeo Te simul honiure et emoluroento auctum. 
Uret ea res nonnibil eos qui scientias quas Ta colis sprevenifil, 
et apud Studiosos pariet doclrinae Tuae autoritatem. Interim non 
dubito quin pro prudenlia Tua, quantum licebit, oflenaioDes eis 
evitaturus. 

Non est cur Tu et celeberrimus Hermannas noster dubitetis, 
quo miltendae sint literae, quae mihi destinantur. Ubicunque sim 
locorum, suflScit eas mitü HauoTeram, ut rede ad me per?eniaiil. 
De titulis non multum sum solicitus; quia tarnen eo me dignaUir 
bonore Dn. Hermannus, ut librum suum inscribere mihi velit, signi- 
ficare ei potes cum multa a me salute, esse me Consiliarium bih 
perialem Aulicum et Magnae Britanniae Regis Principisque Eleer 
toris Brunsyicensis Consiliarium Iniimum. 

Cum Keüius scribat rustice, ego cum tali homine litigare 
Dolim. Qui sola ejus asseferatione et jactatione moventur, üb 
frustra scribitur, neque enim rem examinanU Qui examinabunt, 
videbunt, nullum esse errorem in Schediasmate raotuum coelestiiini, 
sed phrasin postea a me redditam coromodiorem circa vim oeotri- 
fugam. Utique enim vera sunt et manent» quae ostendi, ex Cir- 
ddatione Harmonica cum gravitate conjuncta prodire ElUpieB 
Keplerianas. Videbit etiam, qui examinabit, quadraturas New- 
tonianas jam ex Barrovii et similibus Notitiis derivari potuisse 
Ego cogito aliquando rebus refeiiere hominem, non verbis. Cae- 
terum si methodus differentialis eadem est cum bis, quae Newtonus 
olim dedit in Epistolis, cur suam Methodum Fluxionum , quae uti- 
que praeludium quoddam estCalculi differentialis, aenigmate tegere 
voluit? putavit ergo ipse, rem plane diversam. Dubito an Do. 
BemouUius Keilianam dissertationem viderit. Interim gratias ago, 
quod monuisti, in quo difficultas esse videatur, et si quid 
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adhuc inddet cujus rationem haben Teiles, indka quaeso: alii 
talia saepe melius pervident, quam nos ipsi. Et ego animad- 
Yersa Keilü ruditate, nondum ejus schediasma accurata leclione 
sum dignaius. 

Valde probo quae ad praxin commodiorem reddendam perti- 
nenL Ilaque Tua applicaüo Logaritbmorum nova videlur mihi 
peruülis. Yellem hoc problema sohl posset: Dato uno Numero 
minore et alterius Numeri majoris Logarithmo, invenire eorum di- 
▼isorem communem exactum, posilo constare aliunde non esse 
primos inter se, et divisorem communem habere. Pono sdlicet 
alieruffl nomerum esse tam magnum, ut logarithmus quidem ejus 
commode haberi et tractari possit, ipse numerus autem non aeque. 
Si hoc problema posset solvi, haberemus Analysio numerorum, seu 
dato Bumero non-primitivo, possemus reperire ejus divisores. Et 
sane possemus obtinere hoc quaesitum , si dato uno minore Nu- 
mero et alterius Majoris Logarithmo possemus eiacte obtinere 
Residuum diTisionis, ponendo Msyorem dividi a minore. Hoc enim 
residao habito, quod utique ipso Numero minore dato minus, tan- 
tum opus foret quaerere numeri minoris dati et hujus residui 
difisorem communem, qui foret quaesilns. Problema ergo huc 
reductom erit: Dato Numero minore et dato alterius 
majoris Logarithmo, invenire exacte in veris nume- 
ris integris Residuum, quod prodiret si numerus 
Major diyideretur per Minorem. Pono autem, ut dixi, 
Numerum Majorem esse tantae magnitudinis , ut nimis laboriosa 
fiitura iit ipsius exhibitio et Iractatio, Logarithmus tarnen ejus 
commode haberi et tractari possit. Digna ^haec foret inquisitio 
ingenio Tuo. Nempe dato Numeri Fracti Logarithmo et ejus di- 
▼isorey opus est invenire differentiam inter hunc numerum fractum 
et integnuB proxime minorem, etsi ipse numerus fractus aut in- 
t^er proxime minor ob nimiam magnitudinem non habeantur. 
layenta haec differentia per diWsorem multiplicata dabit residuum 
qaaeritum. 
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Verum est, guod ais, Hyperbolas constructionibus problema- 
tum solidorum ut vocant esse aptiores, quam Parabolas et Ellipses. 
Parabolae enim sunt omnes unrus speciei, at Hyperlolae spederam 
infmitarum. Unde major datur copia eligendi quod est aptins. 
Ellipsis autem omnis est finita, at Hyperbola in infinitura procurrit 
Atque haec quidem generatim vera sunt; sed saepe aliae conicae 
aliis problematibus sunt apliores, et natura quasi pro iis solrendis 
factae. Nondum hactenus a quoquam data est apta constnictio 
hujus problematis: A dato puncto ad datam sectionem 
conicam ducere minimam. Pono autem punctum et conicam 
esse in eodem piano. In parabola eleganter hoc praestitit Hngenias 
ope parabolae datae et circuli. Etsi enim problema sit solidaro, 
possunt tamen solida per parabolam datam et circnlnm soH. 
Equidem facile est calculo invenire modum, quo problema boc in 
Hyperbola et Ellipsi solvitur per lineam datam, ad quam ducenda 
est minima, et circulum; sed ex iilo calculo commodam deri?are 
constructionem haud facile est. Placet Tua construclio Ilyperbolae 
per puncta; aliae habentur plures itidem faciles. Exempli causa, 
si secantes transferantur in ordinatim applicatas circuli, seu sn- 
mantur in sinibus productis, terminabuntur in Hyperbolam. Sit 
in figura (fig. 14) arcus AR, secans CRS, sinus XR, complealor 
rectangulum SAXH, erunt puncta H ad Hyperbolam, sed ad 
eam tantum cujus lalus rectum et transversum sunt aequalia, 
posito axe pro diametro. Sed tua constructio dabit Hyperbolam 
quamcunque. 

Postremo non est quod putes in definienda perfectione me 
a priore sententia discessisse. Explicatio est tantum et illustratio 
prioris, quod nuperrime scripsi. Cum perfectius dico, in quo plus 
est observabilitatis , intelligo observationes generales seu regulas, 
non Tero exceptiones, quae potius constituunt imperfectiones. Plus 
observabilitatis esse in re, est plures in ea esse proprietates uni- 
versales, plus harmoniae ; ergo idem est perfectionem quäerere in 
essentia^ et quäerere in proprietatibus quae ex esseniia flount 



in 

Miror quod quaeris quid sit regularius, cum jam ostenderim id 
esse, quod plures praebet regulas seu observationes universales. 
Nihil est regularius intellectu Divino, qui fons est omnium regula- 
rum, et producit systema mundi regularissimum seu perfectissimum 
et quam maxime harmonicum, adeoque plurimarum observationum 
universalium capax. 

Vides etiam hinc^ quomodo voluptatem pariat sensus harmo- 
niae seu observatio conseusuum, quia juvat perceptionem reddit- 
que faciliorem , et ex confusione extricat. Ilinc scis placcre con- 
sonantias, quia in iis consensus facile «st obscr?abilis. Videntur 
igilur milii omnia pulcherrime conspirare in theoria et praxi, *nec 
vel minimum esse difficultatis. Consensus quaerilur in varietate, 
hie placet eo magis, quo facilius obscrvatur, et in hoc consistit 
sensus perfectionis. Perfectio aulem in re ipsa est tanlo major, 
quanto major est consensus in majore yarietate, sive a nobis 
observatur vel non. Huc ergo redit ordo et regularitas. Haec non 
intellexit Spinosa, quando perfectionem a rebus rejecit, tanquam 
chimaeram nostrae mentis, sed non minus, imo magis perlinct ad 
Divinam mentem. Sunt et Bruta cujusdam quasi voluptalis capacia, 
quia observant consensus, quamvis hoc faciant Empirice, non vero 
ut nos a priori sie ut rationem reddere possiut Illimitatum esse 
perfectius limitato, nescio an simpliciter dici possit. Illimitatum 
est chaos aliquod, sed observatio ejus molestiam afferet, non vo- 
luptatem. Si intellectus Divinus aequc bona ac mala produceret, 
illimitatus maneret, perfectus non maneret. Perfeelius est existere 
ex possibilibus sola meUora , quam indiscriminatim bona et mala 
aeque existere. Est tamen et intellectus quoad optimum illimitatus 
in suo genere, quia infinitas producit harmonias. 

Finem in moralibus constituo (ut noslri) Felicitatem> 
quam definio statum laetitiae durabilis. Laetitiam definio prae- 
dominium insigne voluptatum. Possumus enim in media laetilia 
sentire dolores aüquos, sed qui prae voluptatibus parum conside- 
rantur, ut si alicubi ambitiöse podagra laboranti praeter spem 



regnum deferatiir. Oportet autem ut laetilia sit durabilia, ne forte 
subsequoDie majore irisülia ait redimenda. Voluptas porro est 
sensus perfectionis. Perfectio est harmonia rerum^ vel obser- 
vabiiitaa universalium, aeu eonaensua vel identitas iu varietate; 

• 

po88e8 eliam dicere esse gradum conaiderabiliiatis. Nempe ordo, 
regularitas, barmonia eodem redeunt. Posses etiam dicere esse 
gradum essentiae, ai essentia ex proprietatihus barmonicis aeslime- 
tur, quae ut sie dicam faciunt esseniiae pondus et momeDtum. Hine 
pulchre etiam patet, Deum esse perceptione et quidem maiioM 
praedilum seu meutern summam; alioqui nou ourarel Harmonias. 
Qucrd superest vale et fave. 
Dabam Hanoverae 18 Maji 1715. 



LXXXVII. 

LeibDiz an Wolf. 

Non dubito quin novissimas meas acceperis. Nunc scribo 
ob duplicem causam. Primum enim a Te pelo curare Telia, at 
scbeda adjecta in Actis Emditorum recensioni libri Domini Pfaffii 
adjiciatur. Quod si forte jam recensitus sit, poterit tarnen aequeati 
alicui Hensi inseri. 

Deinde notare quaedam vobii ad praeclara Tna Mathe&eos 
Elementa, in quibus Arithmeticen forte iospieiena ab iaalio sialim 
obsenrayi calami yei typograpbi lapsu pag. 21, pro Bunom 
poni A unum. Aptius mens mea sie exprimetur: Si qais dicat, 
A esseH, et B esse II, etA et B esse idem, eo ipso dicit unum 
H, ita ut definitio unius reducatur ad definitionem ejus den. 

Quod appellas probatiouem , qualis est per abjectionein 
Nereoariam, Germani eine Probe, malim latine appeUari Exa- 
men; et potest Examen definiri tentamen xefiitationia. Saae 
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etsi tentamen refutatienis non succedat, non tarnen sequitiir id 
quod examinalur esse verum, nisi quis omnia vel sallem sußicientla 
tenlamina instituerit. Interim utilia sunt examina, si sint facilia 
et plerosque errores eicludant. Non adjecisti usum Examinis per 
Novenarii abjectionem in Mulliplicatione et Divisione, ubi maxime 
utile est. Ego reperi abjectionem Undenarii aeque propemodum 
facilem esse ac Novenarii, et si conjungantur, rarum fore errorem 
qui non detegatur. 

Nu m er um in genere, qui integrum, fractum, surdum et 
transcendentem comprehendat, potuisses etiam deflnire. Est scili- 
cet nihil aliud quam Homogeneum unitati. Nempe si unitas re- 
spondeat rei A, Numerus respondebit rei B, quae sit homo- 
genea ipsi A. 

Scripsit ad me quidam Dn. Farenheit*), qui se Tibi notum 
esse testatur, sed non indicat, quomodo ei responderi possit. 

Perplacent quae habes p. 29, ubi demonstras ad meutern 
meam, quae vulgo pro Axiomalibus habentur. Cum olim Elementa 
Calculi demonstrarem, reperi (quod videtur esse contra n. 86 Tuae 
Arilhmeticae) non semper verum esse hoc: Siab = ac, se- 
qaitur b = c, etsi hoc semper verum sit: Si b^BC, etiam 
erit ab=sac. Ifulta alia in rebus, quae vulgo clarissima haben- 
tur, observanda essent, si ad vivum resecarentur, quibus neglectis 
errores etiam in praxi oriuntur. 

Quod superest vale etc. Dabam Hanoverae 11 Jul. 1715. 



*) Aus einem Briefe WoITs geht hervor, dass es derselbe ist, 
der das Farenheit'sche Thermometer construirt hat. Er beschäftigte 
sich damals mit der Anüertigong eines Perpetuum mobile. 
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LXXXVIII. 

Wolf an Leibniz. 

Keilius consuela ruslicitate in Transactionibus Anglir^nis 

suggillat solutionem Bernoullianam problematis inversi de vi cen- 

trnli, quam in Commentariis Academiae Regiae Scientiarum A. 1711 

exhibuit, narranle amico. Insolcscere videtur, postquam sibi per- 

suadet, ipsi rcsponderi non posse: responsionein enim postula- 

verunt a me Diarii llagiensis Colleclores. Unde consullum ju- 

dicarem, si cui novilio tela suppeditarentur, quae in hominem in- 

sulsum vibraret. 

Quae de perfectione rerum ad me scripsit E. T., ea nondum 
salis digerere potui. 

Halae Saxonum d. 28 Jul. 1715. 



Leibniz bat bicrzu bemerkl: Nescio an milii convcniat re- 
spondere Keilio, qui scribit rudiler et inciviliter. Cum talibus 
confliclari meum non est. Volo Anlagonistam ita scribere, ut 
disputalio inter nos sit cum voluptate conjuncta. Si qui ex silenüo 
meo sinislrum Judicium capiunt, eorum Judicium parum moror. 

Suppeditavi modum ostendendi demonstralionem Keüii pro 
vacuo esse inanem. 



LXXXIX. 

Wolf an Leibnizt 

Lilterae E. T. recte mihi traditae sunt, tum priores in quibus 
Keiiiana temeritas notabatur, tum posteriores, quae opus Herman- 
nianum dignis encomiis praedicant. 

Postquam bisce diebus ex Anglo quodam, qui me inviserat, 
intellexi, Keilium ob mores sceleratos (cum studiosis enim corae 
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ac fidei ipsius commissis cauponas ei lupänaria frequentavit, lucrum 
insigne in ebrielale et foroicatione ponens) ab officio Professorio 
remolum id agere, ut controversiis inclarescat morum pravitate 
infamis, nee luibiconsulluni videtur cum istiusmodi homine con- 
gredi et litem, quae plerisque videbitur, de lana caprina movere. 
Neque lioc rerum statu probare possem, si E. T. ad objectiones 
hominis insulsi responderet. Interim tamen e re Reipublicae lit- 
terariae milii videretur, si Commercium aliquod epislolicum E. T. in 
publicum prostaret. 

Opus profundae eruditionis Hermannianum cum in titulo 
proferai annum 1716, mensi demum Januario anni sequentis inseri 
poterit. Cum illud munere autoris celeberrimi ex nundinis Lipsien- 
sibus exspectem, ipsum mihi nondum comparavi: visa tarnen re- 
censione ab amico id in usum aliquot horarum petii et plagulas 
duas priores, etsi alteram non integram, perlegi. Videtur tamen 
mihi in nonnuUis solita desiderari dx^lßeia^ quae in opere tantae 
ac tam diuturnae meditationis requirebatur. Nam tbeorema de 
pondere massae proportional! non videtur mihi demonstratum, quia 
tota vis demonstraiionis redit ad cor. prop. 1. §.29, quod tamen 
ex iila propositione non sequitur, sed partem propositionis in- 
demonstratam ampliat. Nimirum non aliud evincitur, quam causam 
gravitatis non agere in solam superficiem ab horizonte aut, si 
mavis, a centro Telluris aversam : unde quidem inferri potest, eam 
agere etiam in partes mleriores, non tamen liquet, quod agat in 
omnes. Multo minus autem sequitur quod in singula elementa aequa- 
lia aequali vi agit , ut taceam, nee ideo effectum in singulis fore 
aequalem, quia vis applicata eadem. Immo satis apparet, ipsum 
ingeniosissimum Autorem pro ea, quae ipsius est, perspicacia ad- 
vertisse, corollarium suum non sequi ex propositione sua, unde 
cum vellet ut lector hanc consequentiam sibi persuaderet, addidit 
verba (quae alias superflua forent) nullius corporis pondus in omni 
positione etc., quod si demonstrasset> non opus fuisset Iheoremate 
primo. Similiter vacUlare mihi videtur demonstratio theorematis 



TorricelUani §. 4ä, quia ibi supponitur^ si yis aliqaa agat secundiini 
rectam CE(Gg.l5)quanlitate utCE et aequipolleat viribus secondum 
CD et CB agentibus quantitatibus ut CB et CD; complelo paralle- 
logrammo ABCD, rectam CE prodactam fore diagonalem ipsius CA 

* ipsique CE aequalem, cujus ipse tantum inversam §.41 demon- 
stravit. Neque Iheorema Arcfaimedeum sine vitio demonstratum: 
sed circulus re vera admittitur. Etenim ex citationibus apparet, in 
demonstratione tandem aupponi lemnia §. 44. Quantnra vero ego 
judico, in demonstratione lemmatis supponilur theoreina Archime- 
denm. Mihi sane non constat, quod quae ibi supponuntur, sine 
isto theoremate ostensa hactenns foerint. De reliqnis mihi jndicare 
nondfun licet, quia legere nondum vacavit. Haeevero non enm in 
finem scribo, ut invido dente arrodere velim opus encomiis maxi- 
mis dignum; etenim antequam prodiret, publicis idem exomafi 
cum in Elementis meis, tum in Diario Hagiensi: sed ut appareat, 
aycqißeiav methodi perperam ab iis, qui altiora sapiunt, pro re 
puerili haberi. Quodsi vero E. T. crediderit me in bis animad- 
▼ersionibus a vero aberasse, grata mente agnoscam, ri errores 
proprii, qaos alteri tribuo, redarguantur. Interim quolidie, quan- 
tum per alia negotia licebit, in lectione operis doctissimi pergam 
et quae mihi dubia visa fuerint annotabo, ut in yeritatibus tanti 

• momenti confirmer, iisque olim, ubi plus otii nactus fiiero, ad dia 
forte detegenda uti possim etc. 
* Halae Saxonum d. 1 Octobr. 1715. 



xc. 

Leibniz an Wolf« 

(Im Auszuge) 

Audiveram ego quoque Keilii mores non admodiim kadari, 
sed ignorabam eo rem procossisse, ut ab otteio AmtiI depoeüi». 
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Fortassc id contigit ante multos annos, et jam censetur expiatum; 
idque ex eo suspicor, quod cum inlelligo nunc in locum Walleri 
domorlui factum esse Secretarium Socictatis Rcgiae secundum et 
Ilallejo adjunctum, quod suis in nos latratibus videtur apud New- 
tonum et alios ejus faclionis meruisse. 

Recte mones\ Dn. Hermannum vidcri in demonstrando ali- 
quando procedcre indulgentius quam par sit. Praestat assumere 
propositiones quasdam per modum postulali, ut fecit Euclides, 
quam insufficienter demonstrare. Ipsemct eum monui, theorema 
de pondere massae proportionali non esse demonstratum, nam 
modo materia aequalis gravitatis specificae per totum volumen sit 
acquabiliter distributa, situs, a quo ipse argumentum petit, nullum 
discrimen faciet. 

Demonstratio theorematis Robervalliani, Torricellio propositi, 
fortasse non diCBcuUer perfici posset. Theorema Arcbimedeum ac- 
curatius oslendi merebatur. Sane si assumamus compositiones 
tendentiarum pro sufSciente aestimatione virium, fateor hinc facile 
sequi theorema Arcbimedeum; sed ista assumtio rigorose demon- 
strari secundum Geometrarum methodos non potest, et succedit 
tantum in viribus mortuis, non in ^ivis, nisi singulari quadam 
cautela. Itaque bene Archimedes demonstrationem aequiponderan- 
tium aliunde petivit. Nescio etiam, an Dn. Hermannus rigorose 
satis demonstravit, quam in appendice probare aggressus est, de* 
monstrationem Existentiae Centri gravitatis in extenso figurae cujus- 
cunque, et alia quae a Galilaeo, Torricellio et aliis demonstrata 
fuisse negat, suoqae modo demonstrare aggreditur. Hihi ista exa- 
minare nonvacat; itaque ne alios decipiamus, ex monitu tuo verba 
quaedam in Recensione mutanda vel moderanda putem hunc (si 
Tibi videtur) in modum: In fme §. paucos habemus libros 
etc. poni potest: caeterum brevitatis causa quaedam in- 
terdum in demonstrationibus supposuisse videtur, 
quae in eorum gratiam, qui in his non satis sunt 
versati, fusius doceri mererentur. In 8* librum pri- 

Vi 
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m um etc. pro inopinato incidit ponatur: inopinate se 
incidisse ait, et pro verbis: theorema demonslrat ex 
quo ponalur: theorema exbibet ex quo, et pro verbis: 
7 Sept. 1693 editum ponatur: 7 Sept. 1693 ediium el 
demonstratum. Et in §. scctione secunda pro: hanc re- 
gulam generalem oslendit $. I4I > ponatur: hanc regulam ge- 
neralem profert in omni hypothesi §.141. Et in §. 
tractat eliara etc. versus finem pro : generaliter in omni hypothesi 
probatur, poni poterit: generaliter in omni hypothesi 
constituitur. Et §. antequam finiat etc. versus finem pro: 
autor noster hie probat, ponatur: autor nosterhic appro- 
bat. Et in S. Sectio tertia pro: autor ostendit §.439, pona- 
tur: autor docet S. 439. In §. in appendice sub initium 
pro: aUter quam Wallisius probat, ponatur: aliter quam Wal- 
lisius constituit. In fine ejusdem §. pro: at autor noster 
demonstrat, poni poterit: at autor noster modum ostendit, 
quo ex prioribus hoc demonstrari posse judicat 



XCI. 

Wolf an Leibniz. 

Hultis adhuc negotiis impedior, ut de resolutione problemalis 
cogitare non possif^. Tentavi equidem eandem duobus modis et 
in ahquam incidi; sed in utraque methodo prodeunt duae aequa- 
tiones locales ad hyperbolam. Per duas autem hyperbolas con- 
structionem elegantem jam dedit van Kinckhuysen. Interea ani- 
madverti, perpendicularem ex puncto dato ad lineam quamcunque 
in piano descriptam ductam esse omnium minimam, quod de recta 
sola ostenditur in elementis, atque adeo reduxi problemä ad io- 
ventionem normalis a puncto dato ad sectionem conicam dalam 
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duccndae: quo in casu calculo diflerentiali opus non est. Sed, 
ut dixi, caedem iiic prodcunt quas obtinco aequationcs, dum E. T. 
melhodo de maximis et minimis utor. Quamprimum vero vaca- 
bit (id quod tamen ante finem Januarii vix accidcl), serio de reso- 
lulione cogitabo. 

Rogatus ab Ilermanno, monueram et ego me circa demon- 
strationem Ihcorematis de gravitate massae proportionali haerere. 
Rescripsit ille, se mordicus eam defendere nolle, quamvis non 
deessent, quae si adderentur, probationem saltcm probabilitatis 
summae spcciem habituram. Addani tamen, quae in postenim, 
ubi ad lectionem operis redire licebit, dubia alia mihi suboritura, 
cum ea sibi grata forc uUro significavcrit. 

Quod £. T. Elementa mea pariter ac offlcia, quae a me profi- 
cisci possunt, sane tenuia non disph'ceant, grata mente agnosco et 
praedico, tantum abest ut me aliquam gratiam mereri arbitrer. 
Vale etc. 

Halae Saxonum d. 19 Dec. 1715. 



XCIL 

Leibniz an Wolf. 

Ua est ut observas: perpendiculares ad curvam sunt certo 
sensu minimae ex puncto dato. Certo sensu, inquam, non abso- 
lute, ut ad rectam. Nam opus est ut punctum sit extra curvam 
seu a parte convexa; alioqui potius maximae sunt. Et ne sie 
quidem res absolute efferri potest: nam sunt quidem maximae mi- 
nimaeve sui ordinis seu inter vicinas, sed non omnium quae ad 
curvam duci possunt. Nam cum curva habet plures ordines seu 
quando eae quae ad ipsaro duci possunt ex puncto dato plus semel 

crescuDt vel decrescunt, plures maximae minimaeve duci possunt 

12 ♦ 
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Et rem ita acccptam pulem demonsirari posse. Veleres, quam 
nos non male perpendicularem vel etiam Maximo-miniman dicimusi 
appellabant /novax^v, unicara seu solitariam, ubi geminae vel etiam 
plures in unam evanescunt. Cui consideratioui suam de radicibus 
aequalibus Methodum Cartesius inaedißcavil. 

Miror cur Kinkhusius problema de Maximo-minima ad Coni- 
cam per binas ,Hyperbolas solvent, cum facillime ^olvatur per uui- 
cam Ilypcrbolam combinatam cum Conica data, quae eam secet in 
illo ipso puncto aut potius (pcrsacpe) in iliis ipsis punctis, in quo 
aut quibus Mininiac ex puncto dato Conicae datae occurrunt. Sed 
deprebendere mihi olim visus sum, non posse dari generali con- 
structione circulum qui curvam conicam datam secet in omnibus 
illis punctis, ubi ex puncto dato eductae minimae ipsi occurrunt. 
Et hoc est quod problema reddit paulo difUcilius. Nibilominus 
puto problema solvi posse per Circulum et Conicam datam. At 
ptincta, in quibus circulus conicae occurret, non erunt illa ipsa, 
in quibus Conicae occurrunt Minimae ex puncto dato, sed quae 
inservienl tamen ad illas determinandas. 

In propositionibus Dn. Ilermanni admitto cgo gravitates ad 
sensum esse massae proportionales in corporibus bomogeneis, sed 
non inde sequitur quamUbet partem gravis seu in ejus volumine 
comprehensam esse gravem*, sufßcit enim partes graves el non- 
graves esse aequabiUter distributas per volumcn. Dn. Ilermannus 
hie nimis Anglis obseculus videtur. Sed illi hoc parum grate 
agnoscunt. Ajunt enim jam Keilium nescio quas in eum stricturas 
edidisse. Isti homines alios ferro non possunt. Urit eos quod 
respousione ipsos non dignor. Itaque crambem commercii in 
Transactionibus recoxerunt et versionem transactionis iuseri cura- 
runt Diario Ilagiensi literario. Et quo magis me ad responden- 
dum permoverent, etiam mea principia Philosopbica ibidem ag- 
gressi sunt, ut audio. Sed ibi quoque dentem solido ilUdent. 
Serenissima Princeps WalUae quae Theodicaeam meam .legit cum 
attentione animi eaque delectata est, nuper pro ea cum quodam 
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Anglo Ecdesiastici ordinis accessum in aula habenie disputavit, ut 
Ipsa mihi significat. Improbat illa, quod Newtonus cum suis vult, 
Deum subinde opus habere correctione suae machinae et reaDi- 
matione. Heam sententiam, qua omnia ex praestabilito bene 
proceduDt nee opus est correctione, sed tantum sustentatione Di- 
vina, magis perfectionibus Dei congruere putat. Ille dedit Sereni- 
tati Suae Regiae schedam Anglico sermone a se conscriptam, qua 
Newtoni sententiam tueri conatur raeamque impugnare; libenter 
mihi imputaret Divinam gubemationem tolli, si omnia per se bene 
procedant, sed non considerat Divinam* gubemationem circa na- 
turaüa in ipsa sustentatione consistere nee debere eam sumi 
äv&QconoTia'd'cSg. Respondi nuperrime et responsionem meam ad 
Principem misi. iVidebimus an ille sit replicaturus. Gratum est 
quod materiam antagonista attigit, quae non resolvitur in conside- 
raliones Hathematicas, sed de qua ipsa Princeps facile Judicium 
ferro potest. Vale et fave. 
Dabam Hanoverae 23 Decembr. 1715. 

P. S. Felicia festa precor. 



XCHh 

Wolf an Leibniz. 

IIa est, quod occuper in Dictionario Mathematico conscri- 
bendo: quem laborem nolens volens suscipere debui rogatu 
Menckenii, commodis Soceri sui velificaturi. Sed cum jam litteram 
T fere absolverim, spero fore, ut propediem ad umbilicum rem 
perducam. Tomi tertii Matheseos mentionem injeci in praefatione 
secundi in gratiam bibliopolae metuentis, ne forte über in Batavia 
recudatur: sed de eo vix cogitabo. Opto enim otium, ot de pro- 
movendo Philosophiae studio serio mihi cogitare liceat, quo fides 
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oculata convincat incredulos, Malhesin ad Philosophiam rectius trac- 
laudam praeparare aniaium eidemquc insueta suppedilare admini- 
cula. Postquam Professio Physices mihi nuper demandala fuil, 
cogilandum etiam erit de Physica per experimenla promovenda et 
Mathesi ad eam applicanda. Animus inprimis est, per aestalem 
nonnulla circa vegetationcm experiri. Biennium fere efüuxit, cum 
iu rationem inquirerem, cur subinde ex unico granulo frumenti in- 
gens arislarum numerus enascalur, lumque inavena sumto experi- 
mento didici, si nodi aristae terram contingant, singulos nodos ra- 
dices agere, et binas aristas novas protrudere, ita ut bac ratione 
vegetatio continuo procedat, etiamsi aristae priores ad maiuritatem 
pervenerint: qua ratione ex unico granulo enatae sunt granorum 
avenae myriades nee nisi frigus vegetationi finem imposuit. Unde 
didici, causam genuinem non esse liquorem quendam, in quo fru- 
mentum maceratum plura evolvat, quae in ipso continentur quam 
vulgo fieri assolet. Haec experimenta studiosius repetere aliaque 
addere übet, ac imprimis agitabo , num aliquid inde in usum hu- 
manum emolumentum redundare possit. Pbases eclipseos solaris 
anni superioris ab Heckero Dantisci observatae in Actis anni prae- 
sentis mense Januario jam leguntur, quamvis nomen Observatoris 
non fuerit expressum, et cum Schematismus, tum alia quaedam 
notalu digna sint omissa. Notata etiam sunt nonnulla de obser- 
vatione Warsaviensi. Vix itaque fieri poterit, ut denuo, quam?is 
melior, inseratur. Litteras ad Dn. Teuberum, quamprimum^dabitur, 
mittam: heri enim ex itinere quodam redux eas demum accepi. 
Quae Keilius in Actis Anglicanis contra Pbilosopbica E.T. objedt, 
nullius sunt ponderis, immo ne nomine objectionis digna: recenset 
enim tantum nonnulla, in quibus E. T. dissidet a Newtono, quasi 
vero Newtoniana adeo sint manifesta, ut erronea censenda siut, 
quae cum iis non conveniunt. Hiror autem, quod horoo insulsus 
asserere non erubescat, The editors of tbe Acta Eruditorum have 
hold the World, that Mr. Newton denies, that tbe cause of gravity 
is mechanical . . . and Hr. Leibniz hath accused him of making 
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Gravity a natural or essenüal property of bodies, and an occuli 
quality and miracle. And by this sort of railery Ihey are perswa- 
ding Ihe Germans, tbal Mr. Newton wants judgmcnt, and was not 
able to invent the infinitesimal method. Diserle enim Newlonus 
ait, causam gravitatis non agere pro quantitale superficierum par- 
licularum, in quas agit, ut solent causae mechanicae, et vi spirilus 
cujusdam subtilissimi corpora crassa pervadente et in iisdcm la-* 
tente particulas corporum ad minimas distantias se mutuo attrahere 
etc. Immo ipsimet Angli (forsan ipse Keilius) in Diario Hagiensi 
p. 217 scribunt de Newtono, il demonlre, que la gravite n'esl pas 
purement mechanique. Sed quam sit perfrictae frontis in asse- 
rendis manifesto falsis, vel exinde apparet, quod asserat, Brounkerum 
primura dedisse quadraturam Hyperbolae per seriem infinitam, 
quam paulo post per Wallisii divisionem demonstraverit Hercator, 
cum tamen in Transactionibus Anglicanis A. 1668 mense Martio 
dicalur, Hercatoris Logaritbmotccbniam jam sub praelo sudare 
mense autemAprili Brounckerl quadratura exhibeatur et Wallisius« 
visis Brounkerianis, in iisdem mense Augusto litteris ad Broun- 
kerum datis Logarithmotechniam et inprimis quadraturam byper- 
bolac Hercatoris valde probet atque commendet, quemadmodum 
sub Yoce series infinita in Dictionario Hathematico notavi. Histo- 
rica enim inspergo et sedes doctrinarum indico, ne in nudis no- 
minibus exponendis cum taedio sit versandum. Vale et fave etc. 
Dabam Halae d. 15 Martii 1716. 

P.S. Observalionem Heckerianam cum aliis, quae adhuc 
penes me sunt, data occasione remittam. 
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XCIV. 

Leibniz an Wolf. 

(Im Auszuge) 

Gaucleo etiam pbysicara professionem Tibi dcmandatam esse, 
et nossc vclim qua id ratione actum: nam Slalilium sibi servasse 
putaram, quem Gundelsheimius odio HofmfiiiDi Berolinum aitraxe- 
rat. Nescio an fama praxeos spcculaliouibus respondeat. Quia 
physicis admotus es, optem ut de eo cogites ante omnia, quod 
post virlutem unum omnium maxime necessarium est, de Medi- 
cina id est sanitale tuenda vel recuperanda. Et quia uon satis 
de causis constat, vellem incipi ab elTectis, id est obseryationibus 
potissimis. Suspicor medicamentum generosa prodesse scmivene- 
natum qualitate, id est irritando, nee Corücem Peruvianum febris 
typum tollere, nisi quia valde perturbat. Non sunt spemenda 
quae Regius, Cranius aliique Medici Batavi Cartesiani protulere, 
sed sufBcientia non sunt, nee verum est omnia mala ab obstruc- 
tionibus nasci, nam et humores admodum immutari arbitror. Et 
in humoribus, crassiores intelligo, puto silas esse magis remotas 
morborum causas, in sublilioribus per solida sparsis propiores. 

Suadeo ut aliquando breviora quaedam Hediciuae compendia 
consulas, velut Walaei (cum notis Welscbii Augustani), Wald- 
schmidii patris, Oligeri, Jacobai. Tschirnhusius etiam noster 
non spernendus est, etsi in Judicando sit pauIo promtior, sed 
boc, si modeste facias, non est improbandum in re tarn conjec- 
turali. Nescio an legenda dederim, quae aliquando inter me et 
Stablium Cansteuio mediatore sunt disputata, etsi pauca contro- 
versiae noslrae ad medicinam pertineant* Quia de vegetatione cogi- 
tas, mittam alia occasione (ne nunc nimius sit fasciculus) quae Leeu- 
wenhoekius observata in eam rem singularia nuper ad me misiL 

Quid de Ratisbonensibus promissis sentis? suspicor inesse 
aliquid aequivocationis, etsi possit subesse quod non spernas. 
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xcv. 

Wolf an Leibniz. 

Gralias ago quas possum et debco maxinias, quod E. T. nu- 
per ine invisere dignata fueril. CI. Ilermanno jam anle signißcavi, 
problema Anglorum potissimum causa proposiluin esse: dumque 
respondit, se a publicanda solutione sua abstinere velle. Interim 
tarnen non video, quid obstet, quo minus publice signiiicctur, 
ipsum solutionem habere, sed io gratiam aliorum publicationem 
difierre. 

Cum ex nuperrimo discursu intellexerim, E. T. non perlectam 
esse methodum tangentium Barrowii; ut judicare detur, quaenam 
cognatio ipsi cum calculo dilTerentiall inlercedat, lubet eam exem- 
plo parabolae illustrare. 

Jubet ergo Üarrowius, arcum Hm assumi indefinite parvum 
(ita enim loquitur) et reliqua fieri, uti notum. Vocat (fig. 16) 
mR = a, MR=:e, PT = t. Unde si AP = x, PM = y, erit Ap=x+e, 
pin = y + a, et posita parametro =r ex natura parabolae y*+2ay 
+ aa = rx + re. Jubet biuc abjici aequalia y^ et rx , deinde po- 
lentias indefinite parvorum, qualis hie aa, et in aequatione residua 
2ay = re [)ro a substitui y, pro e vero t, quia hae quantitates sibi 
mutuo proportionales. Et sie habetur 2yy = rt, si?e t = 2yy:r. 

Hoc tarnen calculo non utitur in quadraturis, sed ad eas ab- 
solvendas methodo Gregorii a S. Vincentio demonstrat llieoremata 
quaedam, quae nullo negotio ex calculo dilTerentiali sequuntur: 
veluli si (fig. 17> AMC normalis sit HR et curvae LNO semiordi- 
naU PN = PR, fore spatium APNL = ^PM*; solidum exMP in PN 
sub altitudine AP esse =|^PH^, immo in genere ex P" in PN 

= — --JP etc. Similiter sifuerit (fig. 18) QN = PT subtangenti, 

fore spatia RQN et AHP aequalia. Saue integras lectiones Geome- 
tricas Barrowii quas tanti faciebat Tschirnhusius, veluti ea con- 
tinerent, unde ad altiora pateat progressus, ope calculi differentialis 
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ad paucas lineas reduccre licet, primo statini iiiluitu manifestas. 
Tschirnhusius autem calculo Üarrowiano ulcndum esse censebal 
etiam in allioribus, monstravitquc aliquando, uli nupcr dixi, exem- 
pium in evolulis curvarum delerminandis : sed calculus erat valde 
perplexus, ut adeo eum non magni fecerim, verum sponte oblivioni 
tradiderim. Mihi in istis lectionibus placel, quod generalia curva- 
rum symptomata ex notionibus generalibus demonstraverit. El 
forte non inconsultum forel, scribere quoque elementa curvarum, 
qualia Euclides dedil in rectilineis, in quibus generalia et ulilia 
Iheoremala continuo nexu denionstrarenlur. Non ingratum foret, 
quin inimo longe gratissimum, si E. T. mihi signiGcare dignarelur, 
qualia et quaenam in istiusmodi elcmenlis pertraclari deberenl. 
Forsan enim in hoc argumento utiliter ego versarer. Quod super- 
est^ vale etc. 
Dabam Halae Saxonum d. 19 Jul. 1716. 



XCVI. 

Leibniz an Wolf. 

In Barroviana Tangentium quam excerplam transmisisti me- 
thodo niliii invenio quod non jam sil Fermatio (autori methodi 
de maximis et minimis), Robervallio, Slusio aiiisque usurpatum. 
Itaque cum Barrovianas lectiones vidi (Anno Domini 1675 quau- 
tum recordor), nihil in hac methodo attentione dignum reperi, 
praesertim cum meam uberiorem jam haberem. Nervus veri cal- 
culi düTerenlialis est, unamquamque quanlitatem habere sua ele- 
menta, et elementum tanquam aflectionem quandam seu func- 
tionem quautitatis ipsius considerari posse, ne lilerae incognitae 
praeter necessitaiem multiplicentur, alque inde certa quadam cal- 
culandi ratione pendere, algorilbmo proprio comprebendenday id- 
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que locum habere, sive elementa sint comparabilia quantilati- 
bus, ut in Seriebus numericis seu quanlitatibus discrelis, sive 
incomparabiliter minora, ut in quanlitatibus continuis, ubi com- 
pcndium est mnjus. Dn. Tschirnhusius de mea methodo di- 
cere solebat, esse conipendium compendii, scd ni fallor plus 
quam coinpendium praebet, etiam Ilugenio judice, maxime utique 
idorieo. 

Ad rem curvarum generalim tractandam etiam phorograpkia 
gcneralius tractanda foret. 



xcvn. 

Lcibniz an Wolf. 

(Im Auszuge) 

Angli qui subitam solutionem minati erant, nunc quantum 
hactenus intelligo sileut et ut arbitror quaerunt adhuc viam me- 
thodumque, qualem ego primus olim detexi et per lileras Dn. 
Job. Bernouliio signiflcavi, qui ea praeclare usus est ad boc pro- 
blema; neque enim vulgaris ars diOerentiandi, qualem post me 
publicavit Hospitalius, bic suilicit. Ubi mihi post finitos histo- 
ricos labores nonnihil temporis superfuerit, spero adhuc dare ali- 
quid magni momenti ad promovendam Scienliam inGnitesimalem 
ultra ea quae Newtoniani hactenus vel ex suis vel ex nostris 
norunt. 

Russis*) subvenire etiam absentes possumus et melius for- 
tasse quam praesentes, cum positis elementis disciplinarum qualia 



*) Wolf hatte einen Antrag erhalten, nach Russland zu kommen^ 
und hatte gegen Leibniz die Absicht ausgesprochen diesem Ruf zu 
folgen. 
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ego meditor vel potius animo dcsigno a Te potissimum et paucis 
aliis Tui siinilibus conficieDda. Puto aulem id agcndum inter alia, 
ut Veterum phrases et dogmata quantum coinmodc retiueantur, quo 
inlelligantur melius scripta antcriorum; nequc cnim non necessa- 
riani in vocabulis artium innovationem probo, quae nunc passim 
inyalcscit audada ac non räro ctiam ignorantia recentiorum quo- 
rundam Iiaud satis vctcra vel curantium vcl silentium. Quae 

res confusionem parit, ut qui hodie sie frcna sibi laxanl, nee 

ab aliis ncc invicem inlelligantur. Ego corte cum nuper Rudigeri (?) 
opus novum inspexisseni , vidi labore et sludio milii opus fore 
ut intelligere possem, quae intellecta vereor ne inania depre- 
hendanlur. 
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